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EinneuesOrganisationsstatutfürdiestädtischenBetriebe.
Aenderung der Geschäftsordnung des Gemeinderates .

Die Verfassungskommissiondes Gemeinderateshielt heuteun- ¬

ter demVorsitz des GemeinderatesHofbauereine Sitzung ab ,in derLand- ¬
tagspräsidentDr .Dannebergüberein neuesOrganisationsstatutfürdie
städtischenBetriebeberichtete .AufGrundeiner Verfassungsbestimmungkanr
derGemeinderateinzelneVerwaltungszweigealsBetriebeerklärenundih-¬
nen eine grössere Selbstständigle it als anderenZweigenderHoheitsverwal-¬
tung geben .SolcheBetriebe sind derzeit die Gemeindefriedhöfe ,dieBäder ,
die Werkstätten ,der Fuhrwerksbetrieb ,das Kanalisationswesen ,dieErzeu- ¬
gungundderAnkaufvonBaustoffen ,die WasserversorgungunddieLager-¬

hänser .DasStatuträumtdemBetriebsvorstanddasRechtein ,imRahmender
vomGemeinderatgenehmigtenVoranschlägedieBetriebserfordernissefür
denlaufendenBedarfeinesJahresanzukaufen ,für die Instandhaltungder
BetriebsanlageundBetriebsmittelzusorgenundsonstigeAnschaffungen
miteinemErfordernisvonhöchstens60,000Schillingvorzunehmen.DasSta-¬
tut ,das am15 .Maiin Kraft treten soll ,wurdeohnewesentlicheAender-¬
ungenangenommenundwirddenGemeinderatin seiner nächstenSitzungbe- ¬

schäftigen .
SodannlegteLandtagspräsidentDr.DannebergeineneueGe-¬

schäftsordnungfürdenGemeinderatvor .SieenthältalledurchdieVerfas-¬
sungebstimmungenerforderlichenAenderungen.GemeinderatZimmerlstellte
denAntrag ,dassdie stenographischenProtokollein Druckgelegtwerden
sollen ;ferner ,dasseinAntragaufSchlussderDebattenurzulässigsein
soll,sobaldzweiKontrarednergesprochenhaben;schliesslich,dasseinAn-¬
tragaufWahlvonGeneralrednernnurzulässigseinsoll,wennnachAnnahme
des Antragesauf Schlussder DebattenochzweiRednergesprochenhaben .

Dieser Antrag wurdeabgelehnt und als Minderheitsantragan- ¬
gemeldet.

DieKommissionwirdinihrernächstenSitzungamMontag
die Geschäftsordnungfür die AusschüssedesGemeinderatesbehandeln.

EntfallendeSprechstunde.WegendienstlicherVerhinderungentfälltam
DonnerstagdieSprechstundebeimamtsführendenStadtratfürtechnigche
AngelegenheitenKarlRichter.

JubilarederEhe.IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdesBür-¬
germeistersamtsführenderStadtratJuliusLinderdenEhepaarenAdolfund
LudowikaBrecher ,EduardundCharlotteFriedland ,KarlundVeronikaKünzel,
EustachundBarbaraScheidel,FranzundAloisiaWagnerundJosefundJose-¬
fine Willvonseder anlässlich ihrer goldenen Hohhzeit die Ehrengabeder
StadtWien.
StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge.In dervergangenenWoche

hatte die Schülerherberge des Wiener Stadtschulrates einen überaus star - ¬

kenBesuchzuverzeichnen.Siebeherbergte60Mitgliederdestschechi-¬
schen Zentrallehrervereines aus Brünn,neun Hörer derMaschinenbaulehran

staltinKlagenfurt,20SchülerderAdmonterAckerbauschul,21Hörerder
LehrerbildungsanstaltOberschützenimBurgenland,20GrazerHandelsakademi
kerundschliesslich25BürgerschülerausBrünn.DieGästederSchüler-¬
herbergehatten durchwegsStudienreisennachWienunternommenundhiel- ¬

tensichdreibisvierTagehierauf.



RATHAUSKORRESPONDENZ
127Herausgeberundverantw,Redakteur:Karl Honay

Wien,amDonnerstag,den3 .Mai1928
EinneuesTheatergesetzinWien.DasTheater-undVergnügungswesen
ist derzeitdurcheineReihevonVorschriftengeregelt ,dieder

terwesengeregeltin derTheaterordnungvon1850,dieVeranstaltung
vonsonstigenProduktionenundSchaustellungenin einemHofkanzlei-¬
Präsidialdekretvon1836,dieAbhaltungvonTanzmusikenineinem

dekret von1827.NurdassogenannteTheaterbaugesetzistHofkanzlei
jüngerenDatumsundzwarausdemJahre1911,AlledieseMarterien
sollenin einemeinheitlichenGesetzgeregeltwerden,dessenEntwurf
vomMagistratausgearbeitetwurde.

WährendnachdenbestehendenVorschriftennichtnurdie
Theater-ünternehmungen,sondernjede,auchdiekleinsteundeinmali-¬
geVeranstaltungzuVergnügungszwecken,einerbesonderenbehördli-¬
chenErlaubnis(Produktionslizenz)bedarf,sollnachdemEntwurfdie
KonzessionspflichtbeschränktwerdenaufdiegrossenUnternehmungen,
Theater,Variete(Kabarett)undZirkusse,beidenensiedurchöffent-¬
licheRücksichten,insbesondereaberdurchRücksichtenaufdasPer-¬
sonal ,dasdurchschlechtfundierteleichtfertigeGründungenschwer
geschädigtwerdenkann ,gerechtfertigtist .DieübrigenVeranstal-¬
tungenzuVergnügungszweckensollenkeinerbesonderenbehördlichen
Erlaubnismehrbedürfen,siemüssenaber ,damitdieausSicherheits-¬
rücksichtengebotenenVorkehrungenbehördlichvorgeschriebenwerden
können,beimMagistratangemeldetwerden.DerEntwurfzähltdiese

hierblossanmeldepflichtigenVeranstaltungenauf .Eswerden
angeführt:MusikalischeVeranstaltungen,wieKonzerte,Akademien,Volks-¬
sänger,Schrammelquartette ,danntheatralischeundVarietevorstellun-¬
genbeieinemFassungsraumvonwenigerals hundertPersonen,Dije-¬
tantenvorstellungen,sofernesienichtinTheatergebäudenstattiin-¬
den,Zaubervorstellungen,Tanzvorführungen,Bälle,Redouten,Kostümefes-¬
te,PublikumstanzinGastgewerbebetrieben,Fussballspiele,Athletik-¬
veranstaltungen,AusstellungenundschliesslichpratermässigeVolks-¬
vergnügungen .Daabernichtvorgesehenwerdenkann ,welcheneuenVer-¬
anstaltungenzuVergnügungszweckenerdachtwerden,undobsichda-¬
runternichtsolchebefinden,fürdieöffentlicheRücksichtendie
Konzessionspflichterheischen,wurdeimGesetzdieGeneralklausel
aufgenommen ,dassalleVeranstaltungen,dienichtausdrücklichals
anmeldepflichtigerklärtsind,konzessionspflichtigsind.DieLandes-¬
regierungistaberermächtigt,solcheVeranstaltungenblossanmelde-¬
pflichtigzuerklären.DieseErmächtigungwarauchnotwendig,weileineverlässlicherschöpfendeAufzählungallerbestehendenanmelde-¬
pflichtigenVeranstaltungenimGesetzkaummöglichist .Wennalso
beidieserAufzählungeineoderdieandereArtvonVeranstaltungen
vergessenwerdensollte,somusssiedeshalbnichtschonkonzessions-¬
pflichtigbleiben,sondernkannvonderLandesregierungalsbloss
anmeldepflichtigerklärtwerden,Nebendenobenaufgezähltengrossen
Unternehmungensoll die Konzessionspflichtbeibehaltenwerdenbei
Feuerwerken,Boxkämpfen ,MarionettentheaterninTheatergebäuden,hyp-¬
notischenSeancenundHunderennen .MitdiesengeringenAusnahmen
sollenvonnunanVeranstaltungenzuVergnügungszweckenkonzessions-¬
freibetriebenwerdenkönnen.DiesbedeuteteinerseitsfürdieBe-¬
LördeeineArbeitsersparnis,andererseitsfürdieVeranstaltereine
nichtunbeträchtlicheErsparnisanVerwaltungsabgaben ,diesiebis-¬
herfürdiebehördlicheErlaubnis,aberauchfürdieIntervention

vonbehördlichenOrganenzuzahlenhatten.
DasGesetzgliedertsichindreiTeile,vondenenderers-¬

teBestimmungenenthältüberdieArt 'derVeranstaltungen,dieanmel-¬
depflichtigenunddie konzessionspflichtigenVeranstaltungen ,über
die PflichtenderVeranstalter ,die vomKonzessionärzufordernde
Sicherstellung ,überdiebehördlicheUeberwachung,dieTheaterkommis¬

MehrzahlnachvieleDezemienaltsind.SoistdassigentlicheThea-sionfürWien,dieEntziehungderBerechtigungundüberStrafen.Hie-¬vonist hervorzuheben ,dassjederVeranstaltergehaltenwird ,dieim
InteressederSicherheitderPersonerlassenenVorschriftenstrenge
einzuhalten,dassderBetriebeinesTheatersoderVarieteslängstens
innerhalbdreierMonatenachVerleihungderKonzessionaufgenommen
undimLaufeeinesJahresnichtlängeralseinenMonatunterbrochen
werdendarf ,wennnichtdieHerstellungenimBetriebeeinelängere
Unterbrechungrechtfertigen.DanndieBestimmung,dassvomKonzessionär
zur Sicherstellungder Ansprücheder Angestellteneine Kautionvær¬
langtwerdenkann ,dasswiebishereineTheaterkommissionalsbegut-¬
achtendesOrgandenMagistratberatensoll ,dassdieKonzessionnur
unterbestimmtenVoraussetzungen,nämlichbeiVerletzungderBetriebs¬
pflicht ,beiNichterlagderKautionundwennderKonzessionärinfol-¬
gestrafgerichtlicherVerurteilungdieerforderlicheVerlässlichkeit
verliert,entmündigtwirdoderinKonkursgerät ,zurückgenommenwerden
kann .AusdenletzterenUrsachenkannauchdieBerechtigungzurFüh¬
rungblossanmeldepflichtigerVeranstaltungenentzogenwerden.Als
StrafenwerdenGeldstrafenbiszuzweitausendSchillingundArreste
strafenbiszudreiMonatenvorgesehen,ausserdemdieEntziehungder
KonzessionbeiunbefugtemBetriebdurcheinennichtgenehmigtenGe-¬
schäftsführeroderPächter ,beimVorliegengroberMängelderBetriebs
stätte ,die trotz Aufforderungnichtbeseitigtwerden,endlichwenn
dreiGeldstrafenoderArreststrafenwegenUebertretungwesentlicher
BestimmungendesGesetzesvorangegangensind .DieHandhabungdesGe¬
setzes,alsoinsbesonderedieErteilungderKonzessionunddieUeber-¬
wachungallerVeranstaltungenzuVergnügungszweckenwird ,daessich
umeineAngelegenheitdesselbstständigenWirkungsbereichesdesLan-¬
deshandelt,ebensowiebeimKinogesetz,demMagistratübertragen.Die
MitwirkungderBundespolizeibehördehörtalsoauf .Verfassungsrecht
lichobwaltetdagegen,wiederVerfassungsgerichtshofbereitsanläss-¬
lichderAnfechtungdesWienerKinogesetzesentschedenhat,keiner¬
lei Hindernis.Uebrigenswirddadurch,dassanStellederallgemeinen
Konzessions-(Lizenz-)pflichtnunmehrfürdenweitausüberwiegen-¬
denTeilderVeranstaltungenzuVergnügungszweckendieblosseAnmel-¬
depflichtvorgesehenist ,dieamtlicheTätigkeitaufdiesemGebietbe
deutendgeringersein.DerzweiteTeilregeltdietechnischenBestimmungen.In
ihnenwerdenalleErfahrungen,dieseitderErlassungdesTheaterbau-¬
gesetzesvomJahre1911gesammeltwurden,verwertet.Eswerdennicht
etwanurstrengereVorschriftengegeben,sondernauchallesBelasten-¬
deeliminiert ,wassichalsüberflüssigerwiesenhat .ZumZweckeder
technischenBeurteilungwerdendie Anlagenin Volltheater ,Saalthea-¬

ter ,Zirkusse,VersammlungsräumefürVergnügungszweckeundzeitweilige
BaulichkeitenfürVergnügungszweckeeingeteilt .FürjedederfünfKa-¬
tegorienwerdendiezweckentsprechendenVorschriftengegeben.

DerdritteTeilenthältdieUebergangs-undSchlussbe-¬
stimmungen.DiebestehendenKonzessions-undProduktionslizenzensollen
biszumAblaufderFrist,fürdiesieausgestelltsind ,längstensaber
biszum31 .DezemberdiesesJahresweitergelten.Selbstverständlich
kommtdiesabernurinBetrachtfürUnternehmungen,dieauchnachdem
Entwurfkonzessionspflichtigbleibensollen.Alleblossanmeldepflich-



tigenUnternehmungensollenbinnen1hTagennachdemInkrafttreten
desGesetzesbeimMagistratangemeldetwerden.Sehrwichtigfürdie
bestehenden Unternehmungenist die Bestimmungdass dietechnischen
Vorschriften des zweites Teiles zwar auch für alle bestehendenVer¬

dassgnügungsstättengelten ,aber baulicheAenderungeninbestehenden
Betrieben auf Grunddieser Vorschriften nur gefordert werdenkönnen ,

hohenKostenverbundenwennsie nichtmitunverhältnismässig
sindoderwennihrUnterbleibeneineGefahrfürdieSicherheitbedeu-¬
tet .Nurdie Bestimmungenüber den Schutzvorhang ,die Rauchklappenund
die BeleuchtunghabenimInteresse der Sicherheitauchaufbestehen .
deBetriebeunbedingtAnwendungzufinden.Sieenthaltenabernicht
viel Neues ,WennderUnternehmerAenderungenin derbaulichenAnlage
undEinrichtungderVergnügungsstätteplant ,somüssensieselbstver-¬
ständlichnachdenneuenVorschriftenausgeführtwerden.IhreGenehmi¬
gungkannandieBedingunggeknüpftwerden ,dassgleichzeitigauchan-¬
dere Teile der baulichen Anlageoder der Einrichtung denBestimmungen
dieses Gesetzesangepasstwerden .DieseAnpassunghat auchstattzufin¬
den ,wenneinezeitweiligeAnlageineineständige,einVersammlungs-¬
raumin ein Saaltheateroderein Saaltheaterin ein Volltheaterumge-¬
wandeltwerdensoll .

NachdiesenUebergangsbestimmungenwerdenesdieUnter-¬
nehmer ,insoweit die Anpassungan die neuen Vorschriften grössere Aus¬

gabenverursachenwürde ,in derRegelselbst in derHandhaben ,wann
siesievornehmenwollen.DieseRücksichtwardurchdiewirtschaftliche
Lagegeboten.

DerEntwurfist bereitsandieLandtagsabgeordneten,an
diebeidenKammernundandiebeteiligtenInteressenvertretungen(Di-¬
rektorenverband ,Bühnenvereinusw .)ausgesendetworden.

SamstagundSonntagmitdemWassersparen.WegendringenderErhaltungs-¬
arbeiten muss am Samstag und Sonntag die zweite Hochquellenleitung

abgesperrtwerden . Esbeschränktsich daherdie Wasserversorgungauf
dieersteHochquellenleitung.DerMagistratersuchtdieBevölkerung,
andiesenzweiTagenmitdemWassermöglichstzusparen.DieBesprit-¬
zungder Strassen -undGartenanlagenmussamSamstagundSonntagun- ¬

terbleiben .

DertödlicheUnfalldesBrandratesDeutscherDieLeichenfeierfür
den am Sonntag tödlich verunglückten Brandrat Ingenieur Julius Daut - ¬

scherfindetamSamstagum15UhraufdemPlatzevorderDr .Karl
LuegerGedächtniskircheaufdemZentralfriedhofstatt .AnderLeichen-¬
feier wirdin Vertretungdes BürgermeistersVizebürgermeisterEmmer-¬

ling teilnehmen ,Bürgermeister Seitz hat anlässlich des Todesdes
BrandratesDeutscherandenBranddirektorIngenieurWagnerfolgendes
Beileidschreiben gerichtet Die städtische Berufsfeuerwehrhatdurch
denToddesBrandratesJulius Deutscher ,der imAusübungseinesschwe¬
ren Berufes auf so tragische Weisesein Lebenlassen musste,einen
ausserordentlichschwerenVerlusterlitten .Wirstehenerschüttertan
der Bahreeines Mannes ,der in stets opferbereiter Lebensarbeitsich
demRettungsdiensteimInteresseseinerMitbürgergewidmethatund
nunein OpferseinerPflicht gewordenist .Ich sprecheIhnen,HerrBrand
direktor ,undder gesamtenstädtischenFeuerwehraus diesemtraurigen
AnlassmeineinnigsteTeilnahmeaus .WirallewerdendasAndenkendie-¬
ses Mannesin Bewunderungundin Ehrenhalten . "AusserdemhatBürgere

meisterSeitzderWitwedesVerunglücktenseinBeileidausgesprochen.
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Wien,amFreitag,denh .Mai1928
WienerErholungsfürsorge.WenigeJahrbücherbegegneneinemsolchen

InteressewiedasJahrbuchdesWienerJugendhilfswerkes.DiesesBuch
mussaufWunschderInteressententatsächlichindieganzeWeltver-¬
sendetwerden.VonCanadaunddenvereinigtenStaatenvonNordameri-¬
kalaufenebensoBestellungeneinwievonJapanundAustralien,von
deneuropäischenLändernganzabgesehenDasbeweistambesten,wie
esdemunterdemVorsitzdesamtsführendenStadtratesProfessorDr.
TandlerstehendenWienerJugendhilfswerkgelungenist ,dieErholungs-¬
fürsorgefürdieWienerKinderineinerwirklichmustergiltigenWei-¬
sezuorganisieren,GeradewährendderKinderrettungswochelegtnun
MagistratsratDr.BreunlichlasJahrbuch1927vor.DiegrossenVer-¬
bändeallerParteienkommenhiernebenderamtlichenFürsorgezum
Wort.DieDarstellungderErholungsfürsorgedesstädtischenJugend-¬
amtesvonderFürsorgerinJuliaPlannimmtinsbesondereRücksicht
aufjeneAngaben,dievonausländischenBesuchernimmerwiederer-¬
fragt werden :DieArtder EinrichtungeinesKindererholungsheimes ,
dieZusammensetzungderKostunddenAnteilderverschiednenAuslagen
andentäglichenVerpflegskosten.DenBerichtdesAllgemeinenVerban-¬
desfür freiwilligeJugendfürsorgein Wienleitet dessenSekretär
Dr.HansParadeiserein ,DengrösstenOrganisationendiesesVerbandes
derLehrlingsfürsorgsaktion(LeiterAugustMarianek),demsozialdemo
kratischenErziehungs=undSchulverein"FreieSchule-Kinderfreunde"
(SekretärJosefZwieger)unddemVerbandderFürsorgevereine"Socie-¬
tas "(GemeinderätinMarieBock)sindbesondereAbschnittegewidmet,
UnterdenLeistungendesKaritasverbandesfürdieErzdiözeseWien
sinddieFerienheimederFrohenKindheit,desVereinesFerienhort,der
Kinderschutzstationen,desReichsbundesderKriegsopferOesterreichs
hervorzuheben .FürdenDeutschenVerbandfürJugendwohlfahrtentwirft
BezirksrätinPaulaKrausdieSchildurungseinermeistinKärntenge¬
legenenHeimeInsgesamthatdasWienerJugendhilfswerkimVorjahr
25. 661KindergeldlichunterstütztDieMittelhiezustammenzum
TeilvonderGemeindeWien,zumTeilvonderKinderrettungswocheund
schliesslichausdemErträgnisderReiselotterie.EinewertvolleHil¬
feleistetenKrankenkassenundElternvereinedurchdieUebernahme
vonVerpflegskosten .BesondereErwähnungverdient dieFahrpreiser¬

mässigungaufdenösterreichischenBundesbahner,diedasWienerJu¬
gendhilfswerkJugendwandergruppengewährt,derenTeilnehmerbis20
Jahrealtsind .AufdieAusstattungdes . hrbucheswurdeauchheuer
wiederbesonderesGewichtgelegt.DerEntwurfdesUmschlagesstammt
vonHeleneLoderer.DasBilddesVorsitzendendesWienerJugendhilfs-¬
werkesProfessorsDrTardlerunddieBildervondenFerienheimensind
wirkungsvollaufKunstdruckpapierveröffentlicht.DerreicheInhalt
unddievornehmeAusstattungdesJahrbucheswardendemWienerJu¬
gendhilfswerkzudenvielenaltenFreundengewisswiederneuebringen

BezirksvertretungMargareten,DienächsteSitzungderBezirksver-¬
tretungMargaretenfindetamMontag,den7 .Mai,um17Uhrstatt.

— —

EntfallendeSprechstunde.MontagentfälltwegendienstlicherVer-¬
hinderungdieSprechstundebeimamtsführendenStadtratfürallgemei-¬neAngelegenheitenJuliusLinder.
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Wies,amFreitag,denL .Mai1020.ZweiteAusgabe

AbgestrafteindenGeschwornenlisten.IneinerEröterungder
FragåderGeschwornengerichtewurdevoreinigerZeit-aller-¬
dingsvonparteipolitischerSsite- behauptet,indenWiener
GeschwornenlistenseienauchabgestraftePersonenenthalten.
DerNürgermeisterhatsofortdenMagistra.beauftragt,diese
Behauptunggenauzuprüfenundihmzuberichten.NachdemBe-¬
richtdesMagistrateswurdendieListenderbesondersgeeig-¬
netenPersonenimmervorihrerAbsendungandasGerichtein-¬
gehendstdaraufuntersucht,obPersonendarinenthaltensind,
dieinfolgeAbstrafungvomWahlrechtundsomitauchvomGe-¬
schwornenamtausgeschlossensind .VomMagistratseialsoalles
geschehen,wasmöglichwar,umFehlerauszumerzenAllerdings
wäreesdenkbat,dassindenListenabgestrfatePersonenent-¬
haltensind,derenStrafenaberinfolgeZeitablaufes,Tilgung
oderAmnestienichtmehralsGrundfürdenAusschlussvom
WahlrechtunddawitauchvomGeschwornenamtwirzjn .

DanunnachheutigenBlättermeldungenauchderPrä-¬
antdesWienerLandesgerichtes,Dr .Altmann,dieAngabender

bezelchnetenPolitikerwenigstensteilweisebestätigensoll ,
hatderBürgermeisterheuteanihndasErsuchengestellt,ihm
fürdenYallalsderPräsidenttatsächlicheinesolcheMittei-¬
lunganZeitungenhabegelangenlassen,dieGrundlagenfürdieAngaben,eventuelldieNamenderAbgestraftenmitteilenzu
wöllen.Selbstverständlichwürdedaraufhinabermalseinestren-¬
geUntersuchungangeordnetwerden.
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Wien,amSamstag,den. Mai1928
DieHeeresmusikkapellenfürdieKinderrettungswoche.DieHeeresmu-¬
sikkapellenwerdenmorgenSonntagvon10Uhrbishalb12Uhrvormit
tagszugunstenderKinderrettungswochePlatzkonzerteveranstalten.
SokonzertiertdieMusikkapelledesInfanterieregimentesNummer2
aufdemHietzingerHauptplatz,dieMusikkapelledesInfanterie¬
regimentesNummer3vordemRathausunddieMusikkapelledesInfan-¬
terieregimentesNummer3 imStadtpark.

- — .
WiedergrosseBestellungendurchdie GemeindeWien .In derletzten
Weit hat die Wiener Gemeindeverwaltung wieder sehr grosse Arbeits - ¬

aufträgeanIndustrieundGewerbevergeben.Vorallemsindhier
die vomGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenverge¬
benenBestellungenhervorzuheben.In der letzten Zeit hatdieser
AusschusswiederfürnichtwenigeralszehnMillionenSchillingBe-¬
stellungenderverschiedenstenArtvergeben,Sowurdenunteranderen
fürfastzweieinhalbMillionenSchillingErd -undBaumeisterar-¬
beiten,für739. 000SchillingStrassenerhaltungsarbeiten,für
733. 000SchillingHerstellungsarbeitenfürdenUmbauvonHauptun¬
ratskanälenvergeben .DieBestellungenfürdieHerstellungderHilfs-¬
brückenebenderAugartenbrückeundderZufahrtsstrassemachen
689. 000Schilling,dieVergebungderUmbauarbeitenfürdenWasser¬
behälter Schmelz370 . 000Schilling und die VergebungderArbeiten
für die Neulegungeiner Verteilungsrohrleitung desWasserbehälters

Breitensee 360 . 000Schilling aus .Die Einrichtungenfürzentrale
Waschküchen-undBadeanlagenin denstädtischenWohnhausanlagen
Heiligenstädterstrasse ,PenzingerstrasseundLängenfeldgasse-Klähr-¬
gassekostenüber600. 000Schilling .SchliesslichvergabderGe¬
meinderatsausschussfür technischeAngeleganheitennochBestellunger
für die AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungimBe¬
trage von120 . 000Schilling .Ausserdemhat derGemeinderatsausschuss
für Ernährungs-undWirtschaftswesenam . Maifür runddreiMil-¬
lionen Schilling LieferungenvonanderthalbMillionenMauerziegel,

vonSand,Poterien,Dachpappen,IsolierplattenundKunststeinstufen
- ¬vergeben .

SitzungenimRathaus.DerWienerStadtsenattritt amDienstagum
zehnUhrvormittagszusammen .DerWienerGemeinderatwurdefürFrei-¬
tag 17 Uhreinberufen .
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.InderAusstellungdes
Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin der VolkshalledesNeuen
RathausessprichtmorgenSonntagumzehnUhrvormittagsDr .Baumeis-¬

ter über"ProblemederWeltwirtschaft ".

LehrlingeaufsLand.DerWienerFortbildungsschulrathatdieLeitungen
aller allgemeingewerblichenundfachlichensowiegenossenschaftlichen
Fortbildungsschulenwieauchdie Werkstättenleitungenangewiesen ,auch

aufdieErholungsaktionfürheuerwiederalleSchülerundSchülerinnen
krankeundbedürftigeLehrlingeundLehrmädchen„LehrlingeaufsLand"
aufmerksamzumachen ,Fürdie LehrlingebefindensichErholungsheimein
Fischaua .d .Schneebergbahn ,inGrödigbeiSalzburgundin Gobelsburg.Die
ErholungsheimefürLehrmädchenbefindensichin Brucka .d .Leitha ,Wiesel-¬
burga ,d .Erlaufundin Neulengbach,ZurFörderungdieserungemeinnütz-¬
lichen Aktion ,die vonden Krankenkassen ,vonder GemeindeWienundvon
demWienerFortbildungsschulrataufdastatkräfstigsteunterstütztwird,
wird in den nächsten Wochen in allen Fortbildungsschulen Wiens ein Film¬
vortrag veranstaltet ,der das Leben und Treiben in denLehrlingserholungs - ¬
heimenanschaulichzeigenwird.
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DieKölnerSchauspielerimWienerRathaus.HeuteMittagwurden
die MitgliederdesKölnerstädtischenOperimWienerRathausemp-¬
fangen .In VertretungdesBürgermeistersbegrüssteVizebürger-¬
meisterEmmerlingdieGästeaufdasherzlichste,daraufhinwei-¬
send ,dasseseinKölnerBaumeisterwar ,derdasWienerRathausge-¬
schaffenhat ,ErdanktenamensderStadtWiendemganzenEnsemble
fürdenBesuchunddiehohenkünstlerischenLeistungen ,diees
denWienerngebotenhat .BürgermeisterDr .Meerfeldüberbrachteden
DahkderStadtKölnfür die überausherzlicheAufnahme.Kölnund
Wienhabenvieles gemeinsam .Manfindet in beidenStädteneine
leichtere Lebensauffassunggepaartmiternster Arbeit ,Rühmend

müsseWienssoziale Tätigkeit hervorgehobenwerden ,die füran - ¬
dereStädtevorbildlichist .DenDankdesEnsemblesübermittelte
GeneralintendantRemond,derinsbesonderedieliebevolleAuf-¬
nahmehervorhob ,die das Gastspiel der KölnerOperbeimWiener
Publikumgefundenhat .

DieTotenfeierfürBrandratDeutscher.HeuteumdreiUhrnachmittagfand
auf demPlatze vor der Dr .Karl LuegerGedächtniskircheauf demZentral -¬

friedhofdieTotenfeierfür denamletztenSonntagtödlichverunglückten
BrandratderstädtischenFeuerwehrIngenieurJuliusDeutscherstatt .Die
TotenfeiergestaltetesichzueinerimposantenTrauerkundgebung,Zahlrei¬
che Abordnungenvonfreiwilligen Feuerwehren ,eine starke Abteilungder
PressburgerFeuerwehr ,die dienstfreien Mannschaftender WienerBerufs¬
feuerwehrsowievieleandereDeputaßinennahmenanderLeichenfeierEeil .
Ausserdemhattensicheingefunden:BürgermeisterSeitzdieVizebürgermei
sterEmmerlingundHoss,dieamtsführendenStadträteBreitner,KokrdaLin-¬
derSpeiserTandler,RichzerundWeberStadtratRummelhardt,vieleGemein-¬
deräte,MagistratsdirektorDr.Hartl,StadtbaudirektorIng .Dr.Musil,inVer-¬
tretung des Zentralinspektors der WienerSicherheitswacheZentralinspek
torstellvertreterLosik ,vomPolizeikommissariatMariahilfStadthauptmann
Bauer ,eine Abordnungdes Pionierbataillons Korneuburgund viele andere
Trauergäste .DieLeichewurdein der Dr .KarlLuegerGedächtniskircheein¬
gesegnet .Dannwurdeder Sargauf denKatafalk ,der vorder Kircheerrich¬
tet wordenwar ,aufgebahrt ,Nuntrat BranddirektorIng .WagnerandieBahre
umvondenTotenAbschiedzunehmen.Wirverlieren ,sagteBranddirektor
WagnerdurchDeinenHeimgang ,Julius Deutscher ,einenunserertüchtigsten
FeuerwehrOffizieremitdenhöchstenFähigkeitenseltenemPlfichtbewusst
sein undunermüdlichemEifer .Julius Deutscherhat es verstanden ,nicht

nurdurchpersönliche,hervowragendeLeistungenfürdasallgemeineWohl
zuwirken ,sonderner hatauchdurcheineausgezeichneteSchulungseiner
UntergebenenanderVerbesserungdesWienerFeuerschutzesvorbildlich
mitgearbeitet ,Für Deineüberaus wertvolle Dienstleistung ,Julius Deutsche

zollt DirdasFeuerwehrkommando ,die GemeindeWienunddie ganzeOeffent
Dank .In diesemSinnebewahrtDir die WienerStadtverwaltungunddie
WienerFeuerwehreinewigesAndenken,AlsdasletzteWortdesBrand-¬
direktors verklungenwar ,wurdeder Sarg gehobenundin einemlangen
ZugzurGrabstättegetragenDortwurdedieLeichenochmalseingesegne
dannerschell das Kommando"Zumletzten Gebet " ,die Musikkapelleinto¬
nierte das Lied " Ichhatt ' einenKameraden"undnunsenktensich dieFah
nenüberdasGrabJuliusDeutschers
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298 Einäscherungen im April .Nach einem Bericht der Feuerhalle der
Stadt Wien ,in der am 85 .Februar dieses Jahres die zehntausendste Ei

äscherungstattgefundenhat ,wurdenimvergangenenApril298Leichen
darunter 1h Kinder ,eingeäschert .Vonden Verstorbenenwaren169Män- ¬

ner und129Frauen .DerrömischkatholischenKirchegehörten163Ein
geäscherte an ,der cevangelischen30,der mosaischen 31 und deraltka
tholischen Kirche8 . Konfessionsloswaren66 .In derZeremonienhalle
desKrematoriumswurdenimApril90kirchlicheEinsegnungennachalt
katholischem und evangelischem Ritus vorgenommen .25 Leichen sindvon

auswärtszurEinäscherungnachWiengebrachtworden.

SchülerfahrtbegünstigungenfürdaskommendeSchuljahrDieDirektion
der städtischenStrassenbahnenmachtdaraufaufmerksam ,dass essich
empfiehlt ,die AnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungenauf denstädti - ¬

schenStrassenbahnenfür das kommendeSchuljahrschonimMaieinzu
bringen .NurdieserechtzeitigeingebrachtenAnsuchenkönnenzeitge
recht so erledigt werden ,dass der Begünstigtegleich bei Beginndes
neuesSchuljahresin denGenussder Fahrtermässigungtritt ,

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge.InderlaufendenWoche
beherbergt die Schülerherberge des WienerStadtschulrates eineüber - ¬

grosseZahlvonGästen .Sosindgegenwärtig12HörerdesElektro¬
technikuminTeplitz,29GrazerRealschüler,zehrRealschülerausBer-¬
lin und16HörerderBundeslehranstaltfürElektrotechnikundHoch-¬
bauinLinzinWien,dieinderSchülerherbergeverköstigtundbe¬
quartiert werden .Heutetreffen 18 Schülerder Bundeslehranstaltfür
Elektrotechnik und Hochbauin Salzburg in Wienein ,die ebenfalls in
der städtischen Schülerherberge Aufnahmefinden .In den nächstenTa

gen kommen20 Kindergärtnerinnenaus Wr .Neustadt ,32Kunstgewerble-¬
rinnenausGraz,37OberrealschülerausGraz,10HöterderFortbildungs
schule„Sonnenheim"inGraz,19VolksschülerausBrunnkirchenund
schliesslich 81 Fortbildungsschüleraus MattersburgnachWien ,die
ebenfallsGästeder Schülerherbergeseinwerden.

FreieAerztestelleinderLandesheil-undPflegeanstaltYbbsInder
Landesheil -undPflegeanstaltYbbsa .d .Donauist imStatusdesstädki

schenGesundheitsamtesdieStelledesDirektorsmitdenBezügender
drittenBezugsklassedesGehaltsschemasderstädtischenAngestell-¬
ten undmiteinerDienstverpflichtungvongegenwärtighl Stundenzu
besetzen .DieBedingungender Anstellung ,die nachzweijährigerzu-¬
friedenstellenderDienstleistungeinedefinitivewird,sinddieöster-¬
reichischeStaatsbürgerschaft,einAlterunter10Jahren ,dasDoktorat
dergesamtenHeilkundeundeinemehrjährigeAusbildungimpsychiatri-¬
schenFache .Ebensoist aufdie Privatpraxiszuverzichten ,dochist
dieKonziliarpraxisgestattet .DieGesucheumdieseStellesindmit
denentsprechendenDokumentenbisspätestens19 .MaiimBüroderVer-¬
waltungsgruppeI,Wien. ,NeuesRathaus,einzubringen.
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DerUnfalldesFeuerwehrautosamSechshausergürtel.NachZeitungs-¬
meldungenwirdderMagistratfür denUnfalleinesFeuerwehrautos,
dersicham29 .AprilaufdemSechshausergürtelereignethat,ver-¬
antwortlich gemacht .Es wird behauptet ,dass der Magistrat ,obwohl

heuerschonzweiAnzeigenderPolizeidirektioneingelaufensind ,die
beantragteAnbringungeineselektrischenWarnungssignaleswegenzu
grosser Kosten abgelehnt hate Demgegenüberist festzustellen ,dass

am1 .Februar1926eineAnzeigedesPolizeikommissariatesRudolfs¬
heimeingelangt ist,über die ein LokalaugenscheinunterBeiziehung

desantragstellendenPolizeikommissariatesstattgefundenhat .Die
TeilnehmeranderKommissionhabenfestgestellt ,dassdieSicher-
heitsverhältnissefürKraftfahrzeuge,dieaufdenGürteleinfahren,
derartsind ,dassderLenkerschonineinerDistanzvondreissigMe¬
ternvorderGürtelstrassediesenachbeidenSeitengenügendweit
überblickenkann .DieTeilnehmeranderKommissionwarenderAn¬
sicht ,dass aus den angegebenen Gründen die Anbringung eines Licht¬

signalesnichtnotwendigsei .DieKostenfrageist überhauptnichter-¬
örtert worden ;såe waralsoauchnichtderbehaupteteAbleh¬
nungsgrund.DiePolizei -Direktion(Verkehrsamt) ,wurdevondemErgeb¬
nis dieserKommissionin Kenntnisgesetzt .Sie hat dieAngelegenheit
seit demFrühjahr 1926nicht mehraufgegriffen .Die Feuerwehrwar
bei demLokalaugenscheinüberhauptnicht vertreten ,weil dieserAus- ¬

fahrtwegfür die FeuerwacheMariahilferst durchSchaffungeiner
Verbindungsstrassedurch die Parkanlagevor demFeuerwehrgebäude

imHerbst1927möglichgewordenist . Eskanndahernuralseinebös-¬
willigeEntstellungdesSachverhaltesbezeichnetwerden ,wenndem

Magistrat die Schuldan demhöchst bedauerlichenUnfallbeigemes-¬
senwird .

DerangeblicheDeckeneinsturzinderGussenbauergasse.Inderstädti
schenWohnhausanlageGussenbauergasse-Tepserngasselöstesichges-¬
tern in der Wohnungeines LokomotivführersdieDeckenstukkaturung
desWohnzimmersin derGrösseeinesHandtellers .Obwohldiestädti-¬
sche Feuerwehrberufen wurde,fand sie keinen wie immergearteten
AnlasszumEinschreiten.DurchdenheruntergefalbnenDeckenverputz
hatniemandeinenSchadenerlitten ,ebensowenigauchdieMöbel.Da
durchdasLoslösendeskleinenTeilesdesDeckenverputzesabsolut
niemandgefährdeterscheint,wurdenichteinmalderVerputzentfernt.

— —. —0—0—
UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddie
Kanalräumungsgebühren für Mai unverändert geblieben .Diebetragen

das Dreissigfache des Monatszinses vomAugust191 )beziehungsweise

desMonatszinses,derderBerechnungderWohnbausteuerzugrundege-¬
legt wurde .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.InderAusstellungdesGe-¬
sellschafts-undWirtschaftsmuseumsinderVolkshalledesNeuenRat¬
hausesfindet morgenum18Uhreine allgemeineFührungstatt .

BezirksvertretungMariahilf.DienächsteöffentlicheSitzungder
BezixksvertretungMariahilffindetamDonnerstag,den31 .Mai,um
18 Uhr im Sitzungssaal des Mariahilfer Amtshauses statt . .
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DieBeanständigungenderGeschworenenlisten ,Wiebereitsberichtet
wurde ,ist in der letztenZeit vielfachbehauptetworden ,dassdieGe-¬
schworenenlisten fehlerhaft angelegt werden und dass Personen ,die

nachdemGesetzenicht aufzunehmenwären ,in ihnenenthaltenseien .

Eswurdeauchberichtet,dasssichderBürgermeisterandenPräsiden-¬
tan desWienerLandesgerichtesDr .AltmannmitderFragegewendethat ,
obihmsolcheFällebekanntgewordensind .LandesgerichtspräsidentDr.
AltmannhatnunaufneunFälleaufmerksamgemacht,diesoforteiner
Prüfungunterzogenwordensind ,Darunterbefindensich siebenPerso¬

nen ,derenAbstrafungsoweitzurückliegt ,dass die Straffolgenbereit
erloschensind .DieGenanntenbesitzendaherdasWahlrechtunddamit
auchdie Voraussetzungfür die BerufungzumAmteinesGeschworenen
oderSchöffen ,SiewarendaheraufjedenFallin dieUrlisteaufzunel
men.WasnundieAufnahmeindiesogenannte"Empfehlungsliste"betriffi
soist dazufolgendeszubemerken:SeitjehererstattendieBezirksve
tretungenVorschlägefür die Aufnahmein die EmpfehlungslisteEsist
natürkichfür denMagistratnichtmöglich ,Personen ,die nachseiner
KenntniseineZeitlangvondenGeschworenenamteausgeschlossenwarer,
dadurchöffentlichblosszustellen ,dasser einevorgeschlageneAufnah
mein die Empfehlungslistemitder Begründungeiner in ihrenFolgen
nichtmehrwirksamenStrafeablehnt,Gesetzlichbestehtjedenfallsge-¬
gen die Ausübung des Geschworenenamtes durch solche Personen kein

Hindernis.IneinemweiterenvomPräsidentendesLandesgerichtesange
gebenenFallekonntederNamenichtmitgeteiltwerden ,sodasseineUe-¬
berprüfungüberhauptnicht möglichwar .Lediglich ineinem
vondengenanntenFällenist tatsächlichein vomGeschworenenamtAus-¬
geschlossenerdurchein Versehenin die Liste aufgenommenworden .An¬
gesichtsderGesamtzahlvonrund800. 000Personen,diedieUrlisteder
Geschworenenumfasst,undvon9000Personen,dieindieEmpfehlungs
liste aufzunehmensind ,handeltes sich also hier umeineFehlerquote,
wiesiebeiderAnlagejedersolchenListe ,selbstbeigenauesterPrü-¬
fung ,nicht immervermiedenwerdenkann .Eshat wohlseitJahrzehntesal
soauchinderTeit ,in derwegenderBeschränkungdesWahlrechtesauf
einenkleinenPersonenkreisdie Listenklein waren- keineWählerliste
oderUrliste gegeben ,die nicht auchdenNameneines Vorbestraftenent¬

haltenhätte.

StädtischerKindergartenfürtaubstummeKinderDieWienerGemeinde-¬
verwaltunghatin denletztvergangenenJahrendasHilfsschulwesen
unablässigausgestaltet,wobeivorallemdieSchulenfürhörgestörte
undtaubstummeKinderberücksichtigtwurden .EinewertvolleErgän
zungin diesemBestrebenerfolgt nun durch die Errichtung einesei¬

genenKindergartensfürsolcheKinder.DieserSpezialkindergarten
wird in der Döblinger städtischen Taubstummenschule ,Hofzeile 15 ,
eröff werden .Aus pädagogischen Gründenwird voresst nur eineAb- ¬

teilungmit16hörgestörtenKinderngeschaffen.DerKindergartenwird
als Volkskindergartenmit Mittagsausspeisunggeführt werden .Diepä- ¬

dagogischeundadministrativeLeitungwirdderDirektorderDöblin-¬
ger Taubstummenschule Freunthaller übernehmen .Die Eröffnung dieses

ganzneuartigenKindergartenswirdinkürzesterZeiterfolgen.
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Bade- undBootshüttenanderaltenDonau.Wiebekannt,hatderWiener
Gemeinderatvor einiger Zeit beschlossen ,einzelne Uferstreifen an

deroberenaltenDonaufürdieErrichtungvonBade-oderBootshütten
sowieauchvonSommer-undWochenendhäusernbis aufweitereszuwid-¬
men .DieseWidmungist dahinzuverstehen ,dassdasUfervorläufigder

ErrichtungsolcherBautenvorbehaltenbleibensoll .DieVerfügung
wurdedeshalbgetroffen,umdenweiterenAusbauandenUfernderal-¬
tenDohauin geordneteBahnenzulenkenundzurErhaltungderSchön-¬
heit derLandschaftundzurvernünftigenNutzungderUfer -undWasser-¬
flächen für Zweckeder körperlichen Erholungdas Nötigevorzukehren ,

solangeüberdieverschiedenenHafen-undWasserkraftprojektenoch
keineEntscheidunggetroffenist . Bemerktwird ,dass die GemeindeWien
dieinBetrachtkommendenGrundflächennichtvergebenkann ,dasie
amUferkeine Gründebesitzt .Diemeistender in Fragekommenden
GrundstreifenwerdenvomBundesstrombauamt,. ,HoherMarkt5verwal-¬

tet ,anderegehörendemStiftKlosterneuburg.DieBewerberumsolche
GründemüssensichdaherzunächstandieseStellenwenden ,umsich
einenPachtgrundzu sichern .Erst wennes sich umdieBauerlaubnis
handelt ,sinddiestädtischenAemterzurEntscheidungberufen ,obund
unterwelchenBedingungendergeplanteBaudortaufgestelltwerden

kaune

StarkeZunahmederZahlderAutomobileinWien.ZuJahresbeginn
standenbeimWienerMagistrat8186PersonenautomobileinVormer-¬
kung .Davonwaren2824Autotaxis .DerStanddesLohnfuhrwerkesist

nahezuunverändertgeblieben,hingegenweisendiePrivatautomobile
einebedeutendeSteigerungauf .SeitJahresheginnist eineVermehrung
um1,139Wageneingetreten .GegenüberderZeitvordemKriegistna-¬
hezudieVerdreifachungzuverzeichnen.

.
JubilarederEhe .Dienstagüberreichtein VertretungdesBürgermeis-¬
ters amtsführenderStadtratJuliusLinderdenEhepaarenAdalbert
und MarieBlandaundTheophilund AnnaMakomaskianlässlich ihrer

goldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

.037FürsorgeräteinWien.Wiebakannt,fandenEndedesVorjahres
dieWahlenderehrenamtlichenFürsorgerätein allenFürsorgeinstitut
ten Wiensstatt .Gewähltwurden . 037Fürsorgeräte . Vondiesensind
1179Frauenund4858Männer,BeidenFürsorgeratswahlenimJahre192)
wurdennur5440Fürsorgerätegewählt.Vondiesenwaren875Frauen
und4565Männer.VondenzuletztgewähltenFürsorgerätengehören
1145demGewerbestandan ,1593sind Festbesoldete,986stehenimPri -¬

vatdienst,1205sindqualifizierteArbeiter,99sindHilfsarbeiter,
71hsindimHaushaltundhin derLandwirtschafttätig . 82Fürsorge-¬
räte habeneinenfreien Beruf .229sindohneBeruf ,DiemeistenFrau-¬
en hat die Leopoldstadt mit 131 Fürsorgerätinnen ,dann folgt Hietzing
mit 123Fürsorgerätinnen .DieLeopoldstadthatte auchdiegrösste
ZahlderMandate,undzwar639 ,zuvergebenDienächststärkstenBe-¬
zirke sind Hietzing mit 168 und dann Floridsdorf mit 4o8Fürsorge - ¬

räten .DieWahlderFürsorgeräteerfolgtsaufdieDauervonfünfJah-¬
ren .
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DisBeanständigungderGeschworenenlisten .HeutigeMorgenblätterbe¬
fassensich neuerlichmitder Frageder AnlagederGeschworenenlisten
in Wien .Ausden Mitteilungenist nu entnehmen ,dass ein amtlicherBe- ¬
richtüberdiein denListenenthaltenenPersonendemJustizausschuss
des Nationalrates zugewiesenwordensei ,demzufolgedie Zahl derBe- ¬
straftenindenListengrösserseinsollalsbisherbekanntwar.Esist
selbstverständlich,dassderMagistratfür denFall,alsihmdieseramt
liche Berichtoffiziell zur Kenntnisgebrachtwird ,eine eingehendePrü
fungeinleitenwird .BishersindkonkrefeTatsachennurausdemSchrei-¬
bendesLandesgerichtspräsidentenDr .AltmannandenBürgermeisterbe-¬
kanntgewesen .DieseFällehat derMagistratauchsofortnachKenntnis
untersucht .DieseUntersuchunghattedasErgebnis ,dassvonachtnament¬
lichaufgezähltenFällenlediglichineinemFalleeinUebersehenfest¬
gestellt wurde .ZuAngaben ,die Behauptungenohnedie zurUeberprüfung
notwendigenDatenenthalten,kannderMagistratselbstverstänlichkeine
Stellungnehmen.

************************
* * * * * * * * * * * * *
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GeehrteRedaktion!
IneinigenTagenwerdentrotzderKältediestädtischenSom¬

merbädereröffnet ,AmtsführenderStadtratRichterersuchtnun ,einen
VertreterIhrer Redaktionzu der amnächstenMontag ,am14. Mai,statt -

findenden
Vorbesichtigung

einigerstädtischerSommerbäder,vorallamdesneuenSommerbadesin
OttakringaufdemKongressplatz,zuentsenden.DieAbfahrterfolgtin
Kraftwagenpünktlich15Uhr30vomHaupteingangdesRathauses,Lich¬

tenfelsgasse .Wirersuchen,denVertreterIhrerRedaktionbismorgenläng
stens12UhrmittagsderRathauskorrespondenz(Fernsprecher23-500,
Klappe262)bekanntzugeben .

— .-—
EröffnungdesStudentenheimesInderBillrothstrasse.Wieschongemel-¬
det,hatseinerzeitderWienerGemeinderatdieErrichtungeinesStuden-¬
tenheimesbeschlossen.DasHeimist nunimVorjahrimAnschlussanden
vonderGemeindeWienerbautenPestalozzihofin Döblingin derBill-¬
rothstrassenachdenEntwürfenderArchitektinEllaBriggsentstanden
undwirdmorgeneröffnet .DerschlichteBau ,dessenFassadehauptsächlich
durchdieFarbigkeitdesVerputzeswirkt,enthältunteranderem25schö-¬
ne zweibettige Zimmer ,die 50 Studentenaufnehmenwerden .DenStudieren¬

denstehendannnochStudierzimmer,einMusikzimmer ,einallgemeinerAuf-¬
enthaltsraumundWasch-undBaderäumezurVerfügung.DieVerwaltungdie-¬
sesidealenLedigenheimeshatdie„WirtschaftshilfederArbeiterstuden-¬
ten Oesterreichs "inne .DasHeimbeaufsichtigt undbetreut einHeimwart ,

dessenWohnungebenfallsimHeimuntergebrachtist .
- - - - 0

EntfallendeSprechstunde.NächstenMontagentfälltwegendienstlicher
Verhinderungdie SprechstundebeimamtsführendenStadtrat fürallge -¬

meineAngelegenheitenJuliusLinder.

13h. 584GasabnehmerinWienImAprilhatdieZahlderGasbezieherin
Wienabermalszugenommen .Am30 .Apilwurdeninsgesamt434. 584Gaskon¬
sumentengezählt .Daam31 .Dezember1913inWiennur211. 815Gasabneh¬
merwaren,sohatsichgegenüberdemFriedendieZahlderGaskonsumen¬tennichtnurverdoppelt,sondernistdarüberhinausnochumrundzehn-¬
tausendweiterangestiegen.DieseAufwärtsbewegunghältweiteran .Ins-¬
gesamtwurdenimApril3084neueGasmesseraufgestellt.AuchdieZahl
derGasgeräteundGasöfen,dievondenWienerstädtischenGaswerkenver-¬
kauftwerden,nimmtständigzu .ImZugederfortlaufendenAusgestaltung
derstädtischenGaswerkewurdenauchimAprilwiederumfangreicheBe-¬
stellungenandieIndustrieundandasGewerbevergeben.
BezirksvertretungNeubau.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
NeubaufindetnächstenMittwochum18UhrimSitzungssaaledesAmts-¬
hausesstatt .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom11 .Mai1928.

BürgermeisterSeitz eröffnet um17 ' 15Uhrdie Sitzung .Nach

derWahlvon13MitgliederndesVorstandesderKrankenfürsorgeanstalt
der AngestelltenundBedienstetender GemeindeWientritt derGemeinde-¬
rat sofortin dieVerhandlungenüberdieTagesordnungein .EineReihe
vonAnträgenwirdzunächstohneDebattebeschlossen.InderKasselanlage
desGaswerkesLeopoldauwirdeinDampfkesselaufgestellt .Hiefürwird
einSachkreditvon300. 000Schillinggenehmigt.In Stadlauin derErzher-¬
zogKarlstrassewirdeinestädtischeWohnhausanlageerrichtet ,DieKos-¬
tenbetragenzweiMillionenSchilling ,DerEntwurf,dervomArchitekten
GeorgeKaraustammt ,wird genehmigt .Ferner wird für den Bauteil I in

derstädtischenWohnhausanlagein FloridsdorfanderErzherzogKarl-¬
strassedieBaubewilligungerteilt .ImZugederSuessgasse,Märzstrasse,
JohnstrasseundLinzerstrassein Hietzingundin Rudolfsheimwirdeine
dritteAbleitungdesWasserbehältersSchmelzgebaut ,DieKostenvon
370. 000Schillingwerdengenehmigt.In Hietzing ,RudolfsheimundFünfhaus
werdenneueVerteilungsrohrleitungendesWasserbehältersBreitenseege-¬
legt Die Kosten betragen insgesamt 360 . 000Schilling ,die ebenfalls ge- ¬
nehmigtwerden.DerGemeinderatgenehmigtschliesslichdenUmbaudeszwi¬
schen demWienfluss und der Westbahnliggenden Versorgungsgebietesdes
WasserbehältersSchmelzmiteinemKosetnerfordernisvon370,000Schil-¬
ling .DemNeubauvonHauptunratskanäleninMeidlinginderRatschky-¬
gasse ,Schwenkgasseund Eichholzgasse zur Kanalisierung desstädtischen
Wohnhausbaues- ichholzgassewirdebenfallszugestimmt .DieKostenbe¬
tragen 78,000 Schilling .Endlich werden zwei Baulinienbestimmungenohne

Debattebeschlossen.
GR.Schelz( . . )hatfolgendenDringlichkeitsantzageinge-¬

bracht :
DieZeitungsberichtederletztenDageüberdieZuständeund

Verhältnisse im BraunkohlenbergbauZillingdorf haben dieAufmerksamkeit

dergesamtenOeffentlichkeitaufsichgezogen,nichtnurdeshalb ,weil
derBetriebdesBergwerkesfürdieVersorgungWiensmitStromvongrosser
Bedeutungist unddieGemeindebedeutendeKapstaliendarininvestiert
hat ,sondernauchdeshalb,weilinFolgederangeblichgeplantenStille-¬
gung die Gefahr der Vermehrungder Arbeitslosigkeit droht .

DerGemeinderat,sowiediegesamteOeffentlichkeithabenein
Recht,überdiese die Gemeindeinteressentief berührendeAngelegenheit
volleAufklärungzuverlangen.

DerGefertigtestellt daherdendringlichenAntrag :Deramts-¬
führendeStadtratderVerwaltungsgruppefürdieUnternehmungenderGe-¬
meindewirdaufgefordert ,demGemeinderateüberdie derzeitigeLagedes
BraunkohlenbergwerkesZillingdorf ,insbesondereauchüberdenStandder
Lohnverhandlungennochin derheutigenSitzungeingehendzuberichten.

EinzweiterDringlichkeitsantragwurdevondenGemeinderäten
Dr .OttoWagnerundHansPfeiffereingebracht .Erlautet :DerHerrBür-¬
germeister wird ersucht ,den Vorständen der städtischen Aemterund denDi- ¬

rektionenderstädtischenUnternehmungendenstrengenAuftragzuertei- ¬
len ,daraufzu achten ,dassin Hinkunftbei festlicher Ausschmückungvon
AmtsgebäudenoderstädtischenBetriebsmittelnoderanderenimEigentum

derGemeindeWienbefindlichenGegenständendie Verwendungparteipoliti-¬
scherFarben ,AufschriftenundEmblemeunterallenUmständenunterbleibt.

Begründung :
ImLaufederletztenZeitmachtsichimmermehrderUn-¬

fugbemerkbar,dassbeifestlichenGelegenheitenzurAusschmückungstädti
scher Gebäuderote Fahnenverwendetwerdenunddass auchdie Masteder

elektrischenLeitungrotenFlaggenschmucktragen.Am1 .Maideslaufenden
StrassenbahnwagenmitrotemJahreswarenausserdemzahlreiche

PapierdekoriertundtrugenteilweiseAufschriftenparteipolitischenSin
nes .SolcheAufschriftenwarenauchauf städtischenGebäuden ,besonders
aufRemisenderStrassenbahnzusehenundlautetenbeispielsweise:"Hoch
die Internationale "," HochdasProletariat "! ," Hochdasräte Wien ! "Zu
allemUeberflussehieltensichausserdemmancheAngestelltederStras-¬
senbahnfürberechtigt,imDiensteParteiabzeichenoderroteNelkenzu
tragen .Am16 .April,amTagenachderBezirksratswahlinWähring,also
aneinemTage,fürdeneineAusschmückungstädtischerGebäudegewiss
nichtvorgesehenwar,trugdieStrassenbahnremiseinderKreuzgassero¬
tenFahnenpchmuck.

BeiallerAchtungvorderpolitischenUeberzeugungdes
EinzelnenmussderschärfsteProtestdagegenerhobenwerden,dassstä-¬
dtischesEigentumfürparteipolitischeZweckemissbrauchtwirdoder
dassstädtischeAngestellteimDiensteparteipolitischdemonstrieren
MitgrösstemNachdruckemussimNamendernichtmarxistischenBevölkerung
WienseineparteiloseFührungderGemeindegeschäftegefordertwerden.
Esist SachedesHerrnBürgermeisters,dereinesolcheGeschäftführung
feierlichgelobthat,einemUnfugzusteuern,derfüreinengrossenTeil
derWienerBevölkerungeinemassloseHerausforderungbedeutet.

Schliesslichhat GemeinderatStögerfolgandenDringliche
keitsantmageingebracht:

Am29 .AprilhatsichbeiderAusfahrtderFeuerwehram
Sechbhausergürtel ein schwerer Unglücksfall ereignet ,demdasLeben

eineshervorragendenFeuerwehroffizierszumOpfergefallenist undbei
demeinTeilderMannschaftundderFahrgästederStrassenbahnmehroder
minderschwereVerletzungenerlittenhat .DieWiederholungsolcherUnfäl-¬
le an derselben Stelle lässt den berechtigten Schluss zu ,dasshiebei
nichtdieFahrerdieSchuldtrifft,sonderndieUrsachein denungünsti¬
genVerkehrsverhältnissenzu suchenist .SchonimJahre 1926hat dasPo¬
lizeikommissariatRudolfsheimdie Anbringungeiner Sicherungan derbe¬
treffenden Stelle verlangt ;ebensohat der verunglückteFeuerwehroffi¬
zier wiederholtauf die Gefährlichkeitdieper Stelle hingewiesenunddi
AnbringungeinesLichtsignalesgefordert ;umsounverständlicheristes ,
dassbeieinerimJahre1926stattgehabtenKommissionierungdieVertre-¬
ter derBemeindeWiendie vomPolizeikommissariatbeantragteAnbringun

einessolchenSignalesalsunnötigundunterHinweisaufdieKostenab¬
gelehnthaben,wiewohlnachdenUrteilenvonfachmännischerSeitezur
SicherunglediglicheinigeMeterDrahtundeineSignallampeerforderlich
gewesenwären ,AlsnunderAusfehrtswegfür dieFeuerwehrdurchdiePark
anlagegeschaffenwurde,wurdedieVerkehrsunsicherheitandieserStelle
nocherhöhtundes wäredarumumsomehrPflichtderGemeindegewesen,
ohneeineAnregungderPolizeiabzuwarten,diesenAusfahrtwegzusichern
Dasist abernichtgeschehen. VonähnlichenGefahrensindübrigensauch
andere Ausfahrtsstellen der Feuerwehrbedroht .Auchdie Behandlungdes
Fahrpersonals nach solchen Unglücksfällen fordert zurStellungnahme

heraus.UnglücksfällebeiAusfahrtenderFeuerwehrsindwohlinfolgeder
notwendigenRaschheitunvermeidbar.Esist nichtzuverwundern,dasssich



imFahrdiensteweiterbelassen.DasselbegeschahauchmitdemFahrervoralleminderRichtung,dassdieKompetenzendesGemeinderatesder

ZweiterBogen.
genrednergesprochenhaben,AlsdieheutigeGemeinderatsmehrheitdieHerrderFahrbediensteten,denenohneihrVerschuldeneinsolcherUnglücks-¬
schaftimRathausangetretenhathatsie ihreoberstenZielebezeich¬fallzugestossenist,eingewissesAengstlichkeitsgefühlbemächtigt.

TrotzdemwerdensolcheBediensteteohneUnterbrechungnachdemUnfallnet ,dieGemeindeverwaltungweitestgehendzudemokratisierenundzwar

Fellner,obwohlihmbereitswiederholtsolcheUnfällezugestossenwaren,
darunterzweiUnfälleaneinemTag,InErkenntnisdesUmstandes,dasser
zumFahrdienstenichtgeeignetist,haterauchbereitswiederholtum
seine AbberufungimFahrdienstegebeten .EineGafahrbedeutetauch ,die

anscheinendmangelhafteInstruierungundunzulänglicheBeaufsichtigung
desPersonalesbeiderHandhabungdermechanischenGeräte.SohatimSom¬

AufgabenkreisjedeseinzelnenMitgliedesmöglichstweitegehenderwei
tertwerdensollte.EinweitesresZielwardieEindemmungdesBürokratis
musinderGemeindeverwwaltung.NachdemAblaufvon10Jahrenhatsich
dieMehrheitnichtalsbefähigtoderbessernichtalsgewiilterwiesen,
dieseVersprechungeneinzulösen.DashatschondieneueGmeindeverfassung
gezeigt,indernichteineBestimmungenthaltenist ,dieunterdemokratig

schenGesichtspuhktenbeurteilteinenFortschrittbedeutenwürde ,wohlmer1927dieneuegrossemechanischeLeiterin derWürthgassenichtfunk-
tioniert.DervomUlmerSchiebleiterwerknachWienberufeneMonteurstell-¬
te fest ,dasssichdieLeiterlediglichinfolgedesangesammeltenvielen
Schmutzesnichtmehrein-undausziehenliess;nacherfolgterReinigung
warsie wiedervollkommenbetriebsfähig ,UnterdiesenVerhältnissenmüs-¬
senauchdieAnwürfe,diegegendenverunglücktenBrandratDeutscher,die
wegenseinerunermüdlichenObsorgefürdiesteteInstandhaltungunssi-¬
chereHendhabungderGeräteerhobenwurden,nochnachträglichaufdas
schärfstezurückgewiesenwerden.

DieGefertigtenstellendaherfolgendenAntrag :Deramtsfüh-¬
rendeStadtratderVerwaltungsgruppeVIIwirdbeauftragt,Vorsorgezu

abereineReihevonBestimmungen,diedieB,fugnissedesGemeinderätes
unddieRechtedereinzelnenMitgliederdesG,meindematesweitgehendein
schränken,GelegentlichderverschiedenenBeratungenderGeschäftsordnung
hatsichderBürgermeisterfreimütigalseinGegnerderbestehendenGe¬
schäftsordnungerklärtundsieals geradezulächerlichbezeichnet,ohne.
dafürzusorgen,dassderGemeinderatvondieserlächerlichenGeschäfts¬
ordnungbefreitwerde ,Nunist die G,legenheitzueinerUmgestaltungder .
Geschäftsordnunggekommen,voneinergründlichenUmgestaltungistaber
keineRede ,AuchdieGeschäftsordnungbedeuteebensowiedieneueVerfas
sungeinenbedeutendenSchriftvorwärtsinderBürokratisierungderVer-
waltung ,einSchrittderpsychologischsehrbegreiflichist ,damäntreffen ,dassimInteressedesFeuerschutzesderStadtundderSicherheit

desFeuerwehrpersonaldiegeschildertenMisständeehestensbeseitigt
werden. DiedreiDringlichkeitsanträgewærdenamSchlussderSit-¬
zungvethandelt.

GR.Dr.DannebergreferiertüberdieGeschäftsordnungfürden

denwichtigstenOrganenderGemeinds,den8 amtsführendenStadträteni
rokratengemachthat .WenndieBestimmungender§ §33und34derGeschäf
ordnungversuchendieMöglichkeitzuschaffen ,dieOpposition,wenndie
ungeberdigwird ,zuknebeln ,derGemeinderathatzehnJahrelangdes
langengefunden,mitderbisherigenRegelungderDebatteführungundnur
eineinzigesmal,gelegentlichderBudgetdebattedesJahres1926hatsichGemeinderat.Erverweistzunächstdarauf,dassdieGeschäftsordnungschon

mitRücksichtaufdiejüngstbeschlosseneVerfassungsänderungeinerRe¬
visionunterzogenwerdenmusste,beiwelcherGelegenheitdieGeschäfts-¬über
ordnungauchsonstrevidiertwurde.EinederNeuerungenistz,B .dacs/die
sogenanntenSechzigerstücke,dasssinddiejenigenGeschäftsstückezude-¬
renAnnahmedieAnwesenheitderHälftederMitgliederdesGemeinderates

gezeigt ,dassdieBestimmungenderGeschäftsordnungnichtausreichenum
den Willen der Mehrheit durchzusetzen ,Aberauch damals schrøcktedae

ehrheitnichtdavorzurück,diestärkstentiktatorischenBestimmungen
derGeschäftsordnungdazuzubenützen,umihrenWillendurchzusetzenI
dembeantragensienun,dassdieDebattegeschlossenwerdenkanngohne
dassunterUmständenauchnureineinzigerRednergesprochenhätteDasnotwendigist ,nichtwirdreferiert werdenmüssen ,wennkeinRednerzum

Wortgemeldetist .FernerwerdenAnfrageninZukunftauchmündlichbe¬
anwortetwerdenkönnen.Meinungsverschiedenheitenhabensichnurindrei

isteinGlaubensbekenntnisderMehrheit,dassnichtwenigerbeinhaltet,
als die Verhöhnungaller demokratischenBrundsätzeunddie Rückkehrzum
total autokratischenParlamentarismus.ManberuftsichgelegentlichaufPunktenergeben.ZunächsthatdieMinderheitdenAntraggestellt ,dassdie lie

stenographischenProtokolledesGemeinderatesin Druckgelegtwerden
sollten ,einAntragderabgelehntwurde,daauchsonstdieDrucklegung
vonGemeinderatsprotokollennicht üblichist . DergegenwärtigeUsusist

der ,dassdieVerhandlungendesGemeindenatesimWortlautefestgehalten
undeineAbschriftder stenographichenNiederschriftjederParteizur
Verfügunggestelltwird .WeitereAnträgederMindereit beziehensich

GeschäftsordnungdesNationalrates,AberderNationalratisteinegeset
gebende,derGemeinderateineverwaltendeKörperschaftundwennsiedie
GeschöftsordnungdesNationalratesschonfürsonachahmungswürdighal¬
tenübernehmenSiesie zurGänze .DaswerdenSieabernichttun ,weilSie
dieverhätscheltenKostkinderderGeschäftsordnungdesNationalratessin
unshierimGemeinderatnichtzudergleichenStellungwerdenverhelfen
wollen ,WennSieunsereAnträgeannehmen ,zeigenSiedamitkeinEntgegen

daruf ,dasseinAntragaufSchlussderDebatteundaufWahlvonGeneral-¬kommenandieOpposction,siebeweisendamitnur ,dassIhnennichtdie
rednernzurzulässigseinsoll ,wennzwaiKontrarednerzumGegenstandeletztenBegriffevonDemokratieverlorengegangensind,GemeinderatKun¬gesprochenhaben.DieseAnträgehabendieMehrheitnichtgefunden,da schalbegründetsodanndenAntragderOppositionaufDrucklegungderstesunternormalenVerhältnissenvondenBestimmungenaufSchlussderDe¬

nographischenProtokolleindemerdaraufhinweist,dassvondiesemBrauchbatteundaufWahlvonGeneralrednernkeinGebrauchgemachtwird,esviel-¬ ausderseitJahrzehntenbestandenhatzurZeitdesZusammenbruchesErmehrüblichist ,dievorgemerktenKontrarednersprechenzulassen.Der
sprungsgründenabgegangenwurde.Damalswurdezugesichert,dassdasnurBerichterstatterersuchtumAnnahmederGeschäftsordnung(LebhafterBei-

fallbeiderMehrheit),
KR.Kunschak( . .)unterbreitetzunächstnamensderMinder-¬

heit3 Anträge: DenAntragdassdievollständigenBerichteüberdieGe-¬

meinderatssitzungendurchdasStenographenamtverfasstzuwerdenHaben,freudigkeit,wennessichumdiestenographischenProtokollehandelt?inDruckzulegenunddenGemeinderatsmitgliedernmitdemAmtsblattder
DieOeffentlichkeithateinRechtdarauf,dieVerhandlungendesGemeinde-¬StadtWienzuzusendensind ,fernerAnträgeaufAbänderungder§ 33undrateszukontrollieren.EsgibtkeineStadtvongrösseremUmfang,deren34derGeschäftsordnungwonacheinAntragaufSchlussderD,batteundProtokollenichtinDruukgelegtwerden.AuchimNationalratistmanwie-¬
derzurDrucklegungdersten.Protokollezurückgekehrt.IhreHaltungzuufdieWahlvonGeneralreüdernerstzulässigseinsoll ,wennzweiGe-

einevorühengehendeMassnahmesei„HeuteistdieGemeindeausdenfinan¬ziellenNötenherausunddieMehrheitzeigtaufanderenGebieteneineganz
besondereDruckfreudigkeit,überjedesWohnhausundüberjedesPlantsch¬
badwerdenseparateDruckschriftenveröffentlicht.WarumhörtdieseDruck¬



DritterBogen.
unserenAnträgenschliesttGemeinderatK,nschak,werdenfür unseirMass¬
stab sein ,zu ermessen ,inwieweit Sie ein loyales Verhältnis mitder
Minoritätwpnschen,inwieweitSieRespekthabenvordenRechtsansprüchen
derBevölkerungundwiesehrSievonIhrendemokratischenGrundsätzen
abgekommensind ,(LebhafterBeifallbeiderMinderheit),

GR .Dr .Wagner( E . )verweist darauf ,dass dieGeschäftsordnung

unterloyalerMatarbeitderMinderhwitzustandegekommenist .Sieent-¬
hältvieleBestimmungen,diederMehrheitdasVerwaltenerleichtert.
Soist die Regelungder Geschäftsbehandöungder sogeganntenSechziger-¬

stückeeinewesentlicheErleichterungderArbeiten ,eineBestimmung,
die unter Zustimmungder Minderheit zustande gekommenist .Diedrei
Anträgeder Minderheitsind ausserordentlichbescheiden .Siehaben
lediglichdenZweck,einMindestmassderKontrollein derVerwaltung
zuermöglichen,aufdiedieOeffentlichkeiteinRechthat .DerAntrag
dasskindestens2 Rednerder Minderheitsollensprechenkönnen ,ist
sicherkeinAntrag,dereinerObstruktionTürundTor-ffnet ,esist
vielmehrein Rechtder Minderheit ,dass sie alles waszu einemGegen-¬
standzu sagenist ,in voller Gründlihhkeitsagenkann .WennSiedie-¬
sen unseren Antrag ablehnen ,beweisen Sie ,dass Sie vomGeist der

Demokratiesehr weitentfernt sind .WasdenAntragaufDrucklegung
der stenogr .Protokollebetrifft ,so ist es sicher ,dass dieKosten
der Drucklegung und Zusendungim Vergleich zumAusgabenetat derGe- ¬

meindelächerlichgeringsind ,undesist dahereine Heuchelei ,wenn
die Forderung der Minderheit unter Hinweis auf Ersparungsgründeabgee
lehnt wird .Sie sind einfach bestrebt ,die Minderheit in ihrer Arbeit
und in ihrem Recht zu verkürzen .Sogar die Protokolle ,und zwarbe¬

deutendumfangreichProtokolle ,des GemeindematesvonMistelbachwer¬
denin Druckgelegt .DiestenographischenProtokollesindfürjeden
Gemeinderatein unentbehrlichesRequisit undauchdie gesamteOeffent-¬
lichkeit hat ein eminentesInteressean demVorhandenseinainesorauch¬
baren Behelfs der Kritik .Das Argumentder Sparsamkeit hält keiner or - ¬

dentlichenKritikstand .DerjetzigeZustandist undemokratisch,
ja sogarunredlichunderöffnet für ein einträchtigesZusammenarbeiten
keinegünstigenAusblicke .( Beifallbei der . . )

GR.Pfeiffer( E. . )erklärt ,dassdieBeschlussprotokolle,wie
sie imAmtsblattder StadtWienveröffentlichtwerdenunzulänglich ,
ja lächerlichsind .SieenthaltenüberdieVerhandlungennichtsanderes,
als die Namen der Redner ,Das ist eine Gemeindeverwaltung wie

der
Wiener unwürdig .Falls nun der Antrag der Minderheit abgelehnt wer- ¬

den sollte,stellt Gemeinderat Pfeiffer einen Eventualahtrag ,dereine
Ergänzungdes Paragraph13 der Geschäftsordnungverlangt .NachdemAn¬

tragdesGemeindenatesPfeiffersoll derParagraph13,ersterAbsatz,
lauten :Ueberdie Sitzungendes Gemeindenatesist ein Protokollzu
führen ,dasdieMitteilungendesVorsitzenden,dieEinläufe ,dannalle
zu den Verhandlungengestellten Anträgesowiealle Beschlüsseund
schliesslich kurzgefassteAuszügeausden Ausführungenderein¬
zelnenRednerzuenthaltenhat .

MitdiesemAntragaber ,sagtGemeinderatPfeiffer,istdie
ForderungnachderDrucklegungderProtokollenichterledigt ;dieFor-¬
derung bleibt weiter aufrecht .( Beifall bei der E .. )

In seinemSchlusswortweistderBerichterstatterDr .Danneberg
daraufhin ,dassvoneiner NichteinhaltungdesVersprechensderDemo¬
kratisierungderVerwaltungnichtgesprochenwerdenkann .Wennmandie
GeschäftsordnungdesWienerGemeinderatesvon1896bis 1914mitder
heutigenbergleicht ,somussmanzugeben,dassdieArtderBehandlung
dergewähltenKörperschaftengegenüberfrühereinengrossenUnterschied
aufweist.WirhabenjetztachtAusschüsse,indenenimJahre1927zehn¬
tausendGeschäftsstückeverhandeltwordensind .JedesMitglieddesGe-

meinderateshat die Möglichkeit ,in die VerhandlungenEinblickzunehmer
wasfrühernichtmöglichwar .DerGemeinderatkommtheutezueinerwirk-¬
lichenArbeit .Wasdie strittigen Geschäftsordnungsstückeanlangt,so

erklärtderBerichterstatter,dassdieBestimmungaufSchlussderDe-¬
batte keineNeuheitder jetzigen Mehrheitist ,sondernschonseit 30

KahreninderGeschäftsordnungdesGemeinderateszufindenist.Wenn
GemeinderatKunschaksagt ,dassdieseBestimmungeineVerleugnungalle

demokratischenGrundsätzeist ,soverweiseichdarauf,dassseinePartei
dieseBestimmungvondenseinerzeitigenLiberalenübernommenunddurch
20Jahregehandhabthat .DieBestimmung,SchlussderDebatte,wurdefrüher
in einemJahr viel öfter angewendetals jetzt in einemJahrzehnt ,Bezüg-¬
lich der gefordertenDrucklegungder Gemeinderatsprotokolle,erklärtGe-¬
meinderat Dr .Danneberg ,dass mansich vor Augenhalten muss ,ob derZweck ,

dendie Drucklegunghat ,in einemVerhältniszudenKostensteht .Vondie-¬
semGesichtspunktaus ,kannmanvoneiner Sparsamkeitreden .WennimNa- ¬

tionalrat die Protokolle gedrucktwerden ,so geschieht diesdeswegen,
weildieProtokolleeinwichtigesMaterialfürdieInterpretationeines
Gesetzessind ,da ja der Nationalrateine gesetzgebendeKörperschaftist
Wennhierauchgesagtwurde,dassmitderNichtdrucklegungderProtokolle
derBevölkerungetwasverheimlichtwerdensoll,soist daseinIrrtum
alle Verhandlungensind öffentlich undalle ParteienhabenauchZeitun

genzurVerfügung.Ueberdieswirdja überdieVerhandlungeneinsteno¬
graphischesProtokollverfasstundjede Partei bekommteines .Wennnun
denzweiHerrenderGrossdeutschenParteikeineseingehändigtwird,s
hatdiesseineUrsacheindemBegriffeinerPartei .Diediesbezügliche
Bestimmung darüber ist eine andere als die des Nationalrates ,Unseref

stimmungist aufWunschderMinderheitindieWahlordnunghineingeken
wowir sie schonseit zehnJahrenfinden .VonSparsamkeitkannschon

nichtgesprochenwerden.ImNationalratbestehenheutenochvielschärfe
re Sparmassnahmen. SowirdderRechnungsabschlussnurden26Mitglieder
desRechnungshofausschusseseingehändigt ,währendbeiunsjedemGemeinde
rat einRechnungsabschlusszurVerfügunggestelltwird .Initiativanträg
werdenimNationalrat ,nurwennsie in Verhandlungengezogenwerden,ven
vielfältigt .ImHauptausschusswird eine Vorlageder Regierungüberhaupt
nur in einemeinzigenExemplarvorgelegt .BezüglichdesEventualantrages
des GRPfeiffer,erklärt der Berichterstatter ,denAntragüberprüfenz

lassen ,(BeifallbeiderMehrheit).
DieGeschäftsordnungwirdnunvondenSozialdemokratenaug

nommen,dieAnträgederMinderheitwerdenabgelehnt.BeiderAblehnung
des Antrages der Minderheit auf Drucklegung der stenographischen Gemei¬

ratsprotokolle ruft GR .Kunschak : Gemeinderat vonKrähwinkel !

GR.Dr .DannebergberichtetdannüberAenderungenimOrganis
tionsstatutfürdiestädtischenBetriebe,NebendengrossenMonopolbetra
ben ,demBrauhausundder Leichenbestattunggibt es bei der Gemeindeaug
Unternehmungen,die im Rahmender Hoheitsverwaltunggeführt werden ,aber
nichtnachdenengenGrundsätzenderHoheitsverwaltungbehandeltwerden
können.SiehabendieBezeichnungBetriebeundin einemeigenenStatut
wirdihneneinegrössereBewegungsfreiheiteingeräumt,alsinderVerfas
sungvorgesehenist .DieEinrichtungbestehtnunseitzehnJahren,Nach
der letzten Verfassungsänderungerweist sich eine AenderungdiesesOrgaWert - ¬
nisationsstatutes notwendig ,weil die grenzengeändertwordensind ,
DieseAenderungwirdnunbeantragt.

GR.Panosch( . . )bemängelt,dassderBetriebGemeindefried¬
höfe auchdie HerstellungunddenVerkaufvonGrabsteinen ,Grabkreuzen
undUrnen ,sowiedieAusschmückungvonGräbernbesorgt .Diesist einEin¬
griff in dasPrivatgewerbe,weshalbbeantragtwird ,dassdieseBestimmun¬
genzu streichen sind . Esist auchnochverständlich ,wenndieGemeinde



VierterBogen.
einenFuhrwerksbetriebführt,jedochgewissnichtnotwendig,dassauchFuh¬
renfürPrivategemachtwerden,weildasFuhrwerksgewerbeohnehiningros¬
serNotist .DieErzeugungvonBaustoffensolltedieGemeindenachdenEr-¬
fahrungen,diedsmitgemachtwordensind,besserfallenlassen. Eswäre
auchzuuntersuchen,obesunbedingtmotwendigist ,dassdieGemeindeeine
eigeneWäschereibraucht .DiestädtischenLagerhäuserwarenfrüherein

Unternehmen,dassinvollerBlütestand.JetztisteseinBetriebgewor-undderverlängertenNottebomstrassewirdohneDebatteangenommen.denundmanhatin dieGebarunggarkeinenEinblick ,Diestädtische
Bäckereisollteaufgelassenwerden. Wirhabenwiederholtangefragt,wie
hochdasGebäckkommt,habenabernieeineAntworterhalten.Eswürdesi -dieBestimmungendesGemeinderatsbeschlussesüberdie-Parkschutzgebiete
cherlichvielbilligerbeiprivatenBäckernkommen.DerRednerbeantragt,bis15.Oktober1,J,ausserKraftzusetzen.dassdieinderVorlagevorgeseheneGenehmigungvonsonstigenAnschaf-¬

fungenfürdiestädtischenBetriebenichtmit60 ,000Schilling,sondern
mitho,000Schillingfestgesetztwerdensoll.

GR.Zimmerlerklärt ,dassdiestädtischenBetriebeaufdie
Selbstkostendeckungeingestelltsind,Dassistauchmeistrichtig,AbereskommenauchBetriebeinBetrachtwodieses
Prinzipnichtangebrachtist.BeidenGemeindefriedhöfenistdieszuläs-sprichtauchdenWunschaus,dassdieGemeindemitRücksichtaufden
sig ,aberesistnichtnotwøndig,dassfüreineGrabstättederarthorren-¬
deBeträgeverlangtwerden. EswirddaeinungemeinhoherWertfürdie
kleineGrundflächeangenommen,sodasseineWertzuwachsabgabezuent-¬
richtenwäre,wenneinegrundbücherlicheEinverleibungstattfände.Der
FriedhofsbetriebistheuteeineunlautereKonkurrenzfürdieGewerbetreidassaberdieUraniadiesenAntragabgelehnthat.Am15.Oktoberwirdarmen

benden.BeimBäderbetriebverstehenwirnicht,daysdie/Kindernichtum-dasPlanetariumvonseinerheutigenStellebestimmtwegkommen,eswirdsonstbadenkönnen,obwohldieGemeindeauchdenKindernderReichen
dieSchulbücherumsonstgibt.EinwichtigerBetriebsinddiestädtischenPlanetariumswarnurindenWintermonatennichtbesondersgut,dadasWäschereien,weilSiesovielschmutzigeWäschehaben(Heiterkeitbeider
Minderheit).DieBeistellungvonWagenanPrivatedurchdenstädtischen
FuhrwerksbetriebisteinfeindseligerAktgegendasFuhrwerksgewerbe,
dasmitgrossenSchwierigkeitenzukämpfenhat.BeidemKanalräumungs-einerKleingartenordnungfürWien.IndieserKleingartenordnungwirdun-¬
betriebmussgesagtwerden,dassdieGebührenwesentlichgeringerwären,teranderemdasAusmassderverbautenFlächebeidenLaubenmit
wennSieseinerzeitaufdieSozialisierungverzichtethätten.
BeimstädtischenLagerhaushateseffektiveVerlustevonungefähr30
MilliardengegebenundumderVerpflichtung,dieseDefizitealljährlichAusserdemsollinZukunftausgeschlossenwerden,dassimKleingartenge
auszuweisen,enthobenzusein ,hatmanausderstädtichenUnternehmung
"Lagerhäuser"einenBetriebgemacht ,der derHoheitsverwaltungunter-¬
stellt ist .WirhabeneinRechtdarauf ,dassdasLagerhausalsstädtische
Unternehmunggeführtwird .DerRednerstellt denAntrag :„ DerBeschluss
desGemeideratesvom13 ,Februat1925wirddahinabgeändert,dassderdervomAusschussIVzurBehandlungderKleingartenfrageneingesetzt
BetriebL,gerhäuserderStadtWienmit30 ,Juni . J .aufgelöstunddie
städtischenLagerhäuserab1 .Juli1 ,J .wiederalsselbstständige,aus -gartenwesenüberhauptnichtszutunhat .DieVorlageselbstbedeuteteine
serhalbderHoheitsverwaltungstehendeUnternehmunggeführtwerden(Leb-EinschränkungdesKleingartenwesensaufallenLinien.DassmitdenUeber-¬
hafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.Dr.Dannebergmachtdaraufaufmerksam,dasslediglich
derAntragPanosch,wonachdieGenhhmigungvonsonstigenAnschaffungen
fürdiestädtischenBetriebenichtmit60. 000sondernmitho. 000Schil -neneinteilungfürdieDauerkleingärtengeschaffenwerdenwürde.DerRedner
lingfestgestelltwerdensollzudeminVerhandlungstehendenGegenstandbesprichtnundieeinzelnenBestimmungenderKleingartenordnung,wobei
gehört,währenddieübrigenvonderMinderheitgestelltenAnträgesichersichhauptsächlichdagegenwendet,dassdieKleingärtnenWegeherstel-¬
lediglichaufdieBeilagebeziehenunddahernichtGegenstandderAb¬
stimmungseinkönnen.WasdenerwähntenAntragPanoschsbetrifft,so
wurdedieBetragsgrenzeentsprechendderauchsonsteingehaltenenRe-¬
lationenmit60.000,Schillingfestgesetzt.(LebhafterBeifallbeider

Mehrheit).
DemOrganisationsstatutwirddieGenehmigungerteilt.

DerAntragPanoschbetreffendHerabsetzungderWertgren¬zewirdabgelehnt,derandereAntragPanoschundderAntragZimmerlwer-¬
denvomVorsitzendenWeigl,danichtzumGegenstandegehörig,derge-¬
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesan.

DerGeneralregulierungsplanundGeneralbaulinienplanfür
dasGebietzwischenderAgnesgasse,Sieferingerstrasse,Brechergasse

GR,HellmannreferiertüberdenAntrag,zwecksVerlängerun
derBewilligungfürdieErrichtungdesPlanetariumsvordemMessepalast

GR.Uebelhör( E, . )bemerkt,dieErrichtungdesPlaneta-¬
riumsseigewisseineausgezeichneteTatgewesen,aberdasGebäude,in
demdasPlanetariumuntergebrachtist wirktin demStrassenbildsehrbildetschlecht ,ausserdemesmdaausHolzerrichtet ,eineeminenteFeuers
gefahr.DasPlanetarumwürdezurUraniagehören.Mitdem15 .Oktober
müssteesvonseinerheutigenStelleunbedingtwegkommen.GR,Uebelhör

nichtgutenBesuchdesPlanetariumsmehrfürReklametunmöge.(Lebhaf
terBeifallbeiderMinderhet).

GR.Stubianek(soz,dem. )erinnertdaran,dassseinerzeit
derUraniaeinAntragaufUebernahmedesPlanetariumsgestelltwurde,

amPratersternaufgestelltwerden.DerBesuchdes
Gebäudenichtheizbarist .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen..
GR.Hofbauer( soz .dem. )referiertüberdieErlassung

RücksichtaufdenMangelanzurVerfügungstehendenGrundstückenvon
2 auf 15undbei denSommerhüttenvon55auf 40Quadratmeterreduziert .

bietDauerwohnungenerrichtetwerden.DieBewohnungsollnurinder
ZeitvomAprilbisOktoberzulässigsein.

GR.Ullreich( . .)kritisiert,dassbeiderAusarbeitung
derKleingartenordnungwederderAusschussIV,nochderUnterausschuss ,
wordenist ,mitgearbeitethat ,sondernderAusschussVII ,dermitdemKlein¬

resteneinereinstigenNotSchlussgemachtwerdenmuss,liegtimallgemei¬
nenInteresse,aberdieEinschränkungen ,diedieVorlagevorsieht,gehen
sochzuweit . Eswäreäusserstwünschenswert,wennendlicheinmaldieZo¬

len,erhaltenundbeleuchtensollen.SolcheKostendürfendenKleingärtnern
nichtzugemutetwerden(Beifallbeider. . )

GR.Erban( . . )erklärt,dassdieKleingartenordnung,wie
sieheutebeschlossenwerdensoll ,vollerWidersprücheist .Sievereckelt
denKleingärtnerndieLiebezuihremKleingarten.SiewillnichteineVer-¬
schönerungderKleingärten,sonderneineVerunschönerung,Dasistderselbe
Zustand,wieerbeidenöffentlichenWerkeneingerissenist ,dieunterIh¬
rerVerwaltunggeradezuverschandeltwerden.(Beifallbeider. .).



GR.Dr.Wagner( E. . )teiltmit,dasserimGemeinderat-¬
ausschussVII,alsdieKleingartenordnungverhandeltwerdensollte,bean-¬
tragte ,dieVerhandlungzuvertagen,umsichzunächstmitdenKleingärtner-¬
organisationenzubesprechen .DieMehrheithat aberdiesemAntragglatt
niedergestimmt .Ganzunverständlichist auchdie Bestimmung,dassdie
Schrebergärtenhüttennurvom15 .Aprilbis15 ,Oktoberbewohntwerdendür-¬
fen .WervomGartenbauetwasversteht ,wirdwissen,dassdieZeitvom1 .bis
15 ,Aprilundvom15 ,bis301OktoberdiebesteZeitfürdenGartenbau
ist .DahabendieLeutesehrvielArbeit,dürfenaberimHäuschennicht
wohnensondernmüssenoftsehrweiteWegezurücklegen.DiefrühereVer¬
waltunghatauchdenWaldeundWiesengürtelgeschaffenundeswäresehr
zweckmässig,wennmandiesesGebietmitKleingärtendurchziehenwürde.
RednerverweistschliesslichaufdiegrosseFörderung,diedieStadt
BerlindemKleingartenwesenzuteilwerdenlässtundmeint,dassauchdie
GemeindeWiendiesenWeggehenmüsste.SeineParteikönnedieserVorlage
nichtzustimmen,weilsiederWillkürTürundToröffnet.(Beifall).

GRHofbauererwidert,dassinWiengegenwärtigungefähr
26. 000Kleingärtnersind .Diesehabenzichrund20. 000Bauobjekteerrich
tet .Vieles ,wasvondenRednernderMinderheitanderBeschaffenheitder
Schrebergartenhüttenbemängeltwurde,trifftnichtzu .FürmancheDinge
sindausschliesslichdieVereineverantwortlich,In Wiensindjetztneun
MillionenQuadratmetermitKleingärtenbelegt ,davonnurfünfMillionen
Quadratmeterauf Gemeindegrund.DieVerhältnissein Berlinkönnenfür
Wienkaumals Vergleichgenommenwerden.DortgibteseinZwangspachtge-¬
setz ,dasdieGemeindeverwaltungberechtigt,privateGrundstückefür
KleingärtenanzufordernundanKleingärtnerzuverpachten.InWiensitzen
viele Kleingärtner auf Baugründenund es ist oft sehr schwer ,diesenLeu- ¬

tenErsatzgründezugeben ,wennderShbrebergarteneinemWohnhausbau
weichenmuss.ZurEhrederWienerKleingärtnermussgesagtwerdenmdass
sie ihre Gärten zu wahrenSchmuckkästchenausgestaltet haben undinsbe - ¬

sonderedieBlumenkultureneinenerfreulichenAnblickbieten.
DieVorlagewirdangenommen,
ST .) Weberreferiert überdenEntwurffür denWohnhausbau

XVII. ,DornbacherstrassemiteinemKostenaufwandvon550. 000Schilling.
GR .Kunschak( . . )erinnert daran ,dass in derletzten

GemeinderatssitzungdenBerichtüberdieBauteninderHeiligenstädter
Hagenmüllergasseurgierthabe .DamalshatStadtratstrasseund

Weberzugesagt ,der Bericht werde demnächstvorgelegt werdenBisheute
ist dasnichtgeschehenunddaherwiederholederRednerseinsAuffor-¬
derungan denStadtrat Weberdafür zu sorgen ,dass der Berichtendlich

demG ,meinderatvorgelegtwerde .( LebhafterBeifall bei der E .. )
GR ,Dr .Pfeiffer ( E . . )bemerkt ,die Minderheithabe mitder

MehrheiteinenBurgfriedengeschlossenin derRichtung,dassüberdieBau¬
ten in der HeiligenstädterstrasseundHagenmüllergassenibhtgesprochen

werdansoll ,ehederBgrichtderUntersuchungskommissionvorliegt .Dabei
ist dieMinderheitvonderAnnahmeausgegangen,dassderBerichtbaldigst
vorgelegtwerdenwird .DerRednerschliesstsichderAufforderungdesGe-¬
meinderatesKunschakanundverlangtauchAufklärungenüberdenLinden-¬
hof,wo. ebenfalls Sprüngezutage getreten sind undAusbesserungen

müssen .vorgenommenwerden ( Beifallbei E . )
ST. R.Weberwiederholtseinein derletztenSitzungabgegebe-¬

heVersicherung ,dassdasSachverständigenGutachtenvordemAbschluss
steht .DasGutachtenwird nicht vomBauamtsondernebenvondenSach¬

verständigenausgearbeitegunddiesesindbemüht,in möglichstkurzer
Zeit fertig zu werden .ImUebrigenkannheute schongesagt werden ,dass

dieMinderheitaufdieerhoffteRechnungnichtkommenwird,wennsieer

FünfterBogen.
wartet ,dasswerweisswelcheSensationenzutagetretenwerden(Lebhafter
BeifallbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen .
ST. R.WeberreferiertüberdenWohnhausbauXX. ,Brigittaplatz

miteinemKostenaufwandcon650. 000Schilling.
GR.Millik( E, . )kritisiert ,das .Kleinfenntersystom,das

bei den städtischen Wohnhausbautenangewendetwird undverlangt ,dass
die Zimmerhöhergebautwerden ,Er lenkt die AufmerksamkeitdesReferen¬

ten auf einen Bauteil in der Cumberlandstrasse ,womansich seit sechsMo¬
natemüberdieArtderFundamentierungnochnichtimKlarenist(Beifall
beider . . )

GR,Schelz( E. . )erinnertneuerlich,daran,dassindiesem
WohnhausbauaucheineFeuerwacheuntergebrachtwerdensoll undwaist
aufdiegrosseGefahrhin ,diesich beiAusfahrtenderWa¬
cheergibt ,dadieFeuerwacheunmittelbaraneineDoppelschuleengrenzen

wird .
ST.R.Weberbemerkt,dasssichFensterundFenstertafelnin

derenGrösse,wiesiebeieinemGemeindebauangewendetwerden,zutau-¬
sendenin WienundGesterreich befinden ,unddassdieseFens
tertypeauchimAuslandhäufigvorkommt.ImUebrigenversteift sichdie
Gemeindenichtauf ein bestimmtesSystem ,sie wirdvielmehrinder 18
ten Zeit auchzu einer anderenFenstertypeübergehen .WasxdieZimmerhöhs

betrifft ,soistmanimganzenAuslandvonderübermässigenZimmerhöhe
aufeinvernünftigesMassherabgegangen.DieUnterbringungderFeuerwache
in demWohnhausbauist imEinverständnismitdenSachverständigenerfolgt
(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DerWohnhausbauwirdgenehmigt.
mit

ST .R .WeberpeferiertüberdasVerwaltungsüberainkommenden
Siedlungsgenossenschaften.

GR .Ullreich( . . )erörterteinzelneBestimmungendes
Uebereinkommens,NachaussenhinweilenSiemiteinembilligenMietzins
paradieren,dieBemessungaberdesMietzinsesaufQuadratmetersiahtan¬
ders aus .Unverständlichist es ,warumder Mietzinsfür einzelneRäumever¬

schiedenist .Dassin die Betriebskostenauchdie InstandhaltungderWohn¬

strasseneingerechnetwird ,ist sehrsonderbar .Solcheswirdin derRogel
nurvonZinsgeiernerwartet .Interessantist ,dassindiesenUebereinkemmen
eineBestimmungaufgenommen wurde ,wonach ,wenneineallgemeineNiet¬
zinssteigerungeintretensollte ,auchdie Mietzinsein denSiedlungshäusern
erhöhtwerden .DerRednergibt schliesslich seiner MeinungAusdruck ,dass
einUntervermietenin Siedlungshäusernüberhauptverbotenwerdensoll ,

(Beifall).
GR.Millik( E.L.(StelltdenAntrag,dassinderBettimmung

überdie Instandhaltungder Sjedlungshäuserauchaufgenommenwerdensoll
dassdie GemeindeWienauchfür die Instandhaltungder FundamenteSorge
tragensoll .(Beifall).

InseinemSchlussworterklärtStadtratWeber,dassdieSied
lermitdemUebereinkommenausserordentlichzufriedensind.

GR.LötschrefeviertüberdenKnkaufdesehemaligenZiegel
werkesin HeiligenstadtundNussdorf.DerGrundist 126. 000Quadratmeter
grossundwirddurchdie Grinzingerstrassein einemnördlichenundsüde

lichenTeilgeteilt .ZweidritteldesGrundesfallenunterdenWaldeund
Wiesengürtel.AufdemGrundbefindensichunteranderem13½Schreber-
gärten .Dersüdliche Teil ist Anschüttungsgrund .DieGesamtkostendesAn- ¬
kaufesbetragenrund385. 000Schilling.
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DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
Es gelangt nunmehrder Dringlichkeitsantrag desGR.

Verhandlung .Die Dringlichkeit wird vomAntragsteller damit
begründet,dassüberdieBraunkohlenbergbaugewerkschaftderGemeinde
Wienin Zillingdorf in den letzten Wochenverschiedene Gerüchteaufge - ¬

tauchtsind . EswirdvoneinerStillegungdesBetriebesgesprochen.Die
Arbeiter sollen sich einen Lohnabbauvon15 Prozentgefallenlassen
DasWerkversorgtgegenwärtigdieStadtmiteinemDritteldergesamten
Energie. EskanndemGemeinderatnichtgleichgültigsein ,wasmiteinem:
solchenUnternehmengeschieht .SchondasSchicksalder800inZilling
odorfbeschäftigtenArbeiter ,die brotlos werdensollen ,mussdemG,meil
deratbeschäftigen .(Beifall).

DemAntragwirdvondenSozialdemokratendieDringlichkeit
nichtzuerkannt,wasvondenMitgliedernderEinheitslistemitstür¬
mischenSkandalrufenaufgenommenwird .DerBürgermeisterkannsichin
demLärmnicht verständlichmachenunddiktiert einemStenographenfol
gendeErklärung:Esist ganzbselbetzerständlich,dassdieInformationen,
die demGemeinderatSchelzzuteil gewordensind ,nicht denTatsabhen
entsprechen.UeberdiessindderzeitVerhandlungenmitdenArbeiterndes
Zillingdorfer Werkesüber gewisseLohnfragenim ZugeunddieseVerhand-¬

lungenwürdengestörtwerden,wennmanjetzteineDebatteimG,meinderat
darüber führen würde ,Währendsolcher Verhandlungeneine Debattenicht
zu führen ,ist ein Gebotder Notwendigkeit ,Es ist deshalb auchganz

selbstverständlich,dassdieserAntragheutenichtverhandeltwird.
DieChristlichsozilenlärmenununterbrochenweiter .Sie

schlagenmitBüchernauf die PulteundinsbesondereGR ,Prayerruft
Bürgermeisterunausgesetzt:DasisteinunerhörterSkandal!.

Seitz:HerrGR.Preyer!Siewissen,dassdiesesGeredeunrichtigist :
DerGemeinderathatgarkeineUrsacheaufLügenhafteNachrichtenge¬
wisserBlättereineDebatteabzuführen.

BürgermeisterSeitzerteiltdemGR.StögerzurBegrundung
seines Dringlichkeitsantrages das Wortund fæagt nach einerPause

ährendderderLärmunddasPultdeckelkonzertbeidenChristlich-¬
sozialenununterbrochenandauert,denGR.Stöger,oberdasWortwünsche
odernicht.NacheinerweiterenPausederBürgermeister:Ge-¬
meinderatStögergibtkeineAntwort,Ichkanndahernichtkonstatieren
obderdieDringlichkeitdesAntrageszubegründenwünscht,Ichnehme
an ,dassderdaraufverzichtet .DerBürgermeisterleitet sodanndie
über die Dringlichkeit
Abstimmung/desAntrageseinundverkündet,währendaufdenBänkender

Christlichsozialenein ungeheurerLärmherrscht ,dassdieDringlichkeit
des AntragesStöger abgelehntwurde .

Bgm.SeitzerteiltsodanndemGR. Dr.Pfeifferzurbegrun¬
dungderDringlichkeitseinesAntragesdasWort.

AlssichGR.PfeiffervonseinemSitzerhebtundzuspre¬
Gemeinde¬chenbeginnt ,wendensichdieChristlichsozialen

räteDaffingervundStögermitZwischenrufengegendenGR.Pfeifferwas
aufdenBänkenderMehrheitmitdenRufen:Dasist dieEinheitsliste
erwidertwird .VondenchristlöchsozialenGemeinderäten.wirdun¬
unterbrochengelärmtundmitBüchernunddenFäustenaufdiePultdecke!

geschlagen .
R.Pfeiffer,hörtnacheinpaareinleitendenWortenzusprechenauf.

Nurfür denStenographenverständlicherklärtBürgermeis
terSeitz ,dassdieRedezeitdesGR.Pfeifferabgelaufenist
Der Bürgermeister leitet sohin die Abstimmungein undverkündst ,

dassdemAntragdie Dringlichkeitnichtzuerkanntwurde .Unterange¬
heuremLärmschliesstdannBürgermeisterSeitzum23 ' 15UhrdieSit-¬
zung .Die Minderheit bleibt in ihren Bänkenund lärmt weiter .Alsder
Bürgermeisterundmit ihmdie sozlaldemokratischenGemeinderäteden
Saal verlassen ,wird ihnen zugerufen :Pfui ,AbzugLangsamfolgendann

dieChristlichsozialenundGrossdeutschenGemeinderätenach.
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WasdieWienerSchulzahnklinikenleisten.DieWienerSchulzahnpflegewird
gegenwärtiginelfSchulzahnkliniken,diedenKindernderöffentlichen
Schulenzugänglichsind,undinzweiAnstaltskliniken ,dieinderKinder-¬
herbergeSchlossWilhelminenbergundinderKinderabteilungderLungen-¬
heilstätteBaumgartnerhöheuntergebrachtsind ,betrieben. 25Aerzteund

JubilarederEhe.HeuteüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
amtsführendenStadtratJuliusLinderdemEhepaareFlorianundPhilomena
BarouschanlässlichseinergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadt
Wien,DieJubilaresinddieElterndesBetriebsvorstandesderWiener
städtischenBäderverwaltung,desOberstadtbauratesIngenieurBarousch.
BeideEheleutesind77Jahrealt .

FahrmeisterFellnergenesen.Beidemam29.AprilerfolgtenZusammenstoss
einesFeuerwehrautosmiteinemStrassenbahnzugerlittderLenkerdesFeu-

ebensovieleOrdinationsgehilfinnenbetreuenindenstädtischenSchulzahn-erwehrautosJohannFellnereinenBruchdesSchädelgrundes.Erfreulicherwei-¬
klinikendiekleinenSchützlinge.DieLeistungen,dieinderSchulzahn-sebessertesichdasBefindendesVerletztensehrrasch.Gesternbesuchte
pflegederStadtWienimVorjahreerzieltwurden,sindüberausanerkennensamtsführenderStadtratLinderinBegleitungdesBranddirektorsIngenieurWagnerdenVerunglückten,dersichimAllgemeinenKrankenhausbefindet.Siewerteundveranschaulichentreffend,wiewertvolldiesystematische
Schulzahnpflege,dieindenstädtischenSchulzahnklinikenbetriebenwird,konntenmitBefriedigungfeststellen,dassJohannFellnerdervollständigenfürdieKinderist .DemJahresberichtsämtlicherSchulzahnklinikenistzuGenesungentgegensieht.DerPrimararztteiltemit,dassFellnerinkürzester
entnehmen,dassdieseimVorjahreimRahmendersystematischenSchulzahn-ZeitdasSpitalgeheiltverlassenwerdekönnen.
pflege126. 204ärztlicheLeistungenzuverzeichnenhaben.Eswurden33.219
UntersuchungenundRevisionendurchgeführt,33.838Amalgam-oderZement-EröffnungderstädtischenSchubertzentenarausstellung.DievonderStadt
füllungenhergestellt,in11.855SitzungenerfolgtenWurzelbehandlungenWienveranstalteteSchubertzentenarausstellungwirdamkommendenMitt
undschliesslichwurden12.160Milch-und640bleibendeZähnedenKindennWochum17UhrvonBürgermeisterSeitzfeierlicheröffnet.DieAusstellungist imMessepalastuntergebrachtundist ungemeinsehenswert .gezogen.In34. 462FällenerfolgtenZahnreinigungendurchdenArzt.Der
Zahnbürstenunterrichtwurdetunlichstausgedehntundinsgesamtin75.917
Fällenerteilt .WiewertvollfürdieInstandhaltungeinesgutenGebisses
diesystematischeSchulzahnpfiegeist ,ist ambestendariuszuersehen,
dassbei14,225Kindern,dieindiesystematischeSchulzahnpflegeüber-¬
nommenwurden,nur6308Wurzelbehandlungsitzungen,9.995Extraktionenvonnötig waren,Milchzähnenundnur88ExtraktionenvonbleibendenZähnen
wähehndbei2230Kindern,diediestädtischenSchulzahnklinikennurzur
erstenHilfeleistungaufsuchten,1399Wurzelbehandlungsitzungen ,1771Ex-¬
traktionenvonMilchzähnenundnichtwenigeralsLhoExtraktionen

vonbleibendenZähnenvorgenommenwerdenmussten.BeiderBehandlungder

-.-.—
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.InderAusstellungdesGesellschafts-¬
undWirtschaftsmuseumsinderVolkshalledesNeuenWienerRathausessprich
morgenum11UhrvormittagsDozentDr .JosefFriedjungüberUrsachenund
BekämpfungderSäuglingssterblichkeit.
DerMuttertag.DadiePflegederKindesliebezurMutterauchinderSchule
schonimmereinwichtigesMomentderErziehungwar,hatderWienerStadt-¬
schulratdieihmunterstehendenWienerSchuleneingeladen,denmorgigen
MuttertagdurcheinepädagogischeWürdigungderMutterfestlichzubege-

ZöglingederJugendfürsorgeanstaltendieebenfallsderFürsorgederSchul-hen.BeidenFeiernsollinsbesondereaufdiePflichtenderKindergegen
zahnklinikenzugeführtwerden,wurden1717UntersuchungenundRevisionendieMutter,diedienatürlicheTrägerineinertiefenFriedensgesinnungist,
durchgeführt,2085Amalgamfüllungenund301Zementfüllungenhergestelit,eserfolgten1118Wurzelbehandlungsitzungenundschliesslichwurden
430Milch-und112bleibendeZähnegezogen.DieGesamtleistungenderWie-¬
nerstädtischenSchulzahnklinikensteigenvonJahrzuJahr.Währendim
Jahre1926von120VolksschuleninWien26,505KinderderWienerSchul-¬
zahnpflegeangeschlossenwaren,warenimlaufendenSchuljahrbis.Mai
von186Volksschulenschon38.170KindervonderSchulzahnpflegebefür-¬sorgt.DieGesamtschülerzahldererstenKlasseandenWienerVolksschulen
beträgt22.600.Vondiesensindbis1.MaischonnahezudieHälfte,näm¬
lich10.019,inderFürsorgederSchulzahnpflege ,Ausserdemsindbis.Mai
infünfSchulzahnkliniken2481SchülervonHaupt-,Mittel-undBürgerschu-¬leninBehandlunggestanden.ZurweiterenAusgestaltungderWienerSchul-¬dieErrichtungvonvierneuen
zahnpflegehatderWienerGemeinderatseinerzeit
Schulzahnklinikenbeschlossen.DiesestehenschonimBauundwerden,wenn
sieinBetriebgenommenwerden,vonjezweiAerztenbesetztwerden.

hingewiesenunddietrotzihrerMühseligkeitungelohnte,selbstheutenoch
vielfachverkannteLeistungderMutterimHaushalthervorgehobenwerden.

— 0
SitzungenvonBezirksvertretungen .DienächsteSitzungderBezirksvertretun
RudolfsheimfindetamFreitag,den18 .Mai,imAmtshausederBezirksvertree
tungstatt .

. .

. . . .
SitzungenimRathaus.DerWienerStadtsenattrittinderkommendenWocheamDienstagumzehnUhrvormittagszusammen.DerWienerLandtagwurde
fürFreitag17Uhreinberufen.ErwirdsichmitderAenderungderGe-¬
schäftsordnungfürdenLandtagbeschäftigen.AndieSitzungdesLandtages
anschliessendtagtdannderGemeinderat.

WienimBlumenschmuckzWiepchonbekannt,schreibtdieWienerGemeinde-¬
verwaltungseiteinigenJahreneinenWettbewerb„WienimBlumenschmuck"

mitaus ,deralljährlicheinerfeierlichenPreisverteilungabgeschlossen
wird.ImVorjahrerfolgtenzudemWettbewerb865Anmeldungen.DieWiener
StadtverwaltungschreibtnunauchheuerdenWettbewerbaus .DerGemein-¬
deratsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhathiefüreinenKredit
vonzehntausendSchillinggenehmigt.ImGegensatzezuderPreisausschrei-¬
bungderVorjahrewirdnunheuervoneinerVerteilungvonAnerkennungs-¬
diplomenAbstandgenommenunddafürdieZahlderGeldpreiseerhöht.Mit
derDurchführungdesWettbewerbesistdieMagistratsAbteilung22be-¬

traut .
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DasstädtischeStudentenheiminDöbling.
AmSamstagvomBürgermeistereröffnet.

tinEllaBriggsinderBillrothstrasseeinLedigenheimerbaut.DasAuchdamalshabenStudenten-wennauchvorallemfürgewissena-¬
schmuckeGebäudegrenztandenimVorjahrvollendetenstädtischentionaleIdeale,aberdoch- mitgekämpft,habensichvordieRosse
WohnhausbauPestalozzihof.IndemLedigenheimwerdenfünfzigStuden-derKavalleriehingestelltundmitgerungenfürdiepolitischeBe-¬
tenwohnen.DieAnlageenthält25schöneSchlafzimmerunddåsentsprechendenLern-undGesellschaftsräume,DieVerwaltunghatdieirtschaftshilfederArbeiterstudentenOesterreichs' inne.Die
seVereinügungwurdevorfünfJahrengegründet,SieunterhieltunterderNahrungentheben,sowissenwir,dassauchdaseineidealeTat
anderemaucheinStudentenheiminder' Orsaygasse,dasaberimVorjahlist ,weilwirihmdieMöglichkeitgeben,vondiesenSorgenbefreit,der
wegeBaufälligkeitabgetragenwerdenmusste.Heutenachmittagwur-WissenschaftundihrenIdealenzuleben.Sohoffenwir,dassimLaufe

eröffnet.DasHeimunddedasneueStudentenheimdiebenachbartenGemeindehäusertrugenreichenFlaggenschmuck,ZurEr-Wirhoffenaberauch,dassdieStudenten,dieausdiesemHausehinaus
öffnungsfeierwarenunteranderendieamtsführendenStadträteKokrda,Präsident :Gläckel
Linder,Speiser,WeberundProfessorDr .Tandler/vieleNationdräteund
Gemeinderäte,OberstadtphysikusDr .Böhm,derDirektordesKrankenhauses
derStadtWienHofratDr.BaumgartenundzahlreicheandereFestgäste
erschienen.BezirksvorsteherSeleskowitschbegrüsstedieFestgäste.Die
SchöpfungdiesesStudentenheimes,sagteer,istnichtdieersteTatder
GemeindeWienin ihrergrosszügigenFürsorge ,auchdenKindernderAr-¬
beiterelternunddesMittelstandesdiehöchsteAusbildungzuermögli
chen.DieGemeindeWienistschonmitHundertenvonStipendiendenStu
denteninihremBildungsdrangebeigestanden,umdemTüchtigenfreie
WienerGemeindeverwaltungimNamenderOrganisationfürdieErrichtumfesverfügt.DieRegierunghatdamalsverlautbart,wennsichdieVer-¬

fürdiestudierendeJugendhatnieGemeindeWienmitdiesemHeimeinewiederinBetriebgesetzt.DieBezirksvertretungLeopoldstadtistnun

WienfürdiesesHeim.

fürdieErhaltungdesMieterschutzesselbstverständlichauchnotwen-lichandieBezirksvertretunggewendetmitdemErsuchen,dieAufhe
digist,Ledigenheimezubauen.WirwollendadurchderAusbeutungder
BevölkerunginderFormderUntermieteeinEndebereiten.DieGemeinde
errichtet auchfür die StundentensolcheHeime,wosie wohnenkönnen ,Gelegenheitsein ,denNordwestbahnhofwiederzu eröffnen ,da

Einrichtungnichtnurnüchtern.BeiallenunserenSchöpfungenleitet

Ausnahme-diegröhlenddurchdieStrassenziehen,diedemGedankenderWiedereröffnungdesNordwestbahnhofesangesucht.
Gewalthuldigen.IchdenkeandiegrosseZahlvonStudenten,diedie
AlmaMateraufsuchen,umeinzudringenindieWissenschaft.DieserStu-¬
dentistunsdiesymphatischeErscheinungimBildderSgadt.

ÄchzigJahrewerdenheuervergangensein,dassStudentenin
WienfürdieFreiheitkämpften.WirerinnernunsheutederStudenten
desJahres18½8,derjungenLeute,diedamalsanderSpitzedesBürger-¬
tumsundderArbeiterschaftgekämpfthaben,umauchinGesterreichder
FreiheitBahnzubrechen.(StürmischerBeifall).WirgedenkendesJahres1897,wowirdenKampfgeführthaben
fürdasallgemeineWahlrecht,denKampfgegendenpolnischenSchlach-¬

DieGemeindeWienhatnachdenPlänenderArchitek-zizen,derdiesesRechtdurcheinefünfteKurieverfälschenwollte

freiungdesVolkes.DieseedleTraditionfürpolitischeFreiheitund
politischeRechtesollerhaltenbleiben(LebhafterBeifall).

WennwirdenStudentennunmehrderSorgeumdasObdachund

derJahrenochmehreresolcheHeimevonderStadterrichtetwerden.

gehen,gleichgültigwelcheWissenschaftsiesichgewählthaben,das
wassieinderAlmaMatererarbeitet,derStadtschenken,
damitsieeinerbesserenZukunftentgegengeht.(StürmischerBeifall).

DerBürgermeistererklärtenundasHeimfüreröffnet.Diedann
zahlreichenGästebesichtigtendieRäume,dieseiteinigenTagenvonfünfzigStudentenbewohntsind.DieEinrichtungistsehrzweck-¬
mässigundreihtsichwürdigindieschonbestehendenzahlreichen
sozialenSchöpfungenderGemeindeein.

- . - . - ¬DergesperrteNordwestbahnhof.DasBundesministeriumfürHandelund
Bahnzuschaffen.DerObmannderWirtschaftshilfeJosefKautdanktederVerkehrhatimJahre1924diezeitweiligeSperredesNordwestbahnho
desschönenundzwechmässigenHeimes,DieSchaffungdesHeimesbedeute!KehrsverhältnisseaufdenanderenWienerBahnhöfensoändernsollte-¬dasseineWiederaufnahmedesallgemeinenöffentlichenVerkehrsauffürdieStudenteneingewaltigesEreignis,UnermüdlichinderFürsorgedeWordwestbahnhofgebotenseinsollte ,werdederNorswestbahnhof

neueTatgesetzt ,diealleunserekünstenHoffnungenweitübertroffenderMeinung,dassjetztdergeeignesteZeitpunktwäre,denNordwest-¬
hat. WirdankenderWienerGemeindeverwaltungunddenganzenVolkvonbahnhofwiederzueröffnen.DieKaufleutederLeopoldstadt,dieHotel-¬

Restaurations-undKaffeehausbesitzersindseitderSperredesNord-¬
BürgermeisterSeitz,lebhaftbegrüsst,führtenunaus:Wennwirwestbahnhofeswirtschaftlichsahrgeschädigtworden.DieGenossen-¬

dieseSacheganznüchetrnbetrachten,sosagenwiruns,dassesimKampischaftenundwirtschaftlichenVereinigungenhabensichpatztneuer-¬
bungderSperredesNordwestbahnhofeszuerwirken.DieAuflassung
desPassvisumszwischenÖsterreichDeutschlandundderTschechoslo¬
wakeiunddasbevorstehendeSängerfestsolldemBundesministeriumderBahnhofsbetrieb

ohneeinenhohenMietzinszahlenzumüssen.AberwirbetrachtendiesezurHebungdesFremdenverkehrsundzurWiederbelebungderstarkbe-¬
einträchtigtenwirtschaftlichenLagederGeschäftsweltderLeopold-¬

unseinGefühlderErinnerung,Soerinnernwirunsheute,dassderStu-stadtunzweifelhaftbeitragenwerde.DieBezirksvertretungLeopold-¬
dentinderGeschichteunsererStadteinenehranvollenPlatzeinnimmt,stadthatdemErsuchenderGenossenschaftenentsprochenundbeim
IchdenkedanichtandiekleineZahlvonStudenten- siebildeneineBundesministeriumfürHandelundVerkehrvoreinigenTagenumdie

.
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SamstagEröøfnungderstädtischenSommerbäder,MitNücksichtaufdenfrühzei-¬
tigen Beginnder warmenWitterungwerdendie städtischenSommerbäder,
derenEröffnungfürHen18. Maigeplantwar ,zumTeilschonSamstag,den
12 .MaiinBetriebgesetztwerden .AndiesemTagewerdenfolgendestädti -¬
sche Badeanstaltenihren Betrieb aufnehmen :die StrandbäderGänsehäufel,
Alte Donau ,Mühlschüttel ,Stadlau und Kuchelau ;das Schwimmbad im There - ¬
sienbadunddasStrombad( mitSonnen-undLuftbad)Aspernbrücke ;dasletzt

vormittagsfürFrauen,nachmittagsgenannteBadwirdvorläufig aller
für Männergeöffnet seine Die EröffnungübrigenstädtischenSommerba
eanstaltenerfolgtFreitag ,den18 .Mai .- AusAnlassderEröffnungder

hat derMagistratdasVerbotdesBadensausserhalbderadesaison
öffentlichen Badeanstaltenerneuert .
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DieWienerstädtischen Sommerbäder.MitAusnahmedesstädtischen
Strom - ,Sonnen- undLuftbadesAspernbrücke,dasschonam12 .MaiimBe¬
trieb genommenwurde ,werdendie WienerstädtischenSommerbäderamSonn-¬

tag ,den20 .Mai,eröffnet.DieEröffnungderKinderfreibäderist ab1 .Ju-¬
ni vorgesehen .AuchheuerhatdieWienerGemeindeverwaltungin fastal-¬
lenstädtischenSommerbädernumfangreicheAusgestaltungendurchgeführt ,
Hervorzuhebenist vorallemdieEinführungvonFamilienkabinenimBad
Gänsehäufel .Daseit Kriegsendedie Badefreudigkeitbei denFrauenwe- ¬

in der Frauenabteilung
sentlich zugenommenhat ,wurden/amGänsshäufel nicht nur dieUmkleideka- ¬
binen,sondernauchdie Kleiderkästchenbedeutendvermehrt .Eineweene-¬

sentlicheAusgestaltunghabenin der FrauenabteilungdesGänsehäufels
auchdieFuschanlagenerfahren .DieimVorjahrprobeweiseeingeführten
KonzerteamGänsehäufelwerdenheuerdreimalwöchentlichabgehalten.
DasmusizierendeStreichorchestersteht unter der LeitungdesMusik-¬
direktorsSchoofundwirdalleDonnerstage,SamstageundSonntagespie-¬
len .DasStrandbadAlteDonauwurdeebenfallserweitert .DiedortigenUm-¬
kleidestellenwurdenum570Kästchenvermehrt.ImSchwimm- ,Sonnen=und
LuftbadHoheWartewurdendieRasenflächenvorderSchwimmhalleerheb-¬
lichvergrässert.DasBadhataucheineigenesKinderbeckenerhalten,
das50Quadratmetergrossist .FernerwurdenauchdieUmkleideräume
ausgestaltet.DasSommerbadKrapfenwaldlwurdeebenfallsvergrössert
EswurdenauchdortvieleneueKleiderkästchenaufgestellt .Dieübri¬

habe heuerdurchwegsmehrUmkleidegelegengenstädtischenSommerbäder
alsimVorjahr.HeuerwerdendenBadelustigenindenWie-¬heiten

nerstädtischenSommerbädernnichtwenigerals 23. 855Umkleidestellen
zurVerfügungstehen.NächstenSonntagwirdauchdasneueSchwimm-,Son¬

len - undLuftbadAmKongressplatzin Ottakringeröffnet .Esist mitsechs
zehnhundertUmkleidestelleneingerichtet .DasBadebeckenist hundert
MeterlangundzwanzigMeterbreit .AnderSchwimmerseitestehtein
auf zweiSäulenruhenderSprungturmaus Eisenbetonmit festenPlatt -¬
formen einer Höhevonfünf MeternundzehnMetern .UmVerletzungen

Kleidungsstückezurück.GegenwärtigsindfünfneueKinderfreibäderim
Bau .DiesebefindensichamFranzJosefsKai ,in FavoritenaufdemArt-¬
haberplatz ,in Meidlingin der Ruckergasse ,in DöblingimHartäckerpark
undschliesslichin derBrigittenauaufdemEngelsplatz .DieBauarbei-¬
tensindschonsoweitfortgeschritten,dassdieneuenKinderfreibäder
voraussichtlichanfangsJulizugleichmitdemKinderfreibadaufdem
Kongressplatzeröffnetwerdenkönnen.

ReichsdeutscheSportlerimWienerRathaus.AmSonntagwurdendiereichs
deutschenHandballer,diehierimSpielmiteinerWienerAuswahlmann¬
schaftihrhohesKönnenbewiesenhaben,imRathausempfangen,InVertre¬
tung des Bürgermeistersbegrüsste amtsführenderStadtrat Richterdie
Gäste .Er sagte ,dass die Wiener Stadtverwaltung die grosseBedeutung

desvernünftigenSportbetriebeswürdigeundnachbestenKräftenfördere
InWienhabederSportinallenseinenFormenindenletztenJahren
insbesonderediebreitenSchichtenderBevölkerungerfasst,wasauch
vomgesundheitlichenStandpunktzubegrüssensei .StadtratRichterhiess
diereichsdeutschenSportlerin Wienherzlichwillkommenundrichtete
an sie dasErsuchen ,auchdie sozialenSchöpfungenderStadtverwaltung
zubesichtigen.FürdieGästedankteBundesspielwærtSchulze(Leipzig),
dererklärte ,dassderfreundlicheEmpfangbeiallenTeilnehmernder
WienerSportreiseimbesterErinnerungbleibenwerde.
Spendefür Fürsorge ,BildungundSport .DerDeutschösterreichiccheWirt
schaftsverbandfür denViehverkehr ,Aktiengesellschaft,hatzurVerwer
dungfür Fürsorge - ,Bildungs - undSportzweckefünftausendSchillingege
spendet .BürgermeisterSeitz hat in der letzten SitzungdesGemeinderae

tesdemSpenderdenDankausgesprochen.
- ¬

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.MorgenDienstagfindet
der

in derAusstellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseums
VolkshalledesNeuenRathausesum18UhreineallgemeineFührungstat

SchubertfeierdarFraungewerbeschulederStadtWien.MorgenDienstag
findetum19·30UhrimFestsaaldesVolksbildungshauses,V. ,Stöbergs

derSpringerzuvermeidenwurdedasSchwimmbeckenaufderSchwimmersei-¬
teviereinhalbMetertiefausgebaut.VomgrossenBadebeckenabgetrennt
wurdedasSommerbadaufdemKongressplatznochmiteinemKinderwasser-¬
bechenausgestattet .Diesesist 50QuadratmetergrossundsechzigZen-¬
timetertief .DasgrosseSchwimmbassin,das3300KubikmeterWasserauf-¬
nehmenkann ,wird ausschliesslich vonHochquellenwassergespeist ,das
wegenseinergeringenTemperaturineinereigenenelcktrischenKassel-¬
anlageaufzwanzigGradCelsiusvorgewärmtwird .FürRuheundSpiel
wurdengrosseRasenflächenangelegt .AusserdemstehtdenBadegästen
einmitverschiedenenGerätenausgestatteterTurmplatzzurVerfügung.
EinezweitegrosseBadeanlageaufdemKongressplatzist einKinderfrei-¬
bad . Eshat ein Badebecken,das24Meterlang ,16Meterbreit und70Zen-¬
timetertief ist .IndenAus- undAnkleideräumensindblossBänke.Die
Kleidungsstückewerdennach demMusterder Theatergarderobenaneinem
Pult abgegeben .Jedes Kinderhält dabei ein Metallnummernplättchen,das
aneiner Schnurschlingebefestigt ist undvondemkleinenBadegast
umdenHalsgehängtwerdenkann .WenndasKinddasBadwiederverlassen
will,gibt es das Plättchen ab underhält imAnkleideraumwiederseine

se13- 15 ,dieSchubertfeierderFrauengewerbeschulederStadtWien
statt .DasProgramm,dassdurchwegsvonSchülerinnenderFrauengewerbe
schulebestrittenwird,enthältChöreundLiedervorträgevonSchuber
schenKompositionen ,rhytmischeVorführungenundTänzeundschliesslien
ein LiederspielvonNorbertWaldmann" AmBrunnenvordemTore".

DonnerstagWerktagstarifaufderStrassenbahn .KommendenDonnerstag
(Feiertag )giltaufderStrassenbahnundStadtbahnderWerktagstarif
DieFrühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine ,Wochenkarten ,Fürsorgefahn
scheine ,ArbestslosenfahrscheineundSchüleranweisungensinddahergül

tig .DieHin-undRückfahrscheinesowiedieWochenkartenkönnenfürdie
Rückfahrtschenvom11Uhrvormittagsan verwendetwerden .Aufder
Stadtbahn dürfen Hundevon Betriebsgeginn bis neun Uhr vormittags und

von16Uhrbis18Uhrnichtbefördertwerden.
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WienerLandtag.DerWienerLandtagtritt amkommendenFreitagum16Uhr
zusammen .Es werden zunächst Wahlenin das Immunitätskollegium ,indie
Einkommensteuerberufungskommissionundschliesslichin dasKuratorium
desKriegsgeschädigtenfondsvorgenommen .Dannwirdder WienerLandtag
einenBerichtdes Unvereinbarkeitsausschussesentgegennehmenunddie
Lehreraltpensionistennovelle1928verhandeln .Als letzter PunktderTa- ¬

gesordnungistdieAbänderungderGeschäftsordnungdesWienerLandtages
angesetzt .DarüberwirdLandtagspräsidentDr .Dannebergreferieren .An-¬
schliessendandieSitzungdesWienerLandtagestagt derWienerGemein-¬
derat .Dieser wird sich mit der Abänderungder Geschäftsordnung derAus- ¬

schüsse,UnterausschüsseundKommissionendesWienerGemeinderatesbe-¬
sbhäftigen .EinweitererPunktder Tagesordnungist die Errichtungeines
Kohlenbunkersundeiner Koksförderungseinrichtungim GaswerkLeopoldau.
DieKostendieserInvestitionbetragen360. 000Schillingundwerdenaus
demErlösderDollaranleihebestritten.
BeschwerdeüberPolizeirazzien .DieBezirksvertretungBrigittenauhielt
am10 ,MaieineSitzungab ,inderBezirksratKapsfolgendeBeschwerde
vorbrachte .Dieam20 ,Aprilin derBrigittenauin allenGast - undKaffee-¬
häusernvonder Polizei durchgeführtenRazzienwarenvoneinersolchen
Art undWeise ,dass die Gast - undKaffeehausbesitzernicht nurmoralischer
sondern auch finanziellen Schadenerlitten haben .Insbesondere wardas

Verhalten des leitenden Beamten ein unkorektes ,da er es unterlassen

hat ,vor der Amtshandlungmit demBesitzer in irgendwelcheFühlungnahme
zu treten .DieGästewarenbuchstäblichüberrascht ,als sieplötzlich
vorsich eineGruppevonPolizistensahenundin einembarschemTone
wie Verbrecherzur Ausweisleistungaufgefordert wurden .Dieseunangeneh-¬
meUeberraschunghattezurFolge ,dassderGrossteilderGästegleich
nachderAmtshandlungdieLokaleverliessundjetzt dieLokaleüber-¬
hauptmeidet .Umfür dieZukunftderartigeAusschreitungenseitensder
Polizei zu verhindernundGeschäftsstörungen,die in dergegenwärtigen
Wirtschaftskrisesicherlichsehrschädigendsind ,zuvermeiden,stellte
Bezirksrat Kapsden Antrag ,den Bürgermeisterzu ersumhen ,seinenEin- ¬

fluss dahingeltendzu machen ,dassdie kleingewerbetreibendenKaufleute
vor solchenUnkorrektheitengeschütztwerdenunddass bei solchenAn¬-¬
lässen in gesetzlicher FormvorgegangenwerdeAndie Beschwerdeknüpfte

sich eine rege Aussprache,ander sich BezirksvorsteherStellvertreterdie
Mayer,BezirksräteJanecek,WimmerundSelzerbeteiligten .Schliesslich
wurdederAntragdesBeschwerdeführersvonderMehrheitangenommen.

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.WegenGleis-undOberleitungsarbei-¬
ten wird der Bahnhofrundverkehr der städtischen Strassenbahnen vonmor- ¬

in beiden Fahrtrichtungen von der Invalidenstras - ¬gen bis Samstag
se-Wollzeile-Stubenring-UraniazurRadetzkystrasse,vomNordwestbahn¬
hof über die Taborstrasse - Schwedenplatz- Kai- Schottenring - Porzellangasse
LichtenwerderplatzzumWähringergürtelundvomNeubaugürtelüberdie

Wallgasse-Gumpendorferstrasse-Reinprechtsdorferstrasse-Matzleinsdorfer¬
platzzumWiedenergürtelabgelenkt.
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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltungderelektrischenStrassembeleuchtungwerdenaufderLandstrasse
dieGärtnergasse,BechardgasseundderKollonitzplatzmitelektrischer
Beleuchtung ausgestattet .Die Gesamtkosten betragen rundzweitausend

Schilling .
-

SitzungenvonBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungWiedentritt
amDienstag ,den22 ,Mai ,um16 ' 30Uhrzusammen.DienächsteSitzungderBe-¬
zirksvertretungFavoritenfindet amFreitag ,den25 . Mai,um16Uhrstatt .

DieSchubertfeierderFrauengewerbeschulederStadtWien.Diestädti-¬
scheFrauengewerbeschuleveranstaltetegesternimTheatersaaledesVolks¬
bildungshausesin derStöbergasseeineSchubertfeier.DasProgrammwurde
durchwegsvonSchülerinnenderFrauengewerbeschulebestritten .Diedarge-¬
botenenChöreundLiedervorträgevonSchubertschenKompositionen,sowie
rhytmischeVorführungenundTänzeundschliesslich ein Liederspielvon

Norbert WaldmannAmBrunnenvor demTore " fandenüberaus herzlichenBei - ¬
fall .DerwohlgelungenenVeranstaltungwohntenunter anderemauchFrau

BürgermeisterSeitzundamtsführenderStadtratProfessorDr .Tandlerbei.

Freiplätze der GemeindeWienan der Globus-Handelsschule.Vomkommenden
Studienjahrangefangen ,werdenzweivonder GemeindeWiengegründeteFrei
plätzeanderGlobushandelsschulemitOeffentlichkeitsrechtfürKnaben
undMädchen,5 . ,JosefSchwærzgasse9,verliehen.UmdieseFreiplätzekön-¬
nensich Kindervonmittellosen WienerBürgernundin Ermangelungsol -¬
cherauchanderenachWienzuständigeKinderdeutscherNationalitätbe-¬

von der
werben .DieInhaberderFreiplätzesindunterZahlungdesUnterrichtsgel-¬
desbefreit ,habenjedochdieEinschreibgebührunddenjährlichenLehr-¬
mittelbeitrag zu leisten .Gesucheumdiese Freiplätze sind bislängstens
9 .JunibeiderMagistratsabteilung8mitdenentsprechendenDokumenten

einzubringen.

OberamtsratGustavTiezegestorben.Heutefrühist OberamtsratGustav
Tieze ,derderMagistratsdirektionzugeteiltwar ,unmittelbarnachseinem
EintreffenimAmtevonplötzlichemUnwohlseinbefallenwordenundkurze
Zeit daraufimBüroverschieden .DerVerstorbenewarfast seineganze
DienstzeithindurchdemPräsidialbüroundderMagistratsdirektionzuge-¬
teilt undist gestern auf sein eigenes Ansuchennach Vollennungseiner
Dienstzeitpensieniertworden ,wobeiihmfür seinelangjährigepflicht-¬
eifrigeDienstleistungdievolleAnerkennungausgesprochenwurde.

SchülerfahrtbegünstigungenfürdaskommendeSchuljahr.DieDirektionder
städtischenStrassenbahnenmachtdaraufaufmerksam,dassessichem¬
pfiehlt ,die AnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungenaufdenstädtischen
StrassenbahnenfürdaskommendeSchuljahrschonjetzteinzubringen.Nur
diese rechtzeitig eingebrachten Ansuschen können zeitgerecht erledigt

werden.
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EröffnungderSchubertzentenarausstellungderStadtWien.
InWürdigungderhunderstenWiederkehrdesTodesjahres

FranzSchubertshatdieStadtWienimMessepalasteineGedächtnisaus -¬
stellunggeschaffen.DieAusstellung,dievonderDirektionderstädti-¬
schenSammlungendurchgeführtwurdeundbisJuliallgemeinzugänglich
ist,stellt dasLebenundSchaffendesMeisters ,seinerFreundeunddie
gesamtebürgerlicheKulturWiensin denersten Dezeniendes 19 .Jahrhun-¬

dertsdar .DieAusstellungfügtsichindiegrosszügigenkünstlerischen
VeranstaltungenderStadtWienimSchubertjahrharmonischein .Dasin
derAusstellungGebotenestammtzumgrösstenTeileausdenstädtischen
Sammlungen.EinebesondereEigenartder Ausstellungbildet dieSammlung

deraufSchubertsLebenbezughabendenDokumenteundvielerHandschrif-¬
tenSchuberts.WertvolleDokumentehabenauchdieGeneraldirektionder

österreichischenNationalbibliothek,dieGesellschaftderMusikfreunde,
diePreussischeStaatsbibliothekinBerlinundvieleBehörden,Korpora-¬
tionenundPrivatpersonenbeigestellt.

DieAusstellungwurdeheuteum17Uhrfeierlicheröffnet.
ZurEröffnungsfeierwarenunterandereminVertretungdesBundesprä-¬
sidentenKabinetsvizedirektorDr .Klastersky,VizekanzlerDr .Waber ,in
Vertretungdes MinistersDr .ReschMinisterialratDr .Hell ,für dasUn-¬
terrichtsministerium SektionschefDr .Prüger ,vonderniederösterreichi -¬
schen LandesregierungLandeshauptmannBureschmitLandeshauptmann-¬
stellvertreter HelmerundLandesratSchneidmadl,deramerikanische,bul-¬

garische,schwedische,schweizerische,tschechoslowakischeundtürkische
Gesandte,VizebürgermeisterHoss,dieStadträteLinder,RichterundRume
melhardt ,LandtagspräsidentHellmann,vonderWienerMesseGeneraldirek-¬
tor Müller ,für die FremdenverkehrskommissionLandtagsabgeordneter
Klieber,FrauBürgermeisterSeitz ,vieleNationalräte,Gemeinderäteund
Bezirksvorsteher,derDirektorderstädtischenSammlungenReuther ,Hof-¬
ratLeischingKomponistKienzlundvieleandereFestgästeerschienen.

Die Eröffnungsfeier wurdemit einemSchubert ' schenChor

eingeleitet ,dendieWienerSangerknabenunterderLeitungdesProfes-¬
sor Müllnervortrugen .Hieraufhielt Staatssekretär . D.ZerdikdieBe-¬

grüssüngsrede ;
HochgeehrterHerrBürgermeister!
DieStadtWienhatinihrerweltumspannendenPropaganda

für die Schubertfeier das heurige Jahr als Schubertjaht bezeichnet ;mit
grosszügigenkünstlerischen Veranstaltungentritt sie in den Kreisder
Vielen ,die in diesemJahrezuEhrenundzumAndenkendesFürstendes
deutschenLiedesundzurFreudederWienerundihrerGästeerleseneFes-¬
te bereiten und die ganze Stadt mit demZauber Schubert ' scherMusik

durchdringenwerden.
DieAusstellung ,die heutezueröffnen ,wieSie ,sehrgeehr-¬

terHerrBürgermeister,bitten,fügtsichindiesemRahmanharmonisch
ein undsoll denweitestenKreisenein Bildder künstlerischenundkul-¬

seine Werke geschaffen hat .
turellenAtmosphäregeben,inderdergrosseWienerTonkünstler
Schubertwurzelttief imVolkedieser Stadt ,er schöpfteseineKraftaus
der Kraft des WienerVolkesseine Freude aus der Freude derWiener ,
seinLeidausdemLeidedesWienerVolkes.

IchdankeinsbesonderedemHerrnDirektorderStädtl
SammlungenHermannReutherundseinemStabean Mitarbeitern ,dieliebe-¬
vollundumsichtigwieimmer,dieAusstellungscbjektezusammentrugen.
IchdankefernerderGeneraldirektionderösterreichischenNational-¬
bibliothek ,derGesellschaftderMusikfreundeundallenanderenBehör-¬
den,KorporationenundPrivatpersonen,diedazubeigetragenhaben,dass
in dieserAusstellungwertvolleDokumenteausSchubertsZeitundLeben
vielfach zumerstenmaleder Oeffentlichkeitzugänglichgemachtwerden.
IchdankeinsbesondereauchderPreussischenStaatsbibliothekinBer¬
lin ,diedurchBeistellungeinschlägigenMaterialsihrerseitsdiese
AusstellunginbrüderlicherWeisegeförderthat.

Ichbitte Sienunmehr,hochgeehrterHerrBürgermeister,die
Franz Schubertzentenarausstellung der Stadt Wien1928 für eröffnet zu

erklärenunddamitdemBesuchedesWienerVolkesundseinerGästeer-¬
chliessenzuwollen.

BürgermeisterSeitz:
GeehrteFestgäste!IchfolgegernedemRuf,dieseAusstellung

zu eröffnen .Mankönnteuns vielleicht einwenden ,dass die erstegrosse
Veranstaltung,dieWienimhundertstenJahrseitSchuberttrifft ,ein
grossesKonzertseinsoll ,dasunseinführtin seineWerke,in seineein
fachen und darumso grossen Ideen ,das uns ihn näher bringt inseinen

LiedernundWeisen. WirhabeneinenanderenWegzuihmgewählt,deruns
erstzuletztzurKrönungdesFestes,zudengrossenmusikalischenDarbie-¬
tungen führt .Wir wollen uns zunächst einführen in das Milieu ,in dem

FranzSchubertgelebt ,die Umweltzeigen ,in der er gewirkthat .Wirwoller
den armenSchulmeister aus demLiechtenthal ,den Vater ,die Mutter ,die

Familie,wirwollendiedæmaligeZeitinihrerWirtschaft,inihrerKunt
undKulturinErinnerungrufen.(LebhafterBeifall).

AuchSchubertsKunstwarbestimmtdurchseine Zeit .Ausseie
nemLebenslaufkannmansorechterkennen,wiedieUmweltdenMensche:
formtundwiedergrosseKünstlerderAusdruckseinerZeitundihres

Wosensist .DieAusstellungsolldiePersönlichkeitunddieZeitFranz
Schuberts den Wienernnäherbringen .Ich danke allen ,die dazubeigetra
genhaben .WirdankenaubhdenSängerknaben,die unsdiesenTagdurch
Liedverschönthabenunddie uns erinnernan FranzSchubert ,der jaauch
einer der ihrigen war ,Gewisswird nicht jeder vonihnen einSchubert
werden( Heiterkeit )sie werdenaber ,angeregtdurchSchubert ,mitumso-¬
grüsserenFleissindasReichderTöneeindtingenundnachihrerArt,
nachihremKönnender Kunstdienen .

DerBürgermeisterbegrüsstedanndiezahlreicherschienenen
FestgästeundgabdemWunscheAusdruck,dieWienermögenhierFranz
SchubertinseinemganzenWerdenschauen,dieDarstellungseinesschlic
ten Lebens ,dasarmwaranmateriellenGütern ,aberso unermesslichreich
inderKunst,sodasserdieWeltbeglückenkonntefüralleZeiten.In
dankbaremGedenkenistdieAusstellungeröffnet.(StürmischerBeifall),

Nunsangendie WienerSängerknabenwiedereinenSchubert
schenChor ,woraufdieFestgästeeinenRundgangdurchdieAusstellungs-¬
räumeantraten .

ImSchubertgartendesMessepalasteswurdeBürgermeister
Seitz vondenSängerndes Schubertbundesbegrüsst ,die drei Chöre ,darun¬
terdasLiedvonSchubert" AndieEntfernte"unterLeitungihresDiri-¬
gentenProfessorsViktorKeldorfervortrugen.DerBürgermeisterdankte
ineinerherzlichenAnsprache,aufdienamensdesSchubertbundesProfes¬
sorErnstMeitnererwiderte.
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WahlversprechenundWohnungskündigung ,VerschiedeneZeitungenbrachten
in denletztenTagenanlässlicheinesVerhandlungsberichtesübereinen
KündigungsprozessderGemeindeWienBetrachtungendarüber ,dassdieGe-¬
meindeWiensich durchRedendesBürgermeistersundderamtsführenden

gebundenStadträte in denWählerversammlungennicht erachte .DiesenZei¬
tungsberichtenliegt folgenderSachverhaltzugrunde :EinemgewissenAdoli

die

Heinzwurdeanfangs1926/imstädtischenNeubauReumannhofbefindliche
Wohnung,bestehendausZimmerundKüche,vermietet.Heinzverfeisteim
Mai1927mit seinen Angehörigenin die asiatische Türkei ,ohneauchnur

annähernddenZeitpunktseinerRükkkehranzugebenoderauchfürdieBe-¬
zahlungdesMietzinsesVorsongezutreffen .Am1 .Juni1927behauptete
dieStickerinM.J .imWohnungsamt ,dassHeinzihrerSchwester,derHebamme
E , . ,diese Wohnungumeine " Ablöse "vondreihundertSchilling"verkauft"
undlesenBetragaucherhaltenhabe.DieGemeindeWienkündigteausdie-¬
semGrundedemBestandsvertragimAugustzumNovembertermin1927gegen-¬
überHeinzauf .DerfürHeinzbestellteKuratorDr .Hoffmannstalbehaup-¬
tetenunin denEinwendungen,dassderBürgermeisterundanderemassge-¬
bendeFunktionäreder Gemeindein den Wählerversammlungenvor denNatio- ¬
nalratswahlenimJahre 1927behauptethätten ,dass die GemeindeWiendie

Mieterin denneuenGemeindehäusernhinsichtlichderKündigungsmodalie
tätennichtschlechterstelle,alsdieMisterindenjenigenHäusern,auf
diedasMietengesetzAnwendungfinde ,unddassdieGemeindenichtgrund-¬
loskündigenwerde.DasBezirksgerichtMargaretenwiesdieEinwendungen
zurückundgabderKündigungstatt .In derBerufungsverhandlungvom9 .
Maiführte der Anwaltder GemeindeWienaus ,dass die Funktionäreder

GemeindeWiensichdermoralischenVerantwortungfürdievonihnenim
WahlkampfabgegebenenErklärungenwohlbewusstseien .DieGemeindeWien
habebei34,000MieternindenGemeindeneubautenimganzen28Personen
gekündigt,vondenennurzweidurchgerichtlicheDelogierungentfernt
werdenmussten.DemLandesgerichterschiendieSachesoklar ,dassesdie
BerufungzurückgewiesenunddieRevisionandenOberstenGerichtshof
nichtzugelasenhat ,DasseinMieter ,derin dieTürkeiauswandertund
seineWohnungverkaufenwill ,gekündigtwerdenkann ,ist wohlsoselbst-¬
verständlich,dassweitereErörterungendarübereigentlihhüberflüssig

sind .

ParteienverkehrimWohnungsamt.InderZeitvom15 ,Maibis15 .September
findetderParteienverkehrinallenAbteilungenderstädtischenWohn¬
häuserverwaltung(Wohnungsamt). ,Bartensteingasse7,anSamstagennur
bis zwölfUhrmittagsstatt .6
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FröffnungvonGemeindebautenaufderLandstrasse.BürgermeisterSeitz
wirdamSamstag,den19. Mai,zweistädtischeWohnhausanlagenaufder
Landstrasseeröffnen.Um17UhristdieEröffnungsfeierlichkeitinder
WohnhausanlageRiesgasse-Engelsberggasse,andiesichdieEröffnungder
WohnhausgruppeSchlachthausgasse -Köstlerplatzanschliesst .Diebeiden
BautensindbereitslängereZeitbewohnt.DieWohnbauanlageRies-¬
gasse-EngelsberggassewurdenachdenPlänenderArchitektenSchopper,
ChaluschundOskarUngererrichtet .DasWohnhausin derEngelsberggasse
hateinErdgeschosseineUnterteilungundvierStockwerke.Andenvom
HofeauszugänglichenzweiStiegenliegenjeachtzehngrössereWohnun-¬
gen.AmDachbodensindzweiWaschküchenundsechsTrockenbödenvorhanden
Die an einem schwachenRücksprungliegende Hauseinfahrt wird vonvier
Pfeilern ,die das Hausmitteltragen ,umrahmtundstarkhervorgehoben,
welcheWirkungnochdurcheine überder HauseinfahrtbefindlichePlas-¬

tik desBildhauersRiedlverstärktwird .DasWohnhausin derRiesgasse
hatdiegleicheAnzahlvonStockwerkenundebenfallszweivomHofaus
zugängliche Stiegenhäuser mit je achtzehn Wohnungen .Bei derAusgestal -¬

tungderSchauseitenwurdedasVerdikalmomentdurchAnordnungvonzwei
Erkermotivenbetont .DieAnlageSchlachthausgasse-Köstlerplatzist ein

WerkderArchitektenA.Berger,J .Bergerund.Ziegler.Derfünfstockhohe,
massigeBaublock,derinsgesamt137Wohnungenenthält,istinRandverbau¬
ungausgeführtundenthälteinen660QuadratmetergrossenHof ,dergärt-¬
nerischausgestaltetwurde .DurcheinenQuertrakt wirdnocheinklei -¬

nererHofgebildet,dermitzweiNachbarhöfeninVerbindungsteht ,um
möglichstvielLichtundLuftfürdiein diesemTracktuntergebrachten
Wohnungenzu erhalten .ZudenWohnungenkommtmanvondiesenHöfendurch
sieben Stiegen .Die Grösse der Wohnungenschwankt zwischen 38 und48

QuadratmeterBodenfläche ,so dass es nur Zimmer - undKüchenwohnungenund
Zimmer- Kammer- undKüchenwohnungengibt .DieAnlageenthält auch14Ein-¬

telzimmer,dieeinDurchschnittsausmassvonzwanzigQuadratmeternha¬
ben .ImErdgeschosssindneunGeschäftslokaleundein Exåditderstädti -¬
schenStrassenbahnen,

DieSchubertzentenarausstellungderStadtWien.DieSchubertzentenar-¬
ausstellungderStadtWienist ebensowiedieAusstellungFrauundKind
an Wochentagenvon ' 30Uhrbis 20 Uhrundan Sonntagenvon8 ' 30Uhr

bisgleichfalls20Uhrgeöffnet.DerEintrittfürbeideAusstellungen
zusammenbeträgt anderthalbSchilling .

- —

Entfallende Sprechstunde .Wegendienstlicher Verhinderüngentfällt
amMittwochdie SprechstundebeimamtsführendenStadtrat fürFinanzwe-¬
senHugoBreitner.

BezirksvertretungLandstrasse,AmDonnerstagum17UhrhältdieBezirks-¬
vertretungLandstrasseimgrossenSaaldesGemeindehauses,KarlBorro¬
mäusplatz1,eineöffentlicheSitzungab.
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WIENERLANDTAG
Sitzungvom18. Mai1928.

PräsidentDr.Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung.
Abg .Täublerreferiert überdie vierteLehreraltpen¬

sionistennovelle19B. DieNovellewurdedenBestimmungendesNeupensio
nistengesetzesdesLandesNiederösterreichangepasst.Derniederöster-¬
reichischeLandtagwirddasGesetzebenfallsbeschliessen.DasGesetz
regeltdiePensionenjenerLehrer ,dieschonvorderTrennungdesLan-¬
desWienvomLandeNiederösterreichpensioniertwordensind .DiePen-¬
sionenwerdenzurHälftevomLandeWienundzurHälftevomLandeNie-¬
derösterreichgetragen.

Abg.Pfeiffer( . .)wendetsichdagegen,dassdieWit-¬
wennachLehrerpensionistennurfünfzigProzentdesRuhegenussesdes
Manneserhalten.DasisteimausserordentlicheHärte.Eswäresehrzu

auch
einmaldenPensionistendieAutomatikzuteilwerdenwünschen,dass

würde. InseinemSchlusswortstelltAbg.Täublerfest,dassdie
BestimmungderWitwenpensioneneinallgemeinerGrundsatzimnieder-¬
österreichischenLandespensionistengesetzist .

völligunterbundenwurde.DerParagraph11derGeschäftsordnungfürden
WienerGemeinderatschreibtdemVorsitzendenauchvor ,fürdieRuheund
Ordnungzusorgen.DerdamaligeVorsitzende,HerrBürgermeisterSeitz,hat
miraberunterUmständendasWorterteilt ,diemireinRedenverwährten.nach fünf MinutenErhatdann/erklärt,meineRedezeitseiabgelaufen ,undhatmirsodas
Wortentzogen.EsistdahereinestarkeZumutung,nachdenVorfällenin
derletztenGemeinderatssitzungjetztineineernsthafteDebatteüber
dieGeschäftsordnungdesWienerLandtageseinzutreten.Siebedeutetnicht:

wertlosenFetzenPapier ,wennsie vomVor¬anderesalseinen
sitzendennichtentsprechendgehandhabtwird .(BeifallbeiderMinderheit

DerBerichterstatter,Abg.Dr .DannebergstelltzudemAntrage
desAbgeordnetenGschladtfest ,dassdieGeschäftsordnungdesNationalra-¬
tes genaudieselbeBestimmungüberdieWahlvonGeneralrednernenthal-¬
te,wiedieGeschäftsordnungdesLandtagesfürWien.Ererwidertaufdie
AusführungendesAbg.PfeifferüberdieLärmszeneninderletzten

Gemeinderatssitzung .Esmussunterschiedenwerden ,obeineMinderheit
protestiertoderzumechanischenLarmmittelngreift ,wenndieGe-¬
schäftsordnungverletzt oderwenneinvonihrgestellterAntrageich
vonderMehrheitabgelehntwird ,Siehabennochniemalserlebt ,dass/im
Nationalrat,wenneinAntragderMinderheitvonderMehrheitabgelehnt
wurde,solcheSzenenabgespielthaben.(Unruhe).Ichkannverstehen,dass
eineMinderheit,wennihr AntragvonderMehrheitabgelehntwird ,da-¬
gegenmitPfuirufenprotestiert,abereinSchlagenaufBlechtassenund
mitPultdeckelnist nochnirgensvorgekommen . DerAntrag
aufSchlussderDebattewurdeinderBudgetsitzung1926

DasGesetzwirdangenommen.
Abg.Dr.DannebergberichtetnunüberdieAbänderungderGe-¬

schäftsordnungdesLandtagesfürWienSiebringtalleAenderungen,die
durchdieVerfassungsänderungderStaftWienerforderlichgewordensind.
EinewichtigeAenderungwurdeinderBestimmung,diedieVerhandlungder
Gesetzesvorlagenbetrifft,durchgeführt.DerVorgangistjetztderselbe,
wieerimParlamentgeübtwird ,FrühergingendieGesetzesvorlagenvom
Ausschussin dieLandesregierungundvondortin denLandtag.Jetztwer-

gestellt undda ,nachdemschonfünfzigStundenvorhergesprochenwer-¬
denist .DakannmansichervonkeinerVergewaltigungreden .DieBe-¬
stimmungüberdenSchlussderDebattewurdevonIhnen ,als Siedie
MehrheitimRathausehatten ,ganzandersangewendet.ImJahre1908wur-¬
dendreissigGemeinderatssitzungenabgehalten.Indiesenwurdevonder
Mehrheitnichtwenigerals53malSchlussderDebattebeantragtund
überdiesin zwölfFällendie WahlvonGeneralrednernbeschlossen.

dendieVorlagenvonderLandesregierungeingebracht ,danndemAusschuss,ImJahre1909warenebenfallsdreissigSitzungen.Dabeiwurdenicht
wenigerals93malSchlussderDebattebeantragtund76maldieWahlderzuständigist,odereinervomLandtageingesetztenKommissionzuge-¬
vonGeneralrednernbeschlossen.In57EällenhabensichMitgliederderwiesenundkommenausdemAusschussoderausdergewähltenKommission
damaligenMehrheitalsKontrarednereintragenlassen .ImJahr1910unmittelbarinsPlenum.NachderneuenGeschäftsordnungwerdenauchdie
wurdeindreissigSitzungen32malSchlussderDebattebeschlossen.ProtokollederLandtagssitzungeninDruckgelegt .DieVorlagehatan

undfürsichkeineAnfechtungerfahren,nurineinemPunktekonntemitDamalswardieBestimmungüberdenSchlussderDebatteundihreHand-¬eineRegel ,heuteist sie eineganzaussergewöhnlicheAusnahmebe¬derMinderheitkeineEinigungerzieltwerden.DesbetrifftdieWahlvonhabung
Generalrednern .DerAntragderMinderheit,dassderAntragaufBestellung

erstvonGeneralrednern/eingebrachtwerdenkann,sobaldzweiKontrared-¬nergesprochenhaben,wurdevonderMehrheitinderVerfassungskommission
abgelehnt.

Abg.Gschladt( . .)erklärt,dassdieAenderungderGe-¬
schöftsordnungdesLandtagesfürWieneinenotwendigeFolgederVerfas-¬
sungsänderungist .Erweistdaraufhin ,dassdieBestimmung,dieSitzungs-¬
protokolledesWienerLandtagesin Druckzulegen ,aufeineAnregungder
Minderheitzurückzuführenist .WasdieWahlvonGeneralrednernanlangt,
sokanndieMinderheitmitderdiesbezüglichenFassunginderGeschäfts-¬
ordnungnichteinverstandensein .Abg.GschladtstelltdenAntrag,dieBe-¬
stimmungüberdieWahlvonGeneralrednerndahinabzuändern,dassnachAn-¬
nahmedesAntragesaufSchlussderDebattederAntragaufBestellung
vonGeneralrednernerstdanneingebrachtwerdenkann,sobaldzweiKontra-¬
rednergesprochenhaben.(BeifallbeiderMinderheit).

Abg.Pfeiffer( . . )kritisiert ,dassinderletztenGemeinde-¬
ratssitzungwenigeStunden,nachdemdieneueGeschäftsordnungdesGe-¬
meinderatesbeschlossenwordenist ,dievielgeprieseneRedefreiheitschon

stimmung(BeifallbeiderMehrheit).
Abg.Pfeifferberichtigttatsächlich,dassderBürger¬

meisterinderletztenGemeinderatssitzungdieGeschäftsordnung
dernichteingehaltenhabe. ObwohlBürgermeisternebenderLeitungder

Verhandlungenauchdafürzusorgenhat ,demRednerRuhezuverschaffer
haterdiesnichtgetanundichkonntedahermeineAusführungennicht
demGemeinderatzurKenntnisbringen.

LandeshauptmannSeitzbemerkt,erwolleimGegensatzzum
AgbeordnetenPfeiffer ,derinFormeinertatsächlichenBerichtigung
einePolemikgführthabe,sichaufeinetatsächlicheBerochtigung
beschränkenundunterHinweisaufdasstenogr .Protokollderletz-¬
tenGemeinderatssitzungfeststellen ,dasser als Vorsitzenderdieser

ihm überhauptzuGeboteSitzungdurchalleMittel,die
stehen,wiedurchGlockenzeichenunddurchMahnungendiePflichtbei
RuheundOrdnungherzustellenerfüllthabe .(LebhafterBeifall/der

Mehrheit) .DieGeschäftsordnungwirdunterAblehnungdesAntragesGschladt
angenommen.

SchlussderSitzung17' 15Uhr.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom18. Mai1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum17' 15Uhr.
GR. Dr .Dannebergreferiert über die Geschäftsordnungfür

dieAusschüsse,UnterausschüsseundKommissionendesGemeinderates.
WährenddesReferateswerdenvoneinigenGaleriebe-¬

suchernkleineFlugzetteln,indenenzumMieterstreikaufgefordertwird
unddievomBundherrschaftsloserSozialistenunterzeichnetsind ,in
denSaal geworfenDerBürgermeisterunterbricht die Sitzungunddie
ZettelverteilerwerdenvonderGalerieentfernt .

NacheinigenMinutenwirddieSitzungwiederaufgenommen
GR .Bermannbringt hiezufolgendenAntragein :"Paragraph10

derGeschäftsordnungfürdieAusschüsse,UnterausschüsseundKmmis-¬
sionen des Gemeinderateshat zu lauten : . ) DieSitzungen werdenvom

zuständigenamtsf ührendenStadtrat einberufenundzwar ,Fälleder
DringlichkeitausgenommenmindestenszweiTagevorderSitzung.Am
Tagevorder Sitzungist ein Verzeichnisder wichtigerenGeschäfts-¬
stücke ,insbesonderederjenigengrundsätzlicherNaturauszusenden.Ge-¬
schäftsstücke ,die zus vertraulichen Behandlungbestimmt sind ,sind
in das Verzeichnisnicht aufzunehmen ,. )DeramtsführendeStadtrat

ist zur Einberufunginnerhalbfünf Tageverpflichtet ,wenndiesvon
mindestenseinemViertelderAusschussmktgliederverlangtwird( §56
Verfassung ) ,. )Hinsichtlich aller Zustellungendesamtsführender

Stadtratea an sie Ausschussmitgliedergenügtes ,wenndieSendunggn
der PostbehufsBeförderungin denin WiengelegenenWohnortdesbe- ¬
treffendenGemeinderatesrechtzeitig übergebenwerden , . )Gleichzei-¬
tigmiteinerGemeinderats-oderStadtsenatssitzungdarfkainsAus-¬
schussitzungstattfinden. "

GR.Kunschak( . . )kommtaufdieVorgängeinderletztenGe¬
meinderatssitzungzusprechenundbemerkt ,es habesichdamalsxdarmm
gehandelt ,umVorkommnisse Aufklärungzu erhalten ,die weitausüber

denGmeinderathinausInteresseerwecken.Esist dasRechtderMinder-¬
heitAufklärungzuverlangen.UndwennauchnureinTeildessen ,was
überZillingdorfgeschriebenwurde ,richtigist ,sowürdedasallein
schon die Pflicht begründen ,demGemeinderat Aufklärung zugeben .

DadieseAufklärungnichtgegebenwürde,hatsichderOppositionstei-¬
gendeErregunggemächtigtundder Vorsitzendehat darausnichtdie
Konsequenzgezogen,dieer hätteziehenmüssen,entwederdieSitzung

durchzuunterbrechenoder Verhandlungen einegütigeBeilegung
zuversuchen.DerBürgermeisterhatselbstdamalserklärt ,erwerde
wennderLärmnichtnachlasse,dieSitzungzunschliessenbemüssigt
sein ,Aberer hat nichtsvonall demgetanundhat dieVerhandlungen
fortgeführt,alsobüberhauptdieOrdnungnichtgestörtwäre. Erhat
einemRednerdasWorterteilt ,wohlwissend ,dasser nichtimstande
sei,mit seiner Stimmebis zumOhr des Redners vorzudringen .EinSteno¬

graphwurdezudembetreffendenGemeinderatgeschickt,umihmmitzu
teilen ,dasserdasWottthabe.DannliessderBürgermeisterimTrubel

überdenDringlichkeitsantragabstimmen,ohnedassjemandimSaalwusst
dassübereinenAntragabgestimmtwurde,Dasalleshatmanerstausdem
stenogr.Protokollerfahren,DasselbeSchauspielhatsichbeidem

zwatenDringlikeitsantragereignet.EinGleichnisfürdieseVor¬
gänge ist nur im demtraurigen Zeiten des österreichischen Reichs

ratsBadeniunddessenwillfährigemVorsitzendenAbrahamoviszzufin¬
den(LebhafterB,ifallbeider . . )DerBürgermeisterhatinderletz-¬
ten Sitzung die Bestimmungen der Geschäftsordnung und desGemeindesta - ¬
tutes ganzklar undunzweideutiggebrochen( LebhafteZustimmungbei

beschäftigt sichsodannmitdemvorliggendenAn¬derE . . ) .GemeinderatKanschak
tragüberdieGeschäftsordnungundkommtin diesemZusammenhangauf
dieseinerzeitvomGemeinderatDr .DannebergvorgebrachtenFlugschrif¬
ten zu sprechen ,die angeblich den Nmen der beiden Gemeinderäte
GschladtundHöpellertragen .Tatsächlichsindindervondiesenbeiden
GemeinderätengezeichnetenFlugschriftdieTatsachen,dieDr .Danneberg
vorgebrachthatgarnichtenthalten ,vielmehrineinerzweitenFlug-¬
wchrift,dievondiesenHerrennichtgezeichnetist .Sodannbeschäf
tigt sich GemeinderatKunschakausführlichmitder Anwendungdes
§96undbemerkt,derjetzigenGemeindeverwaltungseidasSpielmit
dem§ 96viel geläufiger ,als es einmaldemGrafenStürkmitdem§14
war .Derjetzige Bürgermeisterhabevom§ - 96öfter Gebrauchgemacht
als alle BürgermeistervonStrohbachbis Badeni .Schliesslichbringt
Gemeinderat Kunschakneuerlich den schärfsten Protest gegen dasVorge- ¬

hendesBürgermeistersin derLetztenSitzungzumAusdruck.(Lebhafter
Beifallbeider. . )AufdieseRededesGemeinderatesKunchakerwidertBürger-¬

meisterSeitz( Redefolgt aufBogen. )
GemeinderatKunschak( . L.)bemerktzudenAusführungendes

Bürgermeisters,die AufregungderMinderheithabesichgegendasAb¬

stimmungsergebnisinderletztenSitzunggerichtet,durchdasdieBe-¬
sprechungeinersoernstenAngelegenheitunterbundenwurde ,namentlich

der amtsführendeaberdagegen ,dass/StadtratEmmerling,dersehrstarkezalistischeNei-¬
gungenhat ,jedeAuskunftverweigerte.SeineKritikgegendenBürgermeis-¬
ter habesichnichtaufdieAbstimmungüberZillingsdorfsondernauf
dieErledigungderbeidenDringlichkeitsanträgebezogen,würüberder
BürgermeisterkeinWortgesagtthabe.DieErledigungderbeidenDring-¬
lichkeitsanträgewarnurdurcheinenGeschäftsordnungsbruchmöglich.
WennderBürgermeistergemeinthat ,wirmögenunsereKündgebungendosie
ren ,sowissenwirnichtwiewirdastunsollen ,wennunsdasPräsidium
darin nichtunterstützt .Siehabenin derletztenGemeinderatssitzunggegendenGemeinde-¬
rat undgegendesRechtentschieden.DerBürgermeisterhatAntwort
zu stehen .Wenn/Breitnerbis Linderein andererStadtratreferiert
hätte jeder wäreaufgestandenundhätte Aufklärungengegeben .Nur
EmmerlingmitseinerbekanntzaristischenGesinnunghatnichtge-¬
sprochen ,weil es ihmeinfach unbequemist .Er missbrauchtdieMehr¬

„ umdemGemeinderatdasGötzvonBerlichingeninsge-¬heit
sichtzuschleudern .WirwerdendieDingeimGemeinderataustragen,
aberdemHerrnEmmerlingsagenwir ,es gibt ein Philippi ,imAus-¬
schusssehenwirunswieder.Dannspricht. . KunschaküberVor-¬
gängeimParlamentunderklärt ,dassimJustizausschussvonden
Sozialdemokraten endlose Reden gehalten werden ,um zuverhindern ,

dass auf die Tagesordnung ein Gegenstand gesetzt werde .

In derMietenfragedarfdieMehrheitihrenWillenebenfall
nicht auf die Tagesordnungbringen .DasRechtwirdsich aberschliess-¬
lich auchhier durchsetzen .UnsereKundgebungamFreitag wareineKunde
gebung,dievonIhnenprodwziertwurde,eineKundgebung ,diesichgegen
Emmerlinggerichtet hat ,eine Kundgebunggegenden MissbrauchderGe¬

dessen
schäftsordnungdurchdenBürgermeister, er sich bei derBehandlung

derAnträgeStögerundPfeifferschuldiggemachthat.(StürmischerBeie
fallbeiderEinheitsliste.



ZweiterBögen.
BürgermeisterSeitzbemerkt,erwollesichmitdenBe-¬

schwerden,dieAbg.Kunschakvorgebrachthat ,reinsachlichbeschäft
genohneaufdenToneinzugehen,indemdieBeschwerdenvorgebracht

derist grundfaldeDieKritikdesGemeinderatesKunschakgehtvongegen jede Storung ,die
sichschenAuffassungaus ,dassgegenjedenLärmundSkandal,

ineinerBarlamentarischenKörperschaftereignet ,vomPräsidiumaus
indergadichenWeisevorgegangenwerdensoll .WenngegendieGe-¬solcher
schäftsführungeines VorsitzendenvonirgendeinerGruppein
sehrlebhaftenWeiseBeschwerdegeführtwird ,ist esdemVorsitzend
nachallenparlamentarischenGepflogenheitenverwehrt,denWider-¬
spruchgegenseine Geschäftsführungdadurchzu untardrücken ,dass
erdenSkandalübergeht.Dagegenist esunzulässig,dassüber

also überdie Artder EntscheidungdurchdieMa¬eineAbstimmung
Larmgemachtwird . pmokratiejorität der vorsresnagachallepesttsiindiesem

ist dieMehrheitberufen ,in derSachezuentscheiden
Rechtzuschützen . IndemvomGemeinderat
KunschakabgezogenenFallderGeschäftsgebarungimJahre1897

durchdenhandeltessichumeinenMåssbrauchderGeschäftsordnua derSäche
WenndieVorsitzenden ,nicht aberumeineAbstimmung

Opposition gegenmichals Vorsitzendenremonstrierthätte ,
hätte ich das gewiss nicht bagatellisiert und ich bin auchgerge

bereit ,derForderungdeeGemeinderatesKunschakzuentsprechenund
die Sitzung zu unterbrechen ,wennLärmim Saale ensteht nurmüssen
danndie Herrender Oppositionso liebendwürdigsoin ,ihreEntrüs-¬

tungzu dosieren .Gegendas ,wasmanin Massegeniesst wirdmangewöhn¬
lich abgestumpft .Wennin einer Sitzungetwa2 oderdreimalLärmszenen
entstehen ,weiles einzelnenHerrenbeliebt ,ihreEntrüstungzubekun-¬
den ,wärees natürlichganzunmöglich,jedesmaldieSitzungzuunter-¬
brechen .GemeinderatKanschakhat auchvomBürgermeisterverlangt ,er
mögeineinerhöflichenWeise,aufFragendieanihngestelltwerden,
Auskunftgeben .DemGemeinderatKunschakist bekannt ,dassüberalle
Fragendieirgendeinmalgestelltwordensind ,immerdienotwendigen
Auskünfteerteilt wurden ,aberin der letzten Gemeinderatssitzunghat

es sichumetwasganzanderesgehendeltIn einigenBlätternwaren,
wiedas so häufig geschäaht ,unwahreBehauptungenüber einenBetrieb
derGemeindeenthalten .Wennes sichumsachlicheBetrachtungenhandelte
sokönntemansich ,mitsolchenPehauptungenauchsachlichauseinander-¬

manaberdergleichentäglichin einergewissenSortesetzen .Da
vonZeitungenlesenkann ,beachtetmanes schliesslichüberhauptnicht

Von
mehr.EinerBesprechungderZillingdorferFragewurdeinderletztenGe-¬
meinderatssitzung Abstand genommen ,da der verantwortliche Stadtrat

derMeinungwar,dasseinesolcheBesprechungeineStörungderimZu-¬
ge befindlichenVerhandlungenbedeutenkönnte .

Wasdie Bemerkungendes GemeinderatesKunschaküberdie
Art der Führungdes Vorsitzes durch michanlangt ,kann ichnur
auf meinejahrzehntelangenErfahrungenin dieser Hinsichtverweisen.
Wennich etwaskenne ,so sind es die Geschäftsordnungenderparle -

mentarischenKörperschaften,ihreGebrächeundUsancenundweiss.
waseinVorsitzender zutu

hat .Ichwerdemichauchvonderabsolutunparteiischenundobjekt
FührungdesVorsitzesnichtabbringenlassenmögemandasaufSei
tederMajoritätoderMinoritätkritisierenwiemanwolle.(Lebhaf
BeifellbeiderMehrheit).

AufdieseAusführungendesBürgermeisterserwidertGe-¬
meinderatKunschak .Seine Redeist auf Bogen1 enthalten . Esspiabermals
dannBürgermeisterSeitz

BürgermeisterSeitzerwidertaufdieAusführungendes. .Kun¬
schak ,dassvoneinemMissbrauchderGeschäftsordnungnichtdieRe
desein kann .DieStärkedesAusdruckesist nochlangekeinBeweis

für die Richtigkeitder Behauptung .EswarsowohldieAbstimmung,
als auchdie Abfassungdes Protokollsvollkommenkorrekt .Gemeinde-¬
rat Kunschakverwechselt/Debattemit der Begründungderdringlichen
Behandlung . DerAntragsteller kann in einer Redezeit von fünf Minu

eine Debatte aber ist nach der ausdrücklichen Vorschrift der Ge¬
ten seinen Antrag begründen Ich bedaure ,wenn ein Redner vonseinen

erschäftsordnung nicht zulässig .
Gegnernunterbrochenwirdich bedaurees aberumsomehr ,wenn

vonseineneigenenParteigenossenanderForsetzungseiner
Ausführungengehindertwird .DieHaltungderSozialdemokratenim
Justizausschussrichtetsichdagegen,dasseinMitgliedderMehr-¬
heit mittenin der BehandlungeinesGegenstandesdenAntrageinge

bracht hat ,einen anderen Gegenstandauf die TagesordnungdesPle
numszu stellen WennHerr GemeinderatKunschakvon einerangebli - ¬
chen Obstruktion der Sozialdemokraten im Mietenausschuss gesprochen

ich dagegen fest ,dass die Regierung im Parlament einest ell0hat ,so ,überhaupt
bracht hat .UndwennHerrGemeinderatKunVorla nochnichteinge lens der Mehrheitdie Durchsetzung des W

obstruiertwird ,sostelkschakgesagt hatdass
ich fest ,dass von beiden Parteien ,sowohl von der sozialdemokratisch

Partei als auchvonder Partei der Einheitsliste vor denWahlenein
bekundet wu rde ,andem

der nicht gedeutelt werden kann und denbeideWille
Parteien in zwei Worte gefasst haben :Mieterschutz gesichert !( Stür¬

ausgeschlossen ,dass Sen diegemischerBeifallheiderMehrheit)Esistdaher t .stwasgeschiehderzweiParteienirgendwieeinheitliche
( LebhafterBeifall )

GemeinderatDr .Dannebergentgegnet ,dassauchimNational-¬
ratdieselbenBestimmungeninderGeschäftsordnungbestehenunddass
dort keine Klagenlaut wurden .Die Mehrheitim Gemeinderathatniemal
die Absicht gehabt und wird sie unter normalen Verhältnissen auchni

malshaben ,eineDebattezustrangulieren .FrüherwardieseineAlltäg
den

lichkeit ,obwohl130christlichsozialenGemeinderätennuracht
sozialdemokratischegegenübergestandensind.

ZahlreicheZwischenrufebeiderMinderhheit:pasisteine
Unwahrheit!

GemeinderatDrDanneberg:MitSchimpfereienschaffenSie
dasnichtausderWelt ! ObfrüherderParagraph96mehroderweniger
angewendetwurde ,hängtgewissmitder politischenEntwicklungzusam

men .In denSommermonatenhatsichfrüherwenigereignet ,währendin
unserer Zeit ,im Gemeinderatund im Nationalrat ,auch im Sommeralles

möglichegeschieht .DerGemeinderatmussdaher entsprechendeVorsorge
treffen ,wennSie aber meinen ,dass dies nicht mit dem§ 96geschehen
soll,dann kannmanja in Parteienverhandlungenüber dieVerkürzung
derohnehinsehrkurzenSommerferienreden.

RufebeiderMinderheit:AuchimWinterarbeitenSiemit
dem§96 !

Dr.Danneberg: EskannauchimMärzeinmalvorkommen,dass
zweiWochenkeineGemeinderatssitzungstattfindet undunaufschiebbare
GeschöftsstückemitderBürgermeisterermäehtigungerledigtwerden.Aber
alle diese Fälle kommenja wieder in den Gemeinderat und habenmit
dem Antrag auf Schluss der Debatte gar nichts zutun .

DerReferentbeschäftigtsichnunausführlichmitderRededesGemeinderatesKunschaküberdieFlugblätter,dievondenGemeinde
rätenGschladtundHöpelleranlässlichderG,haltsregulierungderstäd
tischenAngestelltenherauggegebenwordensind .Erstellt ausdrücklich
fest ,dassderMagistratsratGschladt ,derwohlmitdemGemeinderat
Gschladt identisch sein dürfte ,( Heiterkeit bei der Mehrheit ) alsver¬

antwortlichfür die Flugblätterzeichnet .( Hört! HörfSkandal ! ) Ichnehme
sagtDr .Danneberg ,vonmeinenAusführungenüberdieseFlugblätteram



DritterBogen.
9 .Märzgarnichtszurück,imGegenteil!DiebeidenHerrenhabendann
nocheinFlugblattherausgegeben,indem,sowieindenbeidenersten
Flugblättern,dieselbeninfamenBeschuldigungenundVerlumdungenpro¬
duziertwerden.(PfuirufebeiderMehrheit) ,Am9 .MärzhatGemeinderat
Kunschakauseinandergesetzt,dasseseinetraurigeErscheinungsei ,wenn
manes nichtmöglichmache ,dassauchdernichtmitGlücksgüternge
segneteMensch ,eine öffentlicheFunktiongekleidenkönne ,Daswarein

durchausrichtigerStandpunkt.AberdieseszweiteFlugblattverträgt
sichmitdiesemStandpunktabsolutnicht.

GR .Gschladt( E . . :LesenSiein demFlugblattnurweiter!
Dr.Danneberg:Gewiss,sindaufdiesensechsSeitennichtnur

Unanständigkeiten,denndaswärevielleichtauchfürdieHerrenGschlad
undHöpelleretwaszuviel.AberdieBezügederöffentlichenFunktionä-¬
re werdenin demneuenFlugblattgenauso behandletwiein denfrühe-¬
renSchriften,IchhaltedeshalbmeinUrteilüberdieseMethodeauf-¬
recht ,undhabegarkeinenAnlassetwaszuwiderrufen,wasichdamals
gesagthabe .DerGeistausdemdiesebeidenFlugblättergeschrieben
wordensind ,bestehtnochweiterundesistdemHerrnKunschaknicht

gelungen,diesenGeistzuändern.Ermagsichdasmitsichselberund
mitseinerParteiausmachenaber ,dasmeineMeinungnichtnurvonmei¬
nerPartei,sondernvonallenanständigenMenschenohneUnterschiedvon
derParteigeteiltwird,istselbstverständlich(StürmischerB,ifallbeiderMehrheit).

GR.Kunschakberichtigttatsächlich,dassnichtnurachtSo¬
zialdemokratenimfrüherenGemeinderatwaren,sondernauch35Liberale

§96wurdevondergegenwärtigenMehrheitnichtnurindenSommer¬
monaten,sondernauchimWinterangewendet.WasichhierindiesemSaal
imMärzausgesprochenhabe ,ist auchheutenochmeineUeberzeugung.Wenn
derReferenteinenAppellandasUrteilalleranständigenMenschanohne
UnterschiedderParteigerichtethat ,so mussich sagen ,dasseseine

Unanständggkeitist ,dassSiediePolemikIhremReferentenüberlassen,
so dass mannicht erwidernkann .Dasgibt es nirgens .Dasbestehtnur
hier ,dass imSchlusswortBehauptungenaufgestellt werden ,denenman
einfach wehrlos gegenübersteht .( Beifall bei der Minderheit ) .

GR.Iser :( sozdem. ) :DaswareineVerlegenheitsrede!
Dr .Dannebergberichtigttatsächlich ,dassnicht35sonderm

nuretliche20liberaleGemeinderätefrühergewesensinddieaberkei¬
neswegsoppositionell waren .

GR.Höpeller( . . ):Alsoetliche20?
Dr .Danneberg:AndenstürmischenDebattenhabensichdie

Liebralenfast niemalsbeteiligt ,sie habendas denSozialdemokraten
überlassen ,

GRHöpellerünterbrichtfortwährenddenRedner.Dr .Danneberg
ruft :SchweigenSiejetzt !IchunterbrecheSieauchnicht !Siehätten
sichzumWortmeldensollen!

AufdieseRufespringendieChristlichsozsalenvonihren
Sitzenaufundrufen :DieseFrechheitlassenwirunsnichtgefallen!

Dr.Danneberg:Siewerdenniemandenterrorisieren,dairren
Siesichsehr !(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).DerHerrHöpeller
hättesichverantwortensollen .DieMinderheithatkeinRechtdenRed-¬
nerderMehrheitzuunterbrechen,dieMehrheitlässtauchdieRedner
derMinderheitruhigsprechen.Ichgebezu ,dassichmichvielleichtei¬
nesanderesAusdruckeshättebedienenkönnen,aberes ist keinWunder,mar

wenndurchdie fortwährendenZwischenrufedie Geduldverliert .(Bei-¬
fall bei der Mehrheiß ) ,Lärmbei derMinderheit) .

VorsitzenderWeiglersuchtumRuheundverweistdarauf,
dassderReferentselbsterklärthat,eswärevielleichteinanderer

Ausdruckbessergewesen.MansolldenRednernichtimmerunterbrechen.
GR.Häpeller:WenneraberlauterUnwahrheitensagt!

DR.Danneberg: EswäremisnichtimTraumeingefallen,in
meinemSchlussworteinePolemikzuführen ,wennnichtStadtratKunschak
hier überDingegesprochenhätte ,die mitderGeschäftsordnungnicht
dasgeringstezutungehabthaben.Hättenwirdaraufnichtgeantwortet,
dannwärebehauptetworden ,dass wir "gebrandmarkt" wurden ,ohnedarauf
zuerwidern,(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DieGeschöftsordnungwirddannmitdenStimmender Soza- ¬
demokratenangenommen ,die Minderheitsanträgewerdenabgelehnt,

DieGemeinderäteDr .HenglundGenossenuberreicheneinen
DringlichkeitsantraginwelchemaufdieschwerenFrostschädenimDe¬
zember1927hingewiesenwird ,die zur Folgegehabthaben ,dass invie
lenundinsbesonderedenälterenWeingärteneinGrossteilderStöcke
vollständig erfroren ist und mancheWeingräten gerodet und neuausge - ¬

pflanztwerdenmüssen,BesondersschwereVerlustebrachtedemWeinbau
aberderKälteeinbruchdererstenMaihälfte,wodurchinvielenWein-¬
gärtenSchädenbiszu50Prozentunddarüberzuverzechnensind,
DieLagedesWienerWeinbauesist durchdieseschwerenSchädenäusser
trostlosgeworden.EswirdderAntraggestellt ,für dendarniederlie
gendenWienerWeinbaueineausreichendeNotstandsaktiondurchzuführen
ferner ,dassdieGemeindeWienfür dieDauerdesNotstandesaufdie
Einhebungder Nahrungs =und Genussmittelabgabein denBuschenschänke

derWienerHauerverzichtenmöge.
GRDr .Hengl( . . )weistin BegründungderDringlichkeit

desAntragesdaraufhin ,dassdieHoffnungen,diedieHauerschaftin
dasJahr1928gesetzthatdurchdieKälteimDezemberumdMaizer¬
störtwordensind ,HeutebestehteineVerschuldungdesHauernstandes
wienichtin denschlechtestenZeitenvordemKriege .Esistdaher
einegrosszühigeNotstandsaktionfürdieWienerHauernotwendig,(Bei¬
fall bei der . . ) .

DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkannt.
GR.Dr. Hengl( E.L .)verweistdarauf,dassdieGestehungs¬

kosten pro Joch Weingarten in Wien zwisxhen 3500 und 5000Schilling

schwankenund dans diesen hohenGestehungskosteneineausserordentö
lich geringeErntegegenüberstehe,DieAussdhankpreisefür dieJahre
1926und1927warensogering ,dassnichteinmaldieGestehungskos¬
tengedecktwerdenkonnten,MitkleinlichenMassnahmenkanndemWeine
bauernnichtgeholfenwerden.NotwendigsindvorallemlangfristigeundbilligeDarlehen,fürdiedieGemeindedieGarantieunddenZin-¬
sendienstübernehmenmuss,FernerdassdieGemeindefürdeDauer
desNotstandesaufdieEinhebungderNahrungs-undGenussmittelabgabe
für die WienerBeschenschänkenverzichte( Beifallbei der . . )

GR,Reisinger( soz .dem ,) verweistaufdasMissgeschikk
in demsich die WienerKleinhauer befinden .Eine MengevonKleinhau¬

ern müssenihre Frauenin die Fabrikschickenumüberhauptlebenzu
könen,UnterdiesenUmständenist esbegreiflich,dassdieöffentlie
chenKörperschaftenzurLinderungderNotbeitragnmüssen.Imvorigen
JahrhatschondieGemeindeWienimWegederPauschalierungdieNah¬
rungs -undGenussmittelabgabefast umdie Hälfteheruntergesetzt,
Heuerist für die KleinhauervondenBezirksvorstehungeneineAktion
eingeleitetworden,die dieNachsichtvonderGrundsteuer
unddieGewährungeinesKreditesandieWeinhauerbezwecke„Diese
AktionderBezirksvorstehungenmüsstevondenmassgebendenOrganenuntar
der Gemeindestützt werden( LebhafterBeifallbei derMehrheitå .

GR,Dr.Wagner( E.L .)sprichtsichfürdiemöglichstunent¬
geltlicheBeistellungvonFrostschutzmittelnandieWeinhaueraus,
dadurchdiesevorbeugendenMassregelndenFrostschädenambesten



VIERTERBOGEN
DieGemeinderäteStögerHaiderundGenossenüberreichen

einenDringlichkeitsantragdersichmitdemUnglückfallamSechs-¬
hausergürtelbeschäftigt,indemDringlichkeitsantragwirdbemerkt,
dieWiederholungsolcherUnfälleanderselbenStellelassedenbe¬
rechtigtenSchlusszu ,dassnichtdieFahrerdieSchuldtrifft ,son¬
derndassdieUrsscheindenungünstigenVerkehrsverhältnissenzu
suchenist ,SchonimJahre1926hatdasPolizeikommissariatRudolhs¬
heimdieAnbringungeinerSicherunganderbetreffendenStellever-¬
langt ,ebensohætder verunglückteFeuerwehrsoffizzierauf dieGe- ¬

fährlichkeitdieserStellehingewädsenunddieAnbringungeinesLichte
signalsgefordert ,Umso unverständlicherist es ,dassbei einenim
Jahr1926stattgefundenenKommissionierungdieVertreterderGemeinde
dieAnbringungeinessolchenSignalsalsunnötigundunterHinweisauf
dieKostenabgelehnthaben,AuchdieBehandlungdesFahrpersonalsnach
UnglücksfällenfordertzurStellungnahmeheraus,Bedienstetewerden
nacheinemUnfallohneUnterbrechungimFahrdienstweiterbelassen.
DasselbegeschahauchmitdemFahrerFellner ,obwohlihmbereitswiåder-¬
holtsolcheUnfällezugestossenwaren,EineGefahrbedeutetauchdie
anscheinendmangelhafteInstruierung,unzulänglicheBeaufsichtigungdes
FersonalsbeiderHandhabevonmechanischenGeräten,Eswirdbeantragt,
deramtsführendeStadtratderVerwaltungsgruppeVIImögebeauftragt
werdenVorsorgezutreffen ,dassimInteressedesFeuerschutzesder
StadtundderSicherheitdesFeuerwehrpersonalsdiegeschildertenMiss-¬
ständeehestensbeseitigtwerden.

GR.Stöger( E. . )verlangtinBegründungderDringlichkeit:
seinesAntrages,dassdieVerkehrsunsicherheitandenAusfahrtsstellen
derFeuerwehrendlichbeseitigtwerdenmöge.ErappelliertandenBür-¬
germeister,dassdieGemeindeallestunmöge,umderFamiliedesver-¬
unglücktenBrandratesDeutscherdenErnährerzuersetzen.

DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkannt,woraufGemeinds.
ratStögerdaraufhinweist,dassderFahrerFellner,obwohlerbereits
5Unfällegehabthabe,vomDienstalsFahrernichtenthobenwordenist.

Gemeindesein ,dieFeuerwehrwiederaufjeneHöhezubringensieeinmalwar.
StadtratLinderverliesteinenBerichtüberdieAusfahrtsver-¬

hältnisseder FeuerwacheMariahilf ,Aufder linkenWienzeilewarenim
Jahre1925zweiUnfääle .DasPolizeikommissariatMariahilfbeantragte
daherimFebruar1926dieAnbringungeinesLichtsignals.EinVertreter

jetztdorteineHaltestelleerrichtet?DerwirksamsteSchutzwäredie
EntfernungdesLagerplatzes ,AuchsolldurchdieAuffüllungderStände
gutgemachtwerden,wasbeimApbauderFeuervehrschlechtgemadhtwurde.

DerVorsitzendeGemeinderatHofbauerweistnundenAntrag
demMagistratzu,

NunwirdderDringlichkeitsantzagdesGemeindezatesKun-¬
schakinVerhandlunggezogenIndemAntraggeisstes:

in der letzten Sitzungdes WienerGemeinderateshatGemeinde-¬
rat Ing SchelzdenAntraggestellt ,der amtsführendeStadtratder
VerwaltungsgruppeVIIIwerdeaufgefordert ,überdiederzeitigeLa¬
gedesBraunkohlenbergwerkesZillingdorfunddenStandderLohnver-¬
handlungendemGemeinderatezuberichten .DiesemAntragwurdedie
Dringlichkeitnichtzuerkannt;aberauchderamtsführendeStadtrat
derGruppeVIIIfühltesichnichtverpflichtet ,auseigenemüberdie
lagein ZillingdorfBerichtzuerstatten .DieseGemeimmistuereihat
zueinerweitergehendenBeunruhigungderÖffentlichkeitgeführtSei
hersindachtTagevergangen ,deramtsführendeStadtrathülltsich
abernochimmerinvollesSchweigenu .ZwardeminersterLiniezu¬
ständigenAusschusse derVerwaltungsgruppeVIII ,ebenso
wiedemStadtsenategegemüberDiesesVerhaltenist nichtnurvöl-¬
lig unverständlich,esqualifiziertsichdasselbeauchgeradezuals
eine Missachtungdes Gemeinderatesundder vonihmberufenenOrga-¬
ne .EinsocherZustandist unerträglich.DieGefertigtenstellenda¬
herneuerlichdenAntrag ,derGemeinderatwollebeschliessen :Der
amtsführendeStadtratderVerwaltungsgruppeVIII ,Vizebürgermeister
Emmerling,wirdbeauftragt,demGemeinderateohneVerzugBerichtzu
erstatten über die Vorkommnisseim Betriege desBraunkohlenbergwer

kesZillingdorfundüberdieMassnahmenzurSicherungeinergeord-¬
netenFortführungdesBetriebes.GRKunschákbegründetdieDringlichkeit.Ersagt,dassschon

inderletztenGemeinderatssitzungdieDringlichkeitineinemsehrho¬
henGradegegebenwar ,Bisheutehatsiebedeutendzugenommen.DieOef¬
fentlichkeit wird durch Wortund Bild aufgeklärt , dass dieVerhält

nisseinZillingdorfnichtinOrdnungsind ,EshandeltsichbeiZilling
dorfumeinlebenswichtigesInteressederStadtWien,eshandeltsichDasUnglückaufdemSechshausergürtelsollteeineMahnungandieeinvolkswirtschaftlichsehrbedeutendesUnternehmenundeshandelt
sichschliesslichauchumeinsozialesProblem.Ecist daherdiegriösstdie lage
Dringlichkeitgegeben,zubesprechen,umdenvolkswirtschaftlichenund
sozialenBetribungehindertaufrechterhaltenzukönnen.

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.
DieGemeinderätePfeifferundDr .WagnerhabeneinenDringlie

keitsantrageingebracht,dersichgegendieAusschmückungstädtischerGe¬der Feuerwehrwarbei dieser Amtshandlungnicht dabei ,da damalsdie
bäudeundstädtischerEinrichtungenmitparteipolitischenEmblemenrich¬FeuerwehrnochkeineAusfahrtaufdieWienzeilehatte .Erstnachder

HerstellungderGartemanlagen,konntedieFeuerwehraufdieWienzeiletet .Auchtrugenam1 .MaimancheAngestelltsderStrassenbahnimDienste
ausfahren.DieSichtverhältnissesindgut ;dielinkeWienzeileist übeParteiabzeichenoderroteNelken.DieVorständederstädtischenAemter
16Meterbreit undder Gürtelüber18Meter .DerFahrerFellnerhatte unddie Direktionender städtischenUnternehmungensollenangewiesen

im Jahre 1927zwei Unfälle ,an denener aber nicht schultragendwar .
Dasser vonderFeuerwehrversetztwerdenwollte,istnichtbekannt;
eräussertenurdenWunsch,genausewievieleschonlangedienende
FeuerwehrmännereinmaleinenSchulwartpostenzubekommen,DieMagirus¬
leiterwurdebeimBranddesNeuenAmtshausesverwendet.Dabeiisteine
Speichegebrochenundsie wurdein die Reparaturwerkstättegebracht .
ImBrahdratDeutscherhabenwireinentüchtigen,hervorragendenBrand¬
offizzierverloren .DieGemeindeverwaltungist stets bestrebt ,dieAus-¬
rüstungderBerufsfeuerwehraufdergrösstentechnischenHöhezuhalten
(BeifallbeiderMehrheit).

GR.Untermüdder( E. . )sagt,dasssichderBerichtbemühe,
dieDingesodarzustellen,alsobesaufderWienzeilekeineidealere
AusfahrtfürdieFeuerwehrgäbe,Wenndemsoist ,warumhabenSiedarum

werden,dassinHinkunftbeifestlicherAusschmückungvonAmtsgebäuden
oderstädtischenBetriebsmittelndieVerwendungparteipolitischerEm
bleme,FarbenundAufschriftenunterbddiben.

InderBegründungderDringlichkeiterklärtGR.PfeifferdasssolcheZuständeschonunerträglichseien.Entwaderwerdensiege¬
duldet,dannistdaseinschwererAmtsmissbrauch,oderndieAusschmückung
geschächtohneZustimmungdermassgebendenFaktorenodervielleichtso¬
gargegeneinausdrücklichesVerbot,soist daseinschwererUngehorsam
derAngestellten.

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.
SchlussderSitzung21Uhr.
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KeineGemeinderatssitzung.InderkommendenWochehältderWienerGe-¬
meinderatkeine Sitzungab .DerWienerStadtsenattritt amMittwoch

um10Uhrvormittagszusammen.

NorgenSonntagwerdendiestädtischenSommerbädereröffnet.DieGemein-¬
deWienbesitztgegenwärtigvierStrandbäder,dreiStrombäderundfünf
Schwimm - ,Sonnen - undLuftbäder .Diese Sommerbäderwerdenmorgen

Sonntageröffnet .DerBetriebwirdanSonntagenimmerum8 Uhrfrüh ,an
Wochentagenum9Uhrvormittagsaufgenommen.DiestädtischeBäderver-¬
waltunghatheuerdurchdieEinführungeinerDauerkarte,diejenach
WahlfüreinesderstädtischenSommerbäderbenütztwerdenkann ,eine
sehrbegrüssenswerteNeuerunggeschaffen.

WienverbrauchtimJahrhundertMillionenKubikmeterWasser.Am
tag

Donners-
besichtigtenunterFührungdesamtsführendenStadtratesRichter

ein grosser Teil der Mitglieder des Ausschusses für technische Ange- ¬

legenheiten und Finanzausschusses ,sowie Stadtbaudärektor IngenieurDr- ¬
Musil,OberstadtphysikusDr .Bühmunddie leitendenBeamtendesstädti -¬
schenWasserversorgungsbetriebesdie Quellenschutzmassnahmendergros
senHöllentalquelleimRaxgebiet .DaseingefriedeteEinzugsgebietder
Höllentalquelle ist 26Hektargross .Esist voneinerReihezweckent-¬
sprechendangelegterBetonrinwendurchzogen ,die durchdasAuffangen
überschüssigerWässerdasschoninStollenlaufendeQuellenwasservor
Verunreinigungschützen.DiedurchdasEinzugsgebietfrüherführenden
Steigewurdenabgesperrtundan ihrer Stelle ein eigenerSteigange-¬
legt .EbensowurdeauchdasseinerzeitdortgestandeneGrafHoijos
Schlösselabgetragen.In Kaiserbrunnhielt derVorstanddesstädtischen
WasserversorgungsbetriebesOberstadtbauratIngenieurSchönbrunnerei-¬
nensehrinstruktivenVortragüberdieWasserversorgungderStadtWien.
DieLeistungsfähigkeitder ersten Hochquellenleitungbeträgt in24
Stunden140 . 000KubikmeterWasserunddie der zweitenHochquellenlei-¬
tung200,000Kubikmeter.WienverbrauchtimJahrrundhundertMillio-¬
nenKubikmeterWasser .DieersteHochquellenleitungführtausdenzu .
demQuellengebietdesSchwarzaflussesgehörigenGebietendesSchnee-
berges ,der undder Schneealpedas vorzüglichsteQuellwasserinei¬
nerneunzigKilometerlangenLeitungnachWien .DiezweiteHchquellen¬
leitungist 180Kilometerlang .Siebringteingleichvorzügliches
Quellwasseraus den Quellengebietender SalzachamNordabhangsderZel- ¬
ler StarizenunddesHochschwabesnachWien .ProfessorDr .Reichelvom
WienerhygienischenInstitut erörterte danndie hygienischeBeschaf-¬
fenheit des WienerHochquellenwassers ,des besten Trinkwassersder
Welt .ImInteresseder einzigdastehendenWasserversorgungWiensist

aberdringenstdieErlassungeinesQuellenschutzgesetzesgeboten,
umfürdieZugunftdieQuellenvorVerunreinigungenundSchädigungen
zuschützen .

GesellschaftseundWirtschaftsmuseum ,InderAusstellungdesGesell-¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledesNeuenWiener
Rathausesfindetmorgenum10UhrvormittagseineallgemeineFührung

statt .

EntfallendeSprechstunde,MontagentfälltwegendienstlicherVerhin¬
derungdie SprechstundebeimamtsführandenStadtratfürallgemeine
Angelegenheiten,JuliusLinder.

EröffnungvonGemeindebautenin MeidlingunddesSommerbadesKongress-¬
platz .BürgermeisterSeitz wird morgenSonntagdie städtischeWohnhaus-¬

anlage AmWienerberg ,den städtischen WchnhausbauLiebknechthofund
schliesslichdasneueSchwimm,Sonnen-undLuftbadauf demKongress¬
platz in Ottakring eröffnen .Die Eröffnungder WohnhausanlageMalfatti -¬
gasse - Böckhgasse - Hertergasss ,die nach dembekannten führendendeutschen

PolitikerLiebknechthofbenanntwurde ,ist um ° 30Uhrvormittags .An
sie schliesst sich dann die Eröffnung der WohnhausgruppeAmWienerberg

Unter¬
an ,diesichin derWienerbergstrasse ,der/Meidlingerstrasseund
Cothmannstrassebefindet.DasneuestädtischeSchwimm-,Sonnen=undLuft¬

badKongressplatzwirdum11 ' 30Uhreröffnet .DerLiebknechthofwurde
nach den Plänen des Architekten Karl Krist errichtet .Architektonisch

ist bei diesemBaudasSpitzbogenmotivangswendet.DieFassadensind
durchGiebelbautenüberdemStiegenhäusern ,durchBalkoneundErkerund
nicht zuletzt durch färbigen Edelputz belebt .Die Wohnhausanlageent - ¬
hält h16Kleinwohnungen ,einegrossangelegte ,allen BedürfnissenderMie-¬
ter entsprechendeZentralwäscherei ,vier Geschäftslokale undschliess¬

lichRäumlichkeitenfüreinGast=undeinKaffeehaus ,fürdieStrassen-¬
säuberungundfür eine Krankenkasse .DieWohnhausanlageAmWienerberg
wird durch eine Wohnstrasse in zwei grosse Blöcke geteilt .Derbaukünst¬

lerische Entwurffür denwestlichgelegenenBlockstammtvondemAr-¬
chitektenKamilloDischerundPaulGütl ;denOstblockentwarfendieAr-¬
chitekten Rudolf Perco ,Rudolf Frass und Karl Dorfmeister .DieWohnhaus

anlage enthält insgesamt 773 Kleinwohnungen ,ferner eineZentralwäsche-¬
rei ,eineBadeanlage,eineFeuerwehrwache,einenKindergarten ,einenJu¬
gendhort ,Räumlichkeitenfür eine Konsumgenossenschaft,füreinGasthaus
undausserdemnochsechsGeschäftslokale .DasSchwimm-,Sonnen-undLuft¬
bad in Ottakring auf demKongressplatz liegt zwischen derVorortelinie

unddergrossenWohnhausanlasSandleiten .Esist mit1600Umkleidestel
len eingerichtet .DasBadebeckenist hundertMeterlangundzwanzigMe¬
ter breit Ander Schwimmerseitesteht ein auf zweiSäulenruhender
SprungturmausEisenbetonmit festen Plattformenin einer Höhevon
fünfundzehnMetern .UmVerletzungender Springerzuvermeiden ,wurde
das Schwimmbeckenauf der SchwimmerseiteviereinhalbMetertief aus
gebaut ,Für die JugendwurdevongrossenSchwimmbeckenvollkommenge
trennt ,ein Kinderbecken errichtet .Es ist fünfzig Quadratmeter gross

und60Zentimetertief .DieWestseitedesSchwimmbeckensfürdieEr-¬
wachsenenist von grossen ,sonnigen Rasenflächen begrenzt ,Dortwurde- ¬

aucheineErfrischungshalleerrichtetundein mitverschiedenen.Geräter
ausgestatteter Turnplatz angelegt .

Schuberttänzeauf demRathausplatz .ImRahmender offizziellenSchu¬
bertfeierderGemeindeWienwerdenam10 .JuniaufdemRathausplatze

wirken überhundertTän¬Schuberttänzeaufgeführt .AnderVeranstaltung
zerinnenausdenSchulenGetrudBodenwieser,GreteGrossundHellerau-¬
LaxenburgmitDasProgrammumfasstSchubertscheOrchesterwerkeund
Klavierwerke ,die eigens für die Tanzaufführungorchestriert wurden.

DieVorführungbeginntum18Uhrundist freizugängig.
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ZweiteAusgabe
DiestädtischenWohnhausbautenaufderLandstrasse.

FeierlicheEröffnungdurchdenBürgermeister.
AmSamstagnachmittagwurdenzweiWohnhausanlagender

GemeindeaufderLandstrasseeröffnet.DiebeidenWohnhausgruppensind
schonseit längererZeitbewohnt.Sieenthaltenzusammen180Wohnungen
undbefindensichinderEngelsberg-RiesgasseundSchlachthausgasse-¬
Köstlerplatz.AndenFeiernnahmendieamtsführendenStadträte,vieleGe-¬
meinderäteundBezirksräte,sowiezahlreicheGästeteil .DieEröffnung
in derEngelsberggasseleitetedieChorgruppeSeyfriedmitdemLied"Es
geniesse,werschafft"ein.DannbegrüssteBezirksvorsteherLahnerdenBür-¬
germeisterunddieGäste.ErdanktederGemeindefürdieprächtigeWohn-¬
hausanlageundgabderÜberzeugungAusdruck,dassdieStadtvertretung
mitErfolgaufdembegonnenenWegfortschreitend,dieWohnungssorgevonDen DankderMieterüber-¬denschaffendenMenschendesBezirkesnehmenwerde.
brachteObmannBrachetka,derhervorhob,dassindiesemHausdurchdieTat-¬
kraftderGemeindeglücklicheundzufriedeneMieterwohnen.Lebhaftbe-¬
grüssterwiderteBürgermeisterSeitz :Wenndaraufverwiesenwurde ,dass
esnotwendigwäre ,nocheinigeWohnhausanlagenaufderLandstrassezu
errichten,sopflichte ich demvollkommenbei ,weilwirnochweitvondem
Idealzustandentferntsind .DerschaffendeMenschbrauchtvorallemein
Heim,indemersichwohlfühltundindemfröhlicheundkräftigeKinder
aufwachsen,dieeinstseinErbeübernehmensollen .DiesesidealeHeimzu
schaffen,istPflichtderöffentlichenOrgane,insbesonderederGemeinde.
Ichfreuemich ,dasses hiergelungenist,nichtnurWohnungenzubauen,
die demengstenundzwingendstenBedürfnissentsprechen,sonderndemgei-¬
stigenArbeiterauchdie Möglichkeitschaffen ,seinenindividuellenNei-¬
gungenRechnungzutragen.UnterdtürmischemBeifallschlossderBürger¬
meistermitdemWunsche,esmögensichdieBewohnerindemneuenHeim
immerwohlfühlenundihreKinderzuaufrechtenMenschenerziehen .Mit
einemGesangvortragwurdedieschöneFeierbeendet.AndieseEröffnung
schlosssichdieFeierinderSchlachthausgassean .Auchhierbegrüsste
BezirksvorsteharLahnerdenBürgermeisterunddie Festgäste .Namensder
MieterdankteObmannLiberta .BürgermeisterSeitz ,mitgrossemJubelemp¬
fængen,erhobdieForderungnacheinemEnteignungsgesetz.DieseWohhhasus-¬
anlage,sagtederBürgermeister ,stehtaufeinemTerritorium,dasJahrzehn-¬
telang vernachlässigt wurde ,in einem Gebiet ,wonur Proletarier wohnen .
DieUmgebungist nocheinStückausalterZeit ,daswirnichtbeseitigen
können ,weilwirkeinEnteignungsgesetzhaben .DiebestenBauplänewerden
dadurchverhindert ,dassderEinzelnederGesamtheitseinenWillenent-¬
gegensetztundaufseinenBesitzpocht .AberauchdieseSchwierigkeiten
müssenüberwindenwerden . Wirhabengehört ,dass auch der BundinWien

danz
Wohnhäusererrichtenwill .Wirbegrüssendies ,weil/Endlicheinmalaus
derreichenSteuerkraft,dieWiendemBundverleiht ,wiederetwasnach

en würdWienzurückkommDieWohnbautätigkeitderGemeindewirdmitallerKraft
fortgesetztwerden.DortwodieArmutwohnt,werdenwirdieSymboleeiner
besserenZukunftaufrichten.(StürmischerBeifall).

DieFeierbeschlossenauchhierdieSänger.Inbeiden
AnlagenüberreichtenKinderdemBürgermeisterBlumen.DieFassa-¬
sen undinsbesonderedie grossenGartenhöfe ,wodieEröffnungsver -¬
anstaltung abgehalten wurden ,wiesen reichen Flaggen - undBlumen- ¬

besichtigteauchin Begleitungdesschmuckauf .DerBürgermeister
amtsführendenStadtratesWeberin denzweiWohnhausgruppeneinige

Wohnungen.
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EröffnungvorGemeindebauteninMeidling

UntergrosserBeteiligungder Bevölkerungwurdenheute
Sonntagin MeidlingzweistädtischenWohnhausgruppenvonBürgermeister
Seitzeröffnet .DieAnlagensindseiteinigenMonatenbewohntundwiesen
reichenFahnen-undBlumenschmuckauf .Ind enRiesenhöfen,diegärtne-¬
rischausgestaltet,einenprächtigenAnblickboten,hattensichdieVer-¬
treterderGemeindeverwaltung,dieHausbewohnerundvieleGästeversam-¬
melt . DerersteBau ,derfeierlicheröffnetwurde,befindetsichinder
MalfattigasseundwirdvonderBöckh-undHertergassebegrenzt.Erträgtisch
denNamenLiebknechthof,nachdembekanntenreichsdeutschensozialisten
PolitikerWilhelmLiebknecht.DieMeidlingerSängerleitetendieFeier
mitdemChor:ErwacheVolk,eracheein ,denChormeisterProfessorSchoof
dirigierte.BezirksvorsteherZanaschkadanktedemBürgermeisterfürdie
Fürsorge,diedieGemeindedemArbeiterbezirkMeidlingangedeihenlässt .
FündieMieterbegrüssteObmannRiemerdenBürgermeister.DieBewohner
desLiebknechthofeswissendiegrosseKulturtatzuwürdigen,diedie
Gemeindedurchdie SchaffungdieservierhundertWohnungenvollbracht
hat .Stürmischbegrüsst ,erwiderteBürgermeisterSeitz:

IhrObmannhatdieWohnungsfürsorgederGemeindeeineKulturtat
genannt.Gewiss,wasimmerhierinWiengeschieht,umdieKulturdesVol-¬

keszuheben ,umes physischundgeistigkampffähngzumachen,wasimmer
geschieht,umunsererJugendeinebessereZukunftzusichern,eswird
weitüberragtdurchdenBauvonschönan,hellen ,gesundenWohnungen,Wenn
wirdieMenschenausderOedederZinskaserneherausnehmen ,ineine
freundlicheUmgebung,invorbildlicheWohnungenbringen,dannhabenwir
eine ungeheureKulturarbeitgeleistet undin dieser Arbeitwerdenwir

trotzallerAnfechtungen,unerschütterlichfortfahren.(GrosserBei-¬
fall ) .DieserBauist demGedenkenWilhelmLiebknechtsgeweiht ,Wirtrei¬
benhiernichtParteipolitik.Denn,werimmerdieGeschichtederdeutsche
Kulturkennt,derwirdehrenddesMannesgedenken,dessenganzesLeben
den wir soeben von den Sängern gehört . er

derRufwar(ErwacheVolk ,erwache! MitRecht/blickenwirin WilhelmLieb-¬
knechteinenErweckerdesdeutschenVolkes ,derin WortundSchriftun-¬
ausgesetztdie Massendes schaffendenVolkesaufrief zumKampffürihr

Recht ,zumKampffüreinehöhereKultur ,MännerdieserArt ,siehabenvorg
gearbeitetfürdas ,waswirheuteernten(LebhafterBeifall).Musikvorträgebeschlossendie grossangelegteFeier .

DiezweiteWohnhausanlagewurdeinderWienerbergstrasseerrichtet
EsisteineStadtfürsich ,NahezuachthundertWohnungenzähltdiese
Wohnhausgruppe.FanfarenbläserderstädtischenFeuerwehr"AmWienerberg"
eröffnetendieFeier .DannfolgtenChöredesGesangvereinesVorwärts
undVorträgederMusikkapellederStrassenbahner.BezirksvorsteherZa
naschka erinnerte in seiner Begrüssungsansprachean dasObdachlosen - ¬
elend ,dass dieser Bezirksteil zu verzeichnenhatte .Die Tatkraft derGe- ¬
meindehat auchhier Wandelgeschaffen ,wofürdie Bevölkerungherzlich
danke .MieterobmannBaraüberbrachtedie GrüssederBewohner,dieaus
schlechten,gesundheitsschädlichenWohnungeninprächtige,vorbildliche

ich
Räumegekommensindund/glücklichundzufriedenfühlenMitlautemJubel

den
begrüsst,danktenunderBürgermeisterfürherzlichenEmpfang.Viel-¬
leichtkennennichtalle,sagtederBürgermeister,dieGegend,indiedie
GemeindedieseAnlagegestellthat .DerBezirksvorsteherhatunsgesagt,
wieesfrühereinmalhierausgesehenhat .UeberdiesenPlatz ,aufdem
sichheuteein schöner ,stolzerBauvonArbeiterwohnungenerhebt,konnte
manvorzwanzigJahrenfastjedenAbendhundertevonMütternmitihren
Kindervorüberziehensehen ,demObdachlosenheimzu ,dasseinigehumane

Leuteerrichtethatten.EswareinZugdesElendsundderVerzweiflung
durchdenDurchlassdesMeidlingerBahnhofeshindurchanderiFriedhof
vorüberzumNachtlager.ErwartypischfürdiedamaligeZeit ,typischfür
dieAuffassung,dasssichdieGesellschaftumdenEinzelnen,derinNot
geriet ,nichtzukümmernhatteunddassjederfürsichselbstsorgt .Ei-¬
nevergangeneZeit ,abereineZeit der Schande,einGlück ,dasswirsie
überwundenhaben(LebhafteZustimmung ).IchkanndenDankderMieter
nichtohneBedenkenentgegennehmen.IchlesejetztindenZeitungen,die
gegendenMieterschutzunddeshalbauchgegendiestädtischeWohnbau-¬
tätigkeitzuschreibenhaben,dassdieBewohnerderGemeindehäuserter-¬
rorisiertwerdenundsehrunglücklichsind .Ichlese ,dassdieMieterin
diesenHäuserninständigerLebensgefahrsind(StürmischeHeiterkeit),
WennmandiesenBlätternglaubte ,so müsstemandenstädtischenMietern
den Rat geben,so schnell als möglich wieder auszuziehen und in die al - ¬

tenLöcherzurückzukehren.DurchsolcheLügensolldenMenschendieFrei
deandemerwachendenWienvergälltwerden .Aberdie Gemeindewirdmit
eisernerEnergieihrenWeggehenunddasZielerreichen !(Stürmischer
Beifall).DerBürgermeistererinnertdannandenverstorbenenStadtrat
Siegel ,derdiesenBaubegonnenhatunddanktallenMännern,diesichum
Gelingen des Werkesverdient gemacht haben .( LebhafterBeifall ) .

MiteinemRundgangdurchdiegrosseAnlagewurdedieFeierbe-¬
endet .

DasneueSommerbadin Ottakringeröffnet!BürgermeisterSeitzeröffnete
heuteSonntagmittagdas grösste städtische Sommerbad.Es ist dasfünfte

FreiluftbadderGemeindeundbefindetsichinOttakringaufdemKongress¬
platz .Die Eröffnunggestaltete sich zu einer grossen Volkskundgebung .Es

diewarennahezualleStädträte ,vieleGemeinde-undBezirksräte,Nationalräte
Sever,Hohenberg,AdelheidPopp,AmalieSeidelundvieleFestgästeerschie
nen .EingeleitetwurdedasFestmitMusikvorträgenderSchutzbundkapelle
Ottkring,denenGesangvorträgedesVolkschorWien-Westfolgten.FürdieBe
völkerungübermittelteBezirksvorsteherPolitzerdenDankandieStadt¬
verwaltung .Stadtrat Richtererinnertedaran ,dass hier vor garnicht

Nunmehrist auf diesem
allzulangerZeiteineMistablagerungsstättewar.
PlatzeineErholungsstättefürdieBevölkerungentstanden.StadtratProf-¬
Tandlergabseiner BefriedigungdarüberAusdruck ,dass heutedasBaden
im Freien zu einer Selbstverständlichkeit gewordenist .Die WienerSport
ler - undwirbegrüssenes- sindunersättlichin demVerlangennachder
ErrichtungvonneuenBädern .NamensderWienerSportorganisationensei

derGemeindefürdiesesschöneWerkherzlichgedankt,NunerwiderteBür-¬germeisterSeitzmitbrausendenJubelempfangen:
WennStadtratTandlergemeinthat ,die

Sportlersindunersättlich ,sokannichnursagen ,dassindja alleund
aufallenGebietenderkommunalenVerwaltung,AberdieseArtUnersätt
lichkeitist eineTugend;wirmüssenunersättlichsein ,vorallemaufde
GebietderJugendfürsorge,derkörperlichenundgeistigenErtüchtigun
NursowerdenwirMenschenerziehen,diederdarniederleigendenirt -¬
schaft ,indiedaskleineDeutschösterreichhineingepresstwurdenauf-¬
helfenkönnen .Wirmüssendurchhalten,bis dieZeitunsererFreiheit

uns
kommt,dieZeitunseresSelbstbestimmungsrechtes,biswir/anschliessen
könnenan das grosse Wirtschaftsgebietdes deutschesVolkes .(Stürmi-¬

scherBeifall).DaistBildungnotwendig,eingesundes,starkesGeschlech
AuchderSchwimmsportdientderAufbauarbeitamMenschen,denwirstäh-¬
len wollenfür dasgrosseWerk .Wirsindstolz darauf ,dassdiesesBad

Stürmischer ,langanhaltender Beifall )
zwardasgrösste,abernicht daseinzigeist ,dasgeschaffenwurde.

NunführtenArbeiterschwimmerinnennachdenKlängendesWal-¬
zers"AnderschönenblauhenDonau' indemgrossenSchwimmbeckeneinen
anmutigenReigenvor .DamitwardieEröffnungsfeierbeendet.
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SubventiondesDeutschenSängerbundesfestesmit50,000Schilling.
DieWienerGemeindeverwaltunghatfürdieDurchführungdes10.Deut-¬
schenSängerbundesfestesdemOstmärkischenSängerbunddurchdieZen- ¬

anderthalb
tralsparkassaderGemeindeWienschoneinenVorschussvon
MillionenSchillinggewährtundder Zentralsparkassagegenüberauch
die Haftung flafür übernommen .Nunmehrhat heute der städtische Finanz - ¬

ThallerausschussaufAntragdesGemeinderates beschlossen,demOstmär¬
kischenSängerbundeineSubventionvonfünfzigtausendSchillingzu
gewähren,umihnin derDurchführungdesSängerfestesweitmöglichstzu
ünterstützen .DieWienerfreiwilligeRettungsgesellschafterhälteine
Subventionvon7500Schilling .SiehatimVorjahrin 25. 246Fällen

regsteinterveniert ,ihreTätigkeitwardie seit demBestand
derGesellschaft.FürdieZentralstellefürKinderschutzundJugend
fürsorge beschloss der städtische Finaniausschuss eineJahressubven¬

tionvontausendSchillingundeineeinmaligeSubventionvonviertau¬
sendSchillinganlässlichdeszwanzigjährigenBestandes.DerVerein
abstinenterFrauenin WienerhältdreitausendSchilling .DerVerein
betreibtimOttakringerVolksheimeinealkcholfreieGastwirtschaft,
wovieleArbeiterundAngestellteeinefreundlicheGaststättefinden.
EineSubventionvonzweitausendSchillingbeschlossderstädtische
FinanzausschussfürdieOesterreichisch-Deutsche-Arbeitsgemeinschaft ,
die im Interesse des Anschlusseswirkt .DerBundösterreichischer

Künstler"Kunstschau"wurdemitzweitausendSchillingsubventioniert.
DerBundhat imFrühjahr1927eine Ausstellungfür angewandteKunst

in Wienveranstaltet ,dieeinegrosseBedeutungfürdasWienerKunst
lebenhatte .EbenfallszweitausendSchillingerhältdieGesellschaft
zur Förderungder KunstgewerbeschuleAufAntragdesGemeinderates

Thallerwurdefür dieGenossenschaftderbildendenKünstlerWiensein
EhrenpreisvontausendSchillingbewillgt .GemeinderatProfessor
Neubauerbeantragtedie SubventionierungderJugendschriftenstelle
für blinde Kinderin Wienmit tausend Schilling .DieSchriftenstelle
hat imVorjahrwiedersechsWerkeimBlindendruckübertragen .DieKunst
gemeinschaftwurdemitsechshundertSchillingsubventioniertausserdem
hatderstädtischeFinanzausschussfür dieFrühjahrausstellungder
KunstgemeinschafteinenEhrenpreisvonfünfhundertSchillingbewilligt
EineSubventionvonje fünfhundertSchillingerhaltenschliesslichder
AlbrechtDürerbundunddieOesterreichischeGesellschaftfürBevöl-¬
kerungspolitikundFürsorgewesen .DerOesterreichischeArbeiterSchach-¬
bundwurde mit vierhundertSchillingunddie FreiwilligeFeu¬
erwehrYbbsa .d .Donau,in derenFeuerbereichdieWienerLandesheil-und

Pflegeanstalten in Ybbs liegen ,mit dreihundert Schilling subventio - ¬

niert .

DerersteBädertagindenstädtischenSommerbädern.Derüberauswarme
Sonntaglocktesehrviele Menschenin die Bäder .DiestädtischenSom¬
merbäder,diefürdieheurigeBadesaisongesterneröffnetwurden,hatten
insgesamt7100Besucher.DasGänsehäufelwurdevonrund1600Badelusti-¬
genaufgesuchtunddasneueSommerbadaufdemKongressplatz,dasges-¬
tern durchBürgermeisterSeitzfeierlicheröffnetwordenist ,wiesge-¬
gen1100Besucherauf .
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PhysikzimmerundSchulwerkstätteninWienerSchulen.DerGemeinde-¬
ratsausschuss für technische Angelegenheiten hat beschlossen ,inden
städtischen Schulenauf demNeubau ,Zieglergasse 49,in Favoriten ,An- ¬

tonsplatz 12 undQuellenstrasse31,in Simmering ,Enkplatzh,inOtta - ¬
kring ,Neumayergasse25 ,Schuhmeierplatz17und16,inWähring,Alsegger-¬
gasse25,inderBrigittenau,Staudingergasse6undschliesslichin
Fibridsdorf ,Kahlgasse8,für dennaturwissenschaftlichenUnterricht
modernstausgestattetePhysikzimmereinzurichten.Ebensowerdenin
einer Reihevonstädtischen SchulenSchulwerkstättenfür denHandfer-¬
tigkeitsunterricht geschaffen .Die Gesamtkostendieser sehrbegrüssens

wertenAusgestaltungdesWienerSchulwesensbetragenrund38. 000
Schilling. . - ¬

UmgestaltungdesstädtischenHernalserSchwimmbadesin einKinderfrei
bad .DasHernalserSchwimmbadderGemeindeWieninderJörgerstrasse
wirdin ein Kinderfreibadumgestaltet .EswerdengetrennteUmkleide-¬
räumefürKnabenundMädchengeschaffen .DasBadwirdmithooUmklei-¬
degelegenheiteneingerichtet.

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .ImZugederAus-¬
gestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwerdeninHernals
die Syringgasse ,Dempschergasse ,Pezzlgasse ,RötzergasseundderPezzl-¬
parkelektrischbeleuchtet .DieKostenderAnlagebetragen15. 000

Schilling.

NeueParkanlagenin Fünfhaus.Wiebekannt,befindetsichaufdemVo-¬
gelweidplatzin Fünfhausein städtischesKinderfreibad ,Vordiesem
wirdnunanderHütteldorferstrasseeineParkanlageerrichtet .Ebenso
wirdin der KarlMarxstrassedie Strassenmittezwischendenbeiden
FahrbahnenzueinerGartenanlageausgestaitet .

VerbesserungderWasserversorgungFloridsdorfs .DerGemeinderatsaus-¬
eineVerbes¬schuss für technische Angelegenheitenhat

serung der WasserversorgungFloridsdorf beschlossen .So werdenKagran ,

Stadlau ,Hirschstetten und Aspern ,die bisher vomHochquellenbehäl - ¬
ter "Laaerberg "versorgtwurden,andenumrund37Meterhöhergele-¬
genen Rosenhügelbehälter angeschlossen .Im Zuge dieser Verbesserungs¬

massnahmenwerdenauchneueLeitungengelegt .Die Kostenderneuen
WasserversorgungsanlagebetragensechshunderttausendSchilling .

hojährigeBestandfeierderErziehungsanstaltderStadtWienEggenburg
KommendenFreitag wirdin der Erziehungsanstaltder Stadt Wienin
Eggenburgdie Feier des hojährigen Bestandesder Anstaltbegangen .

AnderFeierwirdauchBürgermeisterSeitzteilnehmen.

JubilarederEhe ,In denletztenTagenüberreichteamtsführander
StadtratJuliusLinderdenEhepaarenLeopoldundKarolineFischer,
FranzundMarieKrivsky ,GustavFranzundMariePolacz ,Josefund

FranziskaRoboch,MorizundPepiSachs,LazarLudwigundKatharina
Schlesinger und Josef und Johanna Zwilling anlässlich ihrer goldenen

Hochzeitdie Ehrengabeder StadtWien.

SperrungderRotundenbrücke,ImZugederArbeitenzurVerstärkungder
Rotundenbrückeist esnotwendig,diesedurcheinigeNachtstundenfür
denVerkehrzu sperren .Sowirdin der NachtvonmorgenaufDonnerstag
der Fuhrwerksverkehrvon21 Uhrbis 5 Uhrfrüh undderStrassenbahnver -¬
kehrvonMitternachtbis ebenfallsfünfUhrfrühgesperrt ,Währendder

Sperrekönnendie Franzensbrückeunddie Schlachthausbrückebenützt
werden .

AblenkungderAutobuslinieKrottanbachtal.WegenAusbesserungsarbei-¬
teninderKrottenbachstrassewirdderAutobusverkehrvomnächsten
Donnerstagan bis auf weiteresüberdieObkirchnergasss-Sonnberg¬
platz-WeingerggasseundRodlergassegeleitet.DieAblenkunggiltfür
beideFahrtrichtungen.

ParteienverkahrimWohnungsamtåmPfingstsamstagistinderstädti
schenHäuserverwaltung(Wohnungsamt). ,Bartensteingasse7,und. ,
Doblhoffgasse 6 nur von 8 bis 11 Uhr vormittags Parteienverkehr .

SchwindelhafteSammlungenfürSanPelagio .InWiengehennochimmer
AgentinnendesOesterreichischenKinderhilfswerkesherum ,dieSeife
zumKauf anbieten ,wobei sie bemerken ,dass der Ertrag dieser Ver¬

kaufsaktionfürdietuberkulösenKinderdesHeimesinSanPelagio
bestimmtsei . Eswirdauchmitgeteilt,dasseinesolcheAgentineine
LegitimationmitderStampigliedesMagistratesvorweist .DerMagis-¬
trat teilt nunmit ,dassin SanPelagionureineinzigesHeimfür
tuberkulöseKinderexistiert ,dasderGemeindeWiengehört .Dafür
diesesHeimnichtgesammeltwird ,sinddieAngabenderAgentinnenist
einebewussteTäuschung;dieLågitimation/sichereineFälschung.Es
wirddavorgewarnt ,solchenAgentinneneineSpendezugeben .DieAgen
tinnensollenvielmehrderPolizeistallig gemachtwerden.

- 0

Am9 .JuniChorkonzertvonviertausendSängernvordemRathaus.Wie
schongemeldet,veranstaltenam9 .Junidie SängerWiensin allenBe¬
zirkeneinStrassensingen ,wobeivorwiegendSchubertchörevorgetragen
werden.DieSängerwerdenaufnahezuhundertPlätzensingen.NachBe-¬
endigungdesStrassensingensvereinigensichdie Mitgliederaller
Korporationen ,inagesamtviertausend ,vor demfestlichbeleuchteten

Rathaus .Hierwirdum21UhreinfeierlichesChorkonzertabgehalten
DerZutritt zu dieser Veranstaltungist frei .

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge .DieSchülerherberge
desWienerStadtschulratesin der UnterenAugartenstrassewarin
der vergangenenWochesehr stark besucht .Sie beherbergteVolksschü¬
ler,Handelsschüler,Mittelschüler,LehrerakademikerundHzreranFort¬
bildungsschulenundBundeslehranstaltenausBreslau ,Graz ,Leoben,
Mattersburg ,Fürstenfeld ,Insbruck ,Steyr ,KlagenfurtundSt .Lorenzen .
DieSchülerherbergehatte insgesamtin der Vorwochegegen130Gäste ,

diedortVerköstigungundBequartierungfanden.

FreiplätzeandenSchulendesWienerFrauenerwarbvereines,Ander
HandelsschuledesWienerFrauenerwerbsvereines ,IV. ,WiedenerGürtel
68,werdenmitBeginndeskommendenSchuljahreszweiFreiplätzeder
GemeindeWienfürdieHandelsschuleundje einFreiplatzfürdie
einjährigeHaushaltungsschuleundfür denKursfür Stickenundfeine
Handarbeitenverliehen .DieAnsuchenumdie Freiplätzesindbislängs-¬
tens 9 .Juni in der Magistratsabteilung8 mit den entsprechendenDo¬
kumenteneinzubringen.
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GeehrteRedaktion!

AmDonnerstag,den24.Mai1928,pünktlichumzwölfUhr
MittagfindetimGebäudedesStadtschulrates,. ,Burgring9,I ,Stock,
SaalIIeine

PRESSEKONFERENZ
statt .

DergeschäftsführendePräsidentdesWienerStadtschulra-¬die

tes ,AbgeordneterOttoGlöckel ,wirdüber/UntermittelschuleundHaupt-¬
ileundüberdasSchubertjahrindenWienerSchulensprechen.

WirbittenfreundlichstumEntsendungeinesMitgliedes
Redaktion.

prächtigeAusstreuungenüberdieVerwendungderBlindensammelgelder
SeiteinigenWochenwerdenin verschiedenenBezirkenBestellbogen
derVersorgungs=undBeschäftigungsanstaltfürerwachseneBlinde,VIII.
Josefstädterstrasse80mitdemErsuchenverbreitet ,dasPublikummöge

nenBedarfanBürstenundBeseninderBürstenbindereiderAnstalt
decken.Wennauchdagegengrundsätzlichnichtseingewendetundeine
AbratzsteigerungdererwehntenErzeugnissegewissvonjedermannbe¬
grüsst wird ,schat dochdie Darstellung ,mit der die Verwaltungdie

bedrängteLageihrerAnstaltschildert,unterdenWienerBlindenbe¬
rschtigtenUnwillenhervorgerufen.IndenBestellbögenwirdnämlich
ausgeführt,dassderAnstaltausdenErträgnissenderSammeltagefür
Bäinde ,die ein Milliardenerträgnisabgeworfenhaben ,bisher nichtein - ¬
malein Groschenzugewendetwordenist .DieseBehauptungist ,wiedie
WienerBlindenfürsorgestelleoffiziellbekanntgibt ,ganzunrichtig.
DasKuratoriumder WienerBlindenfürsorgestellehat am10 ,Februar
einen Schlüsssl für die Vesteilung der Sammelgelder festgelegt ,der
auch die Genehmigungder massgebendenVertreter der politischen Par - ¬
teien gefundenhat .AufGrunddiesesSchlüsselswardasErgebnisder
Sammelaktion1927zwischendemVerbandeder BlindenvereineOester - ¬

reichsundsämtlichenin BetrachtkommendenWienerVereinenundAn¬
stalten aufzuteilen ,DieZuwendungan die VereineundAnstaltener -¬
folgtenachKopfquoten,dienachderZahlderVereinsmitgliederoder
nachder Anzahlder Anstaltsinsassenberechnetwurden ,WenneinIn¬
sasse eines Blindenheimesgleichzeitig Mitglied einesBlindenvereines
war ,wurdeder auf den Kopferrechnete Betrag je zur Hälftezwischen
dembetreffenden Verein und demim Betrasht kommendenBlindenheim

verteilt ,weilja dieAnstaltenfürihrePfleglingevondenHeimats-¬
gemeindenohnehindie VerpflegskostenbeziehenDieaufGrunddes
Schlüssels der Anstalt in der Josefstädterstrasse zukommendeQuote
betrug 5040Schilling .Dader Anstalt zu Weihnachtenschon2160Schil -¬

ling vorausbezahltwurden,hattesie nocheinenRestbetragvon2680
Schilling zu erhalten ,AufeinstimmigenBeschlussdesKuratoriums

wurdedieser Betrag freiwillig nochum3120Schilling auf 6000Schil

lingerhöht,sodassdieAnstaltausdenSammelgeldernimganzen
8160 Schilling bezogen hat .Die 6000 Schilling wurden der Anstalt am

17 ,Februard .J .ausbezahlt.
.
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SerenadenkonzertaufdemUniversitätsplatz .ImRahmenderSchubertzente
narfeierderStadtWienfindetamSamstagum20UhraufdemUniversitäts
platzeinSchubertserenadenkontzertstatt .DieVeranstaltunggehtvordem
Konvikt,imdemSchubertalsMusikschülerstudierte ,vorsich .Hörerder
HochschuleundAkademiefürMusikunddarstellendeKunstsowiedesHeu¬
es WienerKonservatoriumswerdenunterderLeitungdesMusikprofessors
Nilius das SchubertscheOktett - Durunddas Ständchen„ Zögerndstille "

fürAltsoloundFrauenbhoraufführen.

LehrfilmfürLeichtathletik.DieGemeindeWienhatdenneuenLeicht-
athletiklehrfilm des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungenin
Berlinangekauftundstellt ihnzuLehrzweckendenKöppersportvereinen
undKörpersportverbändenzurVerfügung.DerFilmist gegen1500Meter
langundgibteinenvorzüglichenEinblickindasLehr-undUebungsge-¬
bietderLeichtathletik.ZahlreicheZeitlupenaufnahmenenthüllendiefein
tenBewegungsabläufe,diesonstselbstdemgeübtenAugedesFachmannes
DeimnormalenAblaufverborgenbleiben.DerGrundsatzdernatürlichen ,
zweckmässigen ;kraftsparendenunddarumschönenAusführungkammtin
FilmvorbildlichzumAusdruck.DerFilmist beiderSportstellederGo¬
meindeWien , . ,Rathausstrasse9 , ( FernsprecherA23 . 500 ,Klappe6h )
gegeneineLeihgebührvonzehnSchillingundeinerManipulationsgebühr
vondrei Schillingerhältlich ,

KassenschlussderstädtischenHauptkassaDemfrüherenAmtsschlussent-¬
sprechend,wurdebiseinschliesslich15 ,SeptemberanSamstagenderKas¬
senschlussinderHauptkassaderStadtWienundderZentralrechnungs¬
abteilungum11Uhrvormittagsfestgesetzt .Rechnungen,dieaneinemSams¬

tagvorgelegtundnochamselbenTagausbezahltwerdensollen,müssen
dahervor11UhrvormittagsinderZentralrechnungsabteilungeinge-¬
reichtwerden.

TödlicherUnfallimStadtbahnbahnhofHeiligenstadt.Heutenachmittags
um17Uhr15wollteeinjungerMannimStadtbahnbahnhofHeiligenstadt
auf einenin die EinsteigstelleeinfahrendenZugder LinieGaufspring
gen .ImLaufenrisserdeninderEinsteigstellewartenden62jährigen
MaurerThomasPrinzum,derdadurchzwischenzweiWagendeseinfahrenden
Zugesgesehleudertwurde.DerUngkücklichewarsoforttot .Demjungen
Mann,derdenUnfallverschuldethat,gelangesinderAufregung,zuent¬
kommen.AngesichtsdiesesschwerenUnfalles,beidemeinünschuldigersein
Lebenlassenmusste,ersuchtdieDirektionderstädtischenStrassenbah¬
nenneuerdingseindringlich,das Ab - und Auf¬

springenaufein-undausfahrendeZügederStadtbahnindenStationenzu
unterlassenunddieAbfahrtssignalegenauzubeachten.

. .
Autobus-Firmungsverkehr.AnbeidenPfingstfeiertagenwirdauchheuer
wiedervon8 bis 11Uhr undvon13bis16UhrfürdieFirm¬
lingeeinAutobussonderverkehrvomStephansplatzzumPratersterneinge-¬
richtet .DerFahrpreisfürdieeinfacheFahrtbeträgteinheitlichfürEr¬
wachseneundKinder40Groschen.
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EineversuchteUmgehungderLustbarkeitsabgabe ,IneinerGastwirtschaft
in derLeopoldstadtspieltedurcheinigeZeitdie"JüdischeBühne".Für
die Berechnungder Lustbarkeitsabgabeschlossdie BesitzerinderGast-¬
wirtschaft mit demMagistratein Uebereinkommen.DieHöhederAbgabe
wurdemiteinembestimmtenProzentsatzdesGesamterlösesalleranläss-¬
lich der Aufführungender " Jüdischen Bühne "erzielten Einnahmenverein - ¬

bart .DemMagistratgegenüberwurdeausdrücklichhervorgehoben,dassEin-¬
trittspreise nicht eingehobenwerden ,BeimEingangdesLokaleswarauch
eine Tafel angebracht :„ Eintritt frei " .Ein Besucherdes Lokaleszeigte
aber demMagistratan ,dass vonihmsowievonallen anderenBesuchern

nachEintritt in dasLokalzweiSchillingfür MusikschutzundLustbar-¬
keitsabgabeeingehobenwurden .DieErhebungenergabendieRichtigkeit
dieserAnzeige .DerMagistratschriebnunfür fünfMonateeinenNach¬
trag an Lustbarkeitsabgabevon . 099Schilling vor .GegendieseVor- ¬
schreibungergriff die Eigentümerindes Lokalesdie Beschwerde ,inder
ausgeführtwurde ,dassdiezweiSchillingnichtsie,sonderndiejüdi-¬
scheBühneeingehobenhabe .AlsVeranstalterinderVorführungenseinur
die "JüdischeBühne "anzusehen ,die deshalbauchabgabepflichtigist .
DerVertreterder Abgabenbehörde,SenatsratDr .Urbanwiderlegteinder
am Dienstag stattgefundenen Verhandlung vor demVerwaltungsgerichts - ¬

hof diese Einwendungenundbegründetedie GesetzmässigkeitderAbga-¬
benvorschreibung .Selbst wenn ,wiedie Beschwerdebehauptet,die"Jüdi-¬
scheBühne"VeranstalterinunddaherLustbarkeitsabgabepflichtigsei ,
liegenebenzweiVeranstältervor ,die nachdemGesetzsolidarischab¬
gabepflichtigsind .DerMagistratkonntemitRechtdieganzeAbgabe
demeinenderbeidenVeranstalter ,derBeschwerdeführerin,vorschreiben,

zumalsie sich selbst der Behördegegenüberals abgabepflichtigerklär
unddaserwähnteZahlungsübereinkommenabgeschlossenhat .DerVerwal-¬

tungsgerichtshofbilligtedieseRechtsauffassung,wiesdieBeschwerde
abundfügtein derBegründungnochthinzu,essseiganzgleichgültig,von
wemund für wendie zwei Schilling für jeden Besuchereingehobenwarden .

AlsVerwalterinwardie Gastwintschaftabgabepflichtigundes musstenal -¬
le anlässlich der Veranstaltung erzielten Einnahmender Berechnungder

Lustbarkeitsabgabezugrundegelegtwerden ,Auhdie Ausrede ,dassdieverlang-¬
ten Beträge kein Eintrittsgeld sondernfreiwillig SpendenderBesucher

gewesenwären,liessderVerwaltungsgerichtshofnichtgelten.
. . . - 0

StrassenbahnfahrpreisamPfingstmontag.AmPfingstmontagwirdaufder
städtischen StrassenbahnundStadtbahnder Sonntagsfahrpreiseingehoben.
Es haben daher amPfingstmontag die Frühfahrscheine - Hin-undRückfahr- ¬

scheine ,Wochenkarten,Fürsorgefahrscheine ,ArbeitslosenfahrscheineundSchü¬
leranweisungnkeineGiltigkeit .

SitzungenvonBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksver-¬
tretung Alsergrundfindet amMittwoch ,den30 .Mai ,um17 Uhrstatt .Die

BezirksvertretungHietzingtritt amSamstag ,den9 .Juni,um16Uhrzu¬
sammen,

SühneverhandlungenbeimGgmeindevermittlungsamtNeubau,BeimGemeinde-¬
vermittlungsamtNeubaufindenimJuni die Sühneverhandlungenam. ,
13. ,20 ,und27 .JuniimBürodesBezirksvorstehersstatt ,DieVerhandlun
genbeginnenum10•30Uhrvormittags.

.

ParteienverkehrimWohnungsamt.AmPfingstsamstagist in derstädti-¬
schen Häuserverwaltung( Wohnungsamt). ,Bartensteingasse 7 und . ,

Doblhoffgasse6nurvon8bis11UhrvormittagsParteienverkehr .

SamstagundSonntagmitdemWassersparenWegendringenderErhaltungs
arbeitenmussamnächstenSamstagundSonntagdiezweiteHochquellen-¬
leitungneuerlichabgesperrtwerden.WährenddieserAbsperrungbeschränk
sichdieWasserversorgungaufdieersteHochquellenleitungDerMagis¬
trat ersucht ,andiesenzweiTagenmitdemWassermöglichstzusparen.
DieBespritzungderStrassenundGartenanlagenunterbleibtebenfalls
andenbeidenTagen.

DieGemeindebekämpftdie Arbeitslosigkeit .NachdenvorliegendenAuswei-¬
senwarenin derWochevom7 , zum12 .MaiaufstädtischenBauteninsge¬
samt8460Arbeiterbeschäftigt.UmdiegleicheZeitdesVorjahreswarenes
6707. Esist daherderGemeindeWienmöglichgewesen,heuerum1753Bauar-¬
beitermehrzubeschäftigen.DieserZuwachsentfälltzurGänzeaufdie
Wohnhausbauten ,deren beschleunigtenDurchführungdas grössteAugenmerk
tugewendetwird ,DieunmittelbaraufdenBautenbeschäftigtenPersonenbil-¬
denübrigensnureinenkleinenTeiljenerArbeitermassen ,diedurchdie
BautätigkeitderStadtWienvorderArbeitslosigkeitbewahrtbleiben .Ei-¬
neweitgrössereAnzahlist in denZiegel - undKalkwerken,in denZement
fabrikenundSchottergruben ,bei der Gewinnungdes Bauholtes ,beimFuhr¬
werkundderHerstellungvonWaschmaschinen ,Oefen ,Fussböden,Türen ,Fens
tern ,bei der ErzeugungundVerarbeitungdes Installationsmaterialesund
allenjenentausenderleiBestandteilenbeschäftigt,ausdenensichdie
riesenhaftenBauanlagenzusammensetzen,

DasGrabEgonSchielesinGemeindeobhut.Wiebekannt,istimJahre1920
derbekannteMalerEgonSchielegestorben.DieG,meindeWienhatdemb
Verstorbenendamalseineeigenestätte aufdemOber-St-Veiter-¬
Friedhofgewidmet.NunmehrhatdergemeinderätlicheWohlfahrtsausschuss
beschlossen,ehrenhalberauchdieErhaltungderGrabstätteEgonSchieles
zuübernehmen.
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SuvenadenkongertaufdamUniversitätsplatz .ImRahmenderSchubertzentenaSanstagfeier derStadtWienfindet um20Uhrauf demaltenUniversitäts
platzdieersteVeranstaltungstatt ,VordemGebäudedesehemaligenSänger
knabenkonviktes,dessenSchülerFranzSchubertindenJahren1808bis1813
war ,veranstaltenWienerMusikschülerein Serenadenkonzert ,DasProgrammum¬
fasst dasSchubertscheF DurOktett ,dasHörerder Akademiefür Musikund
darstellendeKunstvortragen,unddasStändchen"Zögerndleise"fürAltsolo,
FrauenchorundGuitarenbegleitung,dasunterderLeitungvonProfessorRu
delfNiliusLouiseBrigundderFrauenchordesNeuenWienerKonservatorie
umsaufführen ,Dem FestkonzertwerdenaufEinladungdesBürgermeie
stersSeitzVertreterderBundesregierung ,desdiplomatischenKorps,desNa¬
tionalratesundBundesrates,MitgliederdesLandtages,desGemeinderatesso¬
wisderBezieksvertretungenundprominenteVertreterdesWienerMusiklebene
beiwohnen.WährendderDauerdesKonzertesistderWagenverkahraufdemUni
versitätsplatzsowiedieEinfahrtindieSonnenfals-,BäckerPost=undSchör
laterngassegesperrt.DasPublikumhatinbeschränkterZahlzumKonzertfrez
enZutritt .

gs¬
VollversammlungderWienerArbeiterkammer,HeutefandimGemeinderatssitzun
saal dasWienerRathausesunterdemVorsitzsdesVizepräsidentenTemschik
die42 .VollversammlungderWienerArbeiterkammerstatt .NationalratJanecek
referiertemunächstüberdieBedrohungdesKoalitionsrechtesderArbeiter
undAngestelltendurchdieUnternehmerundbeleuchtetedieVerhältnissein
denBetriebenimZusammenhangemitdemInitiativantragdesAbgeosdneten
SpalowskyzurSchaffungeinesAntüterrorgesstzes,dessenparlamentarische
Behandlungin derletztenZeitzurObstruktionimJustizausschussgeführt
hat ,AufGrunddesReferateswurdefolgendeResolutiongefasst :„DieKammer
für ArbeiterundAngsstelltesteht auf demStandpunktederstaatsgrundge
setzlichgewährleiststenvollenVersin-undKoalitionsfreiheit ,Siefordert
die unbedingteAnerkennungdes durchdie Arbeitsverfassungder Republikun

dasErgabnisjahrzehntelangergewerkschaftlicherKämpfegewährleisteten
ReshtesderArbeiterundAngestelltenaufZugehörigkeitzueinervomUnter-¬
nehmervollkommenunabhängigenOrganisation,DieArbeiterkammerwirddieses
schwer erkämpfte wichtigste Gruudrecht der Arbeiterschaft gegenüber denUn

ternehmerngemeinsammitdengewerkschaftlichenOrganisationenmitallen
ihr zur VerfügungstehendenMittelnverteidigen ,Sie ist andererseitsvonde
Ueberzeugungdurchdrungen ,dassdierestloseEinhaltungdiesesGrundsatzeg,

nsoferneersichaufdieBeziehungenzwischendeneinzelnengewerkschaftliche
Organisationenerstreckt ,nichtdurchbesondereGesstzeundVerordnungener¬
zwungenwerdenkann ,sonderndasErgebniseinernatürlichenEntwicklungbil
den mussSodannberichtete KammersekretärDr ,Heindlüber eine Reihevon

NovellierungsanträgenderRegierungzudenDuréhführungsverordnungendes
Betriebarätegesetzes.DiewesentlichenBestimmungendieserAnträgewurdenab

hnt ,wailsie dazuführenwürdan,Unruhein dieBetriebshineinzubringen
und den Betriebsräten die Durchführung ihrer gesetzlich bestimmten Aufga¬

benerschwerenwürdenGelegentlicheinerInterpellationsbeantwortunginAn¬

genheitderEhrenbeleidigungsklagedesPolizeipräsidentenSchobergegenGrazerdas Mitgliedder ArbeiterkammerStanek anlässlich einesZwischenrufes
in der Vollversammlungvom22. März,erklärteder Vorsitzende ,dass er esbe- ¬

dauere ,dass dieser Zwischenfallanscheinendunter Mitwirkungeinzelner
Kammermitglieder der deutschvölkischen Fraktion zu einer gerichtlichen
Auseinandersetzung führte ,obwohl diess Angelegenheit durch die vorgesehe - ¬
nrn Instanzen der Kammer vollkommen bereinigt wurde .Ein derartiges Vorge - ¬

hen widersprecheden üblichen Gepflogenheiteninöffentlichrechtlichen
Körperschalten.
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EnglischesUrteilüberWien.VoreinigenTagenbesichtigtederehemalige
englischeJustizminister. .Wilford,MitglieddesParlaments,unterFüh¬
rungdesMagistratsratesDr .Asperger,dieFürsorgeeinrichtungenderGe-¬
meindeWien,MinisterWilfordinteressiertesichvorallemfürdiekommu
nalenWohnhausbauten ,dieereinemgründlichenStudiumunterzog.Erbe¬
zeichnetedieLeistungenderGemeindeWienaufdemGebietdesWohnbau-¬
wesens,derKinderfürsorgeundderWohlfahrtspflegealsvorbildlich
underklärte ,dassernahezualleStaatenderWeltbereisthabe,aber
nirgendssolcheHöchstleistungenfeststellenkonnte.

- .

DerLeuchtbrunnenamPfingstsonntag .BürgermeisterSeitzhatverfügt,
dassderLeuchtbrunnenamSchwarzenbergplatzamPfingstsonntagvon21
bis22UhrinBetriebzusetzenist .NurbeiausgesprochenemRegenwet-¬
ter entfällt dieBeleuchtung.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.AmPfingstsonntagsprichtDr.
JungbauerimGesallschafts-undWirtschaftsmuseum(NeuesRathaus,Volks-¬
halle,EingangRathausplatz)überKulturepochenderMenschheit.Eintritt
frei .Beginn11Uhrvormittags.

WeitereAusdehnungderelektrischenStrassenbeleuchtungAmSamstag
werdenamNeubaueinigeStrassen,diebisherGasbeleuchtunghatten,elek
trischbeleuchtetwerden. EssinddiesdieBernardgasse,Wimbergergasse,
Kenyongasse,Stollgasse,Apollogasse ,Kandlgasse,HalbgasseundderUrban-¬

Loritzplatz. - . -

EinWandertreffenderWienerFortbildungsschuljugend .DerWienerFort-¬
bildungsschulratversuchtseiteinigenJahrenanallenihmunterstehen
denGewerbeschulenbeidenLehrlingenundLehrmädchendenSinnfür
dieNaturundihreSchönheitenzuwecken.InsbesonderedieSchaf-¬
fungeigenerWandergruppenhatsehrvieldazubeigstragen,dassdieer-¬
werbendeJugendinderfreienZeitkleinere ,aberauchgrössere
AusflügeunterkundigerFöhrungunternimmt,Hiergebührtinsbesondere
denLehrpersonen,diesichdieserschönenAufgabewidmen,volleAner¬
kennung.Am17 .JuniveranstaltetnundieLeitungderJugendwander-¬
gruppederWienerFortbildungsschuljugendeinWandertreffeninMatters
burg .DieseVeranstaltungsolldenLehrmädchenundLehrlingendasjüngs
teBundeslandderRepubliknäherbringen.DieLeitungdesFortbildungs-¬
schulrateshatdieSchuldirektionenangewiesen,gemeinsammitdemLehr-¬
körperdieSchülerundSchülerinnenzueinerregenBeteiligungan
dieserWanderungaufzufordern.DieKostensindsehrgeringundwerden
fürsolcheLehrlinge,dievollständigmittellossind,vomFortbildungs-
schulratgetragen.

. - . - .
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VierzigjährigeBestandfeierderErziehungsanstaltEggenburg.Heutefand
die der ErziohunsvarvahrlogterJ .- ongdiqntinderErziehungsanstaltderStadtWieninPegenburg/disvierzigjährig

Bestandfeierstatt .DieErziehungsanstaltwurdeimJahre1888vomLande
Niederösterreicherbaut,NachderTrennungdesLandesNiederösterreich
vonWienübernahmam1 .Jänner1922dieWienerGemeindeverwaltungdie
Anstalt.SeitherführtsieauchdenTitelErziehungsanstalt;früherhiese
dieAnstaltnämlich"BesserungsanstaltDiezurFeiererschienenenFest¬
gästewurdenamBahnhofvomBürgermeisterSchneidervonEggene
burgowieDirektorderAnstaltHegerempfangenundunterMusikbeglei -¬
tungderMusikkapellederZöglingeindieAnstaltgeführt.DieFeier
fandimFestsaalderneuenAnstaltstatt .EswarenBürgermeisterSeitz
mitdenamtsführendenStadträtenKokrda,LinderundTandler,Landeshaupt-¬
manna .D.Mayer,vonderniederösterreichischenLandesregierungLandes-¬
hauptmannstellvertreterHelmer,BundesratGassner,Landtagspräsident
Hellmann,GemeinderatHofbauer,BezirkshauptmannHofratTinus,dieLeite:
tindersozialenFrauenschuleinZürichDr.Anoy,OberstadtphysikusDre

stellvertreterHelmerüberbrachtedieGrüssederniederösterreichischefseinenTeilengleichzeitig,sondernallmählichvollendetwerden.Diefeier-¬Landesregierung,derBürgermeistervonEggenburgSchneider

meindeWiengeniesst .Lebhaftbegrüsst,erhobBürgermeisterSeitzin

sagteereinderGeschichtederAnstaltweitzurückgeschaut.SeitSchef¬
fel hatdieAnstaltschoneinigeEpochendurchgemachtundimmerwie-¬
derist eseinenSchrittvorwärtsgegangen.DerMotor,dersolchenAn-¬
staltenImpulsegibtundsie zumFortschrittanspornt ,ist dieLiebezur
Jugend.WievieldavonwirdenjungenMenschenauchinderAnstaltent-¬
gegenbringen,dieFamilie,denVater,dieMutter,könnenwirihnennicht
ersetzen .DassporntunsimmerwiederanundsohoffenwirausdenZöge
lingenderAnstalttüchtigeMenschenzuerzielen,dieeinstanderen
wiedersohelfenwerden,wieihnengeholfenwordenist .DerBürgermeis-¬
ter danktedanndemamtsführendenStadtratProfessorDr .Tandler ,dem
Landeshauptmanna .D .Mayer ,derseinerzeitderAnstalteinhervorragen-¬

desInteresseentgegengebrachthat ,demDirektorderAnstaltHegerund
denErziehernundErzieherinnen ,sowieallen ,dieanderEntwicklungder
Anstaltmitgewirkthaben.(LebhafterBeifall).DieGästebesichtig-¬

IhretendanndieAnstalt .EinrichtungenundinsbesondereeineAusstel-¬
lungvonZöglingsarbeiten ,dieindenAnstaltswerkstättenhergestellt

gesetztesStreichorchester,dasdiefünfteSymphonievonBeethovenauf-¬
fühnte.DamitwardieFeiergeschlossen,AmNachmittagbesichtigtendie
GästeunterFührungdesBürgermeistersvonEggenburgdieSehenswürdig-¬
keitenderStadtunddasbekannteKrahuletzMuseum.ImRahmendervier-¬
zigjährigenBestandfeierfindetmorgenin derErziehungsanstalteine
Tagungstatt ,diesichmitdenProblemenderErziehungsarbeit,derGe-¬
meinschaftserziehungderBerufserziehungundderSonderschulebeschäf-¬

tigenwird.
DieRusslandhaftungderGemeindeWien.HeutehieltderBeiratfürdie
RusslandgeschäfteseinevierteSitzungab ,inderHaftungenimAusmasse
vonSchilling2,115.000ausgesprochenwurden.Insgesamtsindbisherunter
derGemeindegarantieBestellungenvonSchilling7,600. 000erfolgt.Die
Verbandlungenwickelnsichnochschwerfälligabundesbedeutetinsbeson.
derederjetztgegendeutscheIngenieureschwebendeProzesseinefühl¬
bareBehinderung.ImmerhinistbereitseinesehrerwünschteFörderungder
Industriezuverzeichnen.

DieGemeindeerrichteteinStadion.DerKlub(derSozialdemokratenimWienerab .
GemeinderatbhieltheuteeineVollversammlung/inderamtsführenderStadtrat
ProfessorDr.TandlereinenausführlichenBerichtüberdenBaueinesWiener

BöhmunddieleitendenBeamtendesstädtischenWohlfahrtsamteserschieStadionserstattete.SeitmehrerenJahhmenpihætdieGemeindeverwaltungdie
nen.NachderBegrüssungderFestgästedurchStadtratProfessorDr.SchaffungeinersolchenSportanlage.DerraschenVerwirklichungstandjedoch
TandlerschilderteDirektorHægerdenWerdegangderAnstalt,diegegen-dieschwierigeLösungderPlatzfrageentgegen.NunmehrwurdeeinderGemeinde
wärtig518Zöglingebeherbergt,WährenddieAnstaltfrüher,derdamali-gehörigesGrundstückimPrater,anderTpabrennbahnundHauptalleegelegen,genAuffassungentsprechend,eineBesserungsanstaltwar,istsieheuteausgewählt.DerPlatzistungefährzwölfHektamgross.EswirdeineGrosskampf-¬
einedererstenFürsorgeeinrichtungenderStadtWien.InderAnstaltbahnerrichtetwerden,dienichtnureinenFussballspielplatz ,sondernauch
wirddieGemeinschaftserziehunggepflegt,dieihrebestenErfolgeinverschiedeneEinrichtungenfürLeichtathletikaufweist.EswerdenTribünen
dersogenanntenSelbstverwaltungderPfleglingehat.Landeshauptmann-fürungefähr10,000Personengebautwerden.DasStadionsollnichtinallen

licheGrundsteinlegungwirdam10.JahrestagdesBestandesderRepubliker¬
danktefürdietatkräftigeFörderung,dåedieAnstaltdurchdieGefolgen.DiesozialdemokratischenGemeinderätenahmennacheinerkurzenAus¬

sprachediesenBerichtmitgrosserBefriedigungzurKenntnisundeswurde
seinerRededieForderungnacheinemJugendfürsorgegesetz.Wirsaben,amtsführenderStadtratProfessorDr.Tandlerbeauftragt,diediesbezügliche

VorlageschonindernächstenSitzungdeszuständigenGemeinderatsaus-¬
schusseseinzubringn.NachderBeratungimGemeinderatsausschusswirdauch
derSportbeiratderGemeindeWienGelegenheithaben,zudieserAngelegenheitStellungzunehmen.

wurden,fandenungeteiltenBeifall .DannkonzertierteimFestsaalunter
BakalareinausLehrernundZöglingenzusammen-¬LeitungdesDirigenten
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KeineSitzungenimRathaus.InderkommendenWochefindetwedereine
Sitzung des Stadtsenates ,noch eine Sitzung des Gemeinderatesstatt .

DieWienerSpielplatzfrageDerSportbeiratderGemeindeWienhieltvor
kurzemeineSitzungab ,in der StadtbaudirektorIngenieurDr .Musilüber
dieWienerSpielplatzfrageberichtete.NurdieWohnungsnotundderMangel
angeeignetenBaugründenzwingedieGemeinde,auchSportplätze,wennsie
aufhochwertigemBaugeländeoderinderBaulinieliegen ,zuverbauen.Das
StadtbauamtanerkennedieBedeutungunddieNotwendigkeitvonSportplät-¬
zenfürdieGesundheitderGrosstädterundbemühesichdeshalb,fürdie
ausfallendenSpielplätzenachMöglichkeitErsatzzuschaffen.UminZu¬

und FehlanlagenkunftdieprivatenSpielplatzerbauervorEnttäuschungen/zubewahren,be¬
schlossderSportbeiratdieEinsetzungeinesKomitees,dasimVereinmit
derSportstellederGemeindeWienNormenfürdenBauundErrichtungvon
SpielplätzenausarbeitenundallegesetzlichenundbaupolizeilichenBe¬
stimmungenzusammenfassensoll ,DerSportbeiratbeschäftigtesichdann
nochmitderFragederWidmungvonEhrenpreisenderStadtWienanVerei-¬
ne .Eswurdebeschlossen,dassdieVereinekünftignurüberihreHaupt-¬
verbändeumEhrenpreiseansuchenkönnen,DurchdiesenBeschlusssollden
oft unberechtigtenundregellosenAusschreibungenvonKonkurrenzenum
einenPreisderStadtWienunddamitderEntwertungsolcherEhrenpreise
vorgebeugtwerden.

DieBewertungderSachbezügefürdieKrankenversicherung .Inmehreren
Blätternwarin denletzten Tagendie Mitteilungenthalten ,dassmiteiner
VerordnungdesLandeshauptmannesvonWiendieAnsätzefürdieBewertung
derSachbezügenachderAngestellten-undKrankenversicherunggeändert
wordensind,Demgegenüberwirdfestgestellt,dassessichumeineVerord
nungdesLandeshauptmannesvonNiederösterreichhandelt,mitderdieBe-¬
zügefür dieBewertungderSachbezügein Niederösterreichgeändertwurden.
DieAnsätzefürdasLandWien,diemitdenVerordnungendesLandeshaupt-¬
mannesvom29 .Dezember1927,L. . Bl,fürWienNr .53,betreffenAngestell-¬
tenversicherung ,undvom24 ,Dezember1927,L. . Bl.für WienNr52,betref¬
fenddieKrankenversicherung,festgesetztwordensind ,sindunverändert
giltig .EshabenwohleinigeInteressentengruppenEingabenaufAbänderung
dieserAnsätzeeingebracht,dochsinddieErhebungendarübernochnicht

abgeschlossen

FünfundzwanzigJahreWienerWerkstätte,Anlässlichdesfünfundzwanzigjähe
rigenBestandesderWienerWerkstättehatBürgermeisterSeitzdieLeitung
fürDonnerstagin dasRathauseingeladen.

6200
EinBlechbläserchorderWienerFortbildungsschulen,ImAnschlussandas
bestehendeStreichorchesterder Musikgruppedes WienerFortbildungsschul-¬
rateswurdevorkurzemeinBlechbläserchorgegründet.EswerdenalleSchü-¬
ler ,dieTrompeter,Hornisten,PosaunistenundPaukistemsindundeineigenes
Instrumentbesitzen,eingeladen,derFanfarenmusikbeizutreten.DieAnmeldun-¬
genwerdenin derKanzleiderMusikgruppedesWienerFortbildungsschulra-¬
tes,VI. ,Mollardgasse87anWerktagenvon18bis21Uhrentgegengenommen.

DasSchubertserenadenkonzertverschoben ,Wegender ungünstigenWitterung
würde das Seremadenkonzert das heute abends auf dem alten Universitäts - ¬
platz abgehalten werden sollte ,abgesagt ,Es findet auch morgennicht statt
Dertag derVeranstaltumgwirdrechtzeitigbekanntgegebenwerden.
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-
DasneueWienerTheatergesetz.HeutefandbeimMagistratunterdemVorsitz
des MagistratsdirektorsDr .Hartl eine Besprechungder Vertreter derTheater-¬
direktorensowiedesBühnenvereinesundderUniondesBühnenpersonalsstatt ,
umeinigeWünsche,die dieseOrganisationenhinsichtlichderAbänderungdes
TheatergesetzentwurfesinihrenGutachtenvorgebrachthabenzuüberprüfen,
Nacheiner mehrstündigenBeratungergabsich in denwesentlichenPunktenei -¬
neEinigung ,die als Grundlagefür einigeAbänderungenamGesetzentwurfdie-¬
nenwirdDieBestimmung,wonachGastspielebeimMagistratangemeldetwerden
müssen,wurdeimdemParagraphen,dervonderbehördlichenUeberwachunghan-¬
delt ,aufgenommenund auf Gesamt- ( Ensemble- )Gastspiele mit einemeigenensze - ¬
nischenApparateingeschränkt .DieBestimmung,woracheinTheater-oderVarise
teebetrieb imLaufeeines Jahres nicht länger als einen Monatunterbrochen
werdendarf ,wurdedahinergänzt ,dasseineUnterbrechungbis zuzehnWochen
Plagzgreifendarf ,wennderVeranstalterdenBestandeineseinjährigenVer-¬
tragesmitdenAngestelltennachweist.FernersollenderTheaterkommission
anstatteinesBühnenfachmannesdreiangehören.DieZprücknahmederKonzessiondas

Konkursverfahrensoll nichtnurmöglichsein ,wennüberdenVeranstalter
verhängtwürd,sondernauchdann,wenndieEöffnungdesKonkursesmangels
hinreichendenVermögensunterbleibt ,Bezüglichder technischenBestimmungen
des Gesetzessoll insbesonderedie Uebergangsbestimmung,die dieAnwendung

derneuentechnischenVorschriftenaufdiebestehendenBetrieberegelt,da
hinabgeändertwerden,dassdieimEntwurfenthaltenengegenüberdenbisheri
genstrengerenBestimmungenüberbaulicheAenderungennurinsoweitAnwendun
zu findenhaben ,als sie ausGründender öffentlichenSicherheitunbedingt
notwendigsind .WennsichhiebeigrössereKostenergeben,sosindangemessene
Fristen zu erteilen .Die Erleichterungen ,die das Gesetz in dieser Richtung

ingtsollendenbestehendenBetriebenuneingeschränktzugutekommen,Bezü¬
derRauchklappenundderBeleuchtungsinddieneuenVorschriftenaber

unbedingt auf bestehende Betriebe anzuwenden .Der Zeitpunkt des Ablaufes der

bestehandenTheatereundVarieteekonzessionen ,derimEntwurfmit31 .Dezember
1928vorgesehenist,sollmitRücksichtaufdesTheaterjahrauf31 .August
1929verlegtwerden ,Ausserdemwurdenbei einzelnentechnischenBestimmungen
die von den Interessentem bekämpftwurden ,durch geeigneteFormulierungen

dieErfordernissederöffemtlichenSicherheitmitdenWünschenderInteres-¬
sentengruppenin Einklanggebracht .Die Beratungdes Gesetzentwurfesinder

morgen
vomLandtag gewählten Kommission wird bereits Mittwochbeginnen .

*
JubilarederEheVergangeneSamstagüberreichteinVertretungdesBürger-¬
meistersamtsführenderStadtratLinderdemEhepaarSebatianundTheresia
ArnoldanlässleiseinergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

BudapesterGästeimRathaus,DerVerbandinternationalerFamilienhotelsin
WienhatdenVereinBudapesterHotelportiereeingeladen,eineGesellschaft
reisenachWienzumachen.DieBudapesterHotelportieresindnunderEinladv
dungnachgekommenundgesternisteineReisegesellschftvongegensechszig
BersoneninWieneingetroffen.DieGäste,dieheutevormittagseinigeWohn-¬
hausbautenundFürsorgeeinrichtungenderGemeindeWienbesuchthaben ,wurder
mittagsimRathausempfangen,StadtratLinderhiessdieGästeimStadtsenats
sitzungssaalherzlichwillkommen,FürdieReisegesellschaftdankteJulius

WiendenBudape-¬Molnar(Budapest)fürdenfreundlichenEmpfang,der
sternHotelportierenzuteilgewordenwar .DieGästebleibenbisDonnerstag
inWien . - . —
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DasneueTheatergesetz.HeutehieltdievomWienerLandtageingesetzte
KommissionzurBeratungdesTheatergesetzesihreersteSitzungab .AlsVor-¬
sitzenderwurdeAbgeordneterBermann,als Stellvertreter AbgeordneterUebel
hörgewählt .AlsBerichterstatterfür dasGesetzwurdeLandtagspräsident

Dr .Dannebergbestimmt ,Dieser führte in seinemBerichte aus ,dassentge - ¬
gendenin derOeffentlichkeitaufgetauchtenMeinungendie Kompetenzdes
LandtageszurBeschlussfassungübereinTheatergesetzunzweifelhaftgege-¬
benist .WasinsbesonderediebisherigenKompetenzenderBundespolizeian- ¬

langt,sohatderVerfassungsgerichtshofschonausAnlassdesKinogesetzes
entschieden,dassderParagraph10desVerfassungsübergangsgesetzesnicht
sogedeutetwerdenkann ,dassderBundespolizeibishervonihrgeführte
Geschäfteunter keinenUmständenentzogenwerdendürfen .EinesolcheDeu-¬

tungwürdeeineneueKompetenzverteilungzwischenBundundLändernbringen
inedemsiedasGesetzgebungsrechtderLänder,indenenBundespolizeibehör-¬
denamtieren ,einschränkenwürde ,DarnachwäreauchdasRedhtdereinzelnen
GliedstaatendesBundesnichtgleich,WürdederGesetzgebersoetwasge-¬
wollt haben,sohätte er dies mit ganzanderenWortenundan ganzanderer

ganzjährigenVertragesmitdenAngestelltennachweist.EinegrosseZahl
vonAenderungenbeziehtsich vorallemaufdie technischenBestimmungen

desEntwurfes,DiegeltendenKonzessionensollennicht ,wieimEntwurf
vorgesehenist,am31 .Dezember1928 ,sondernerst am31 ,August1929ablau
fen Die Bestimmungendes Entwurfesüber die AnpassungbestehenderAn- ¬

lagenandasneueGesetzsollenerleichtertwerden ;insbesonderesollen
dort ,wosich grössere Kostenergeben ,angemesseneFristen erteilt werden.
AndasReferatschlosssich eine formaleDebatte ,in der StadtratRummel-¬
hardtdenAntragstellte ,dassauchdie Polizeidirektionzu einemGutach¬
tenaufgefordertwerdensoll .DerBerichterstattersprachsichdagegen
aus,dadiePolizeiauchbishermitderDurchführungdertechnischenVor
schriften nicht befasst warunddaherein Gutachtendarübernichtabge
benkönnte ,fernerdie Konzessionender TheaterundSingspielhallen
schonbishereineAngelegenheitderLandesregierungwarenunddievon
derPolizeibisherverliehenenProduktionslizenzenüberhauptaufhören
sollen .DerAntragRummelhardtwurdeabgelehnt .Dagegenwurdebeschlossen,
amnächstenMittwdchdie Organisationender Interessentenzu einerBes
sprechungzur Kommissioneinzuladen .Stadtrat Rummelhardtbeantragte ,hie
zu auchdie Polizeidirektioneinzuladen .DieserAntragwurdeabgeäehnt
DieKommissionwirdnachDurchführungder Enquetein die Verhandlungdes
Gesetzeseintreteh ,

Stellesagenmüssen,alsdiesimVerfassungsübergangsgesetzgeschehenist .
DiamanteneHochzeit.IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdesDassderWienerLandtagvonseinemRochtGebrauchmacht,dasTheater-¬
BürgermeistersamtsführenderStadtratJuliusLinderdemEhepaarSebastianwesengesetzlichzuregeln,ist begreiflichunderscheintauchallenInteretundTheresiaArnoldanlässlichseimerdiamantenenHochzeitdieEhrengabesentenerwünscht ,dadie geltendenNormenin siebenverschiedenenGesetzen
der Stadt Wien .DenEhepaarenAdolf und Ernestine Jolles und PaulEngenundVerordnungenzerstreutsind ,diezumTeilnochausdemVormärzstammen

Dassdas LandWienvorangeht,istauchnicht unbegreiflich ,weil hierdas

TheaterweseneinegrössereRollealsindenanderenLändernspielt.So
sindauchbeimKinogesetzundbeidemGesetzüberöffentlicheSammlungen
andereLänderdemBeispieleWiensnachgefolgt.DieRegelungdesGesetz
entwurfes bedeutet eine Vereinfachungdes bisherigen Zustandesdadurch ,

dassdieLizenzenwegfallenunddurcheineblosseAnmeldepflichtersetzt
sind ,Die technischen Bestimmungensind besonders sorgfältig gearbeitet .

SiemögenaufdenerstenBlickübertriebenerscheinen,namentlichwenn
manandiegrössereSorglosigkeitdenkt ,mitderdieseFrageninmanchen
anderen Staaten behandelt werden ;sie entsprechen aber den sttengenAn- ¬
forderungen ,die manbei unsimInteressederSicherheitdesPublikums
undder in denTheaternbeschäftigtenPersonenzu stellen gewohntist ,
SelbetverständlichmüssengeeigneteUebergangsbestimmungendieAnpassung
der geltendenVerhältnissean die neuenBestimmungenunterBerücksichti¬
gungder wirtschaftlichen Momenteermöglichen .DerBerichterstatter teilte
sodann den Inhalt der Gutachten mit ,die von den Interessenten demMagis - ¬

trat erstattet wordensind .AufGrunddieserGutachtenist eineReihevon
Abänderunganträgenzu demEntwurf ausgearbeitet worden ,die derBericht - ¬
erstatter der Kommissionvorlegte .Hervorzuhebenwäredie Regelungder
Dilettantenvorstellungan ,gegenderenUeberhandnehmendieBerufskreise
Schutzbestimmungenfordern .Blossanmeldepflichtigsollennursolche
Dilettantenvorstellungen sein ,die keinen Erwarbscharakter haben ,Deblos

undMarieMosslerüberreichteStadtratLinderanlässlichihrergoldenen
HochzeitdieEhrengabe.

DieKarlsbaderUraniainWien.DieKarlsbaderUraniahateineGesellschafts
reisenachWienveranstaltet,andergegen150FrauenundMännerteilnehe
men.DieReisegesellschaft ,diegesterninWienangekommenistundbis

Sonntaghier bleibt,hat heutedemWienerRathauseinenBesuchabgestattet .
DieGästewurdenimGemeinderatssitzungssaalvonamtsführendenStadtrat
Richterherzlichstbegrüsst.Heutenachmittagundmorgenvormittagwer-¬
dendieGästedasneueWienbesuchen.AndemEmpfangimGemeinderatssitzung
zungssaalnahmenauch12MitgliederdesDeutschenGemeindeundStaatsar
beiterverbandesBerlinteil .DieseReisegesellschaft,dieschonPrag ,Brünn
undBudapestbesuchthat ,wirdwährendihres AufenthaltesinnWiendiekom
munalenEinrichtungenstudieren.

-
Bestellungvon30. 000Windeln.DerstädtischeWirtschaftsausschusshatlet :
ten Mittwochwiedergrössere Bestellungenvergeben .Diesemachenrund

600. 000Schillingaus .Sowurdenunteranderemfürdie Säuglings¬
wäscheaktionderStadtWien30. 000Windelnbestellt,fürPfleglingein

Humanitätsanstalten37 . 000Stücktypisierten Molinoundfür Unterrichts¬
zwecke23. 500Fibeln .WeiterswurdenvomstädtischenWirtschaftsausschuss
nochBestellungenvon5000TonnenStukkaturbaugips,von97. 000StückMans-

se felderKupferschlackenpflastersteinenundschliesslichvon800Kubikme¬AnmeldepflichtfürTheatervorstellungen,dieimEntwurffürRäumebis
ternKleinschlagsteinenvergeben.zuhundertPersonenfestgesetztwar ,sollnurfürRäumebiszufünfzig

. .Personenplatzgreifen.DieBestimmungdesEntwurfes,wonachderBetriebei-¬
BezirksvettretungMargareten.DienächsteSitzungderBezirksvertretungnes Theaters im Laufeeines Jahres nicht länger als einen Monatunter - ¬

MargaretenfindetkommendenMontagum17Uhrstatt .brochenwerdendarf ,soll dahin ergän zt werden ,dass dieUnterbrechung

biszuzehnWochendauerndarf ,wennderVeranstalterdenBestandeines
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KeineRotzkrankheitinWien.InverschiedenenTagesblätternwarheute
dieNachrichtwerbreitet,dassder56jährigePferdewärterJenöDoczß,
deralsStalbagebeiderFirmaSchlesingerundHafnerimTattersaal
inderPrinzenalleebedienstetwar,imSpitalderBarmherzigenBrüder
unterVerdachtaufRotzkrankheitgestorbenist .Diesanitätspolizeiliche
ObduktiondesVerstorbenenergab ,dassderselbeaneinerVergrösserung
undErweiterungdesHerzens,aneinerVerkalkungderHerzkranzgefäsee
sowieaneinerEntartungdesHerzfleischesgelittenhatundinfolgeei-¬
nerrechtseitigenlappenförmigenLungenentzündunganHerzlähmunggestor-¬
ben /ist . EinenAnhaltspünktfüreineInfektionmitRotzhatdieObduk-¬
tionnichtergeben.EbensohabendievomWienerstädtischenGesundheits-¬
amteundVeterinäramteeingeleitetenErhebungenergeben,dasseineInfek-¬
tionsquellefürRotziudemTattersaalnichtbestehtundsämtlichedort
untergebrachtenPferdegesundsind.

- .
BedeutendeHerabsetzungderWertzuwachsabgabe.DerMagistrathateinenGesetzVunirechtskräftiggewordenist.DieWienerLandesregierungwirdsichdem
entwurfausgearbeitet,derbereitsinnächsterZeitzurVerhandlungkommen
sollundeinesehrfühlbareErleichterungderbishergeltendenSätzederWet
zuwachsabgabebeinhaltet.WährendbisherderHöchstsatzsechzigProzentbetra
genhat ,wirderkünftignur25Prozentausmachen,Gegenwärtigsinddiegesetz

lichen Bestimmungenfolgende :DieAbgabebeträgt zehnProzent ,wenndermass-¬
gebendeErwerbvordem1 .Jänner1920erfolgtist ,zwanzigProzent,wennder
letzteErwerbimJahre1920,dreissig,wennerimJahre1921,15Pråzent,wenn
erimJahre1922gewesenist ,und60Prozent,sofernedermassgebendeErwerb
nachdem31 .Dezember1922stattgefundenhat . NachdemVorschlagedesMagistradieGäste ,ErgabseinerFreudeüberdiekünstlerischeEntwicklungder
taswürdendienachstehendenAbgabensätzeGeltungerlangen:SechsProzent,wen
dermassgebendeErwerbvordem. Jänner1920liegt ,fünfzehnProzentbeiEr-¬
werbungenzwischendem1 ,Jänner1920unddem30.September1922,schliesslich
25ProzentbeieinernachdiesemDatumerfolgtenundfürdieBemessungderliebevollgepflegt.DieStadtWieniststolzaufdieseEinrichtung,der
WerzuwachsabgabemassgebemderErwesbung,DerAltbesitzbeideminderöffent -reicherkünstlerischerundfinanziellerErfolgzuwünschensei .Esspra
lichenErörterungimmerwiederdieNichtberücksichtigungdesWertunterschie-¬
deszwischenGoldkroneundPapierkronealsbesondereHärtebemängeltwurde,
unterliegtnummehreinerBesteuerungvonsechsProzent.MitRücksichtdarauf,WerkstättefürdasKunstgewerbefeiertenundderGemeindeverwaltungfürfurdassderHausbesitzseineeigenenHypothekennachdemGrundsatzKrone
Kronetilgt,kanninZukunftvoneinerberechtigtenKlagenichtgesprochen
werden,FürjeneErwerbungen ,dieletztmaligzwischendem1 .Jänner1920und
dem30 .Jeptember1922geschehensind,sollderAbgabesatzfünfzehnProzentbe
tragen.Der30.September1922entsprichtdemZeitpunktdertatsächlichenSta-¬
bilisierungunsererWährung.BeiallenspäterenErwerbungen,diezurBemessung
einerWertzuwachsabgabeAnlassgeben,liegtjedenfallseineinGoldausge
drückteWéterhöhungvorundderMagistratbeantragthiefürdenSatzvon25LebensmittelkontrolldienstbetrautenGemeindebeamtenOesterreichsveran-¬
Prozent.ZunächstergibtsichrechnungsgemässnatürlicheingeringererErtragstaltetvom.bis6.JunieineTagungderMarktkommissäreOester-¬derAbgabe,Esbleibtabzuwarten,obdiebeiderKritikdesGesetzesaufgestekpeichsinWien.ZuderTagungsindzahlreicheTeilnehmerausOesterreichlten Behauptungen,dassdiederzeitgeltendenAbgabesätzevieleGeschäftsab¬

schlüsseverhinderthaben,zutreffendwarenundderEntfalldurcheinegesteiangemeldet.DieTagung,fürdiezahlreicheinteressanteReferatevorgese-¬gerteAnzahlvonGeschäftsfällenwettgemachtwerdenwird.Essollenaberauchhensind,wirdimFestsaalderNeuenWienerHandelsakademieabgehalten.alleUnklarheitenbeseitigtwerden,dieseitderletztenNovellierungdes
WertzuwachsabgabegesetzesimJahre1923inderPraxiszutagegetretensind,netwird,werdenunteranderemdenneuenFloridsdorferDetailmarkt,dieDerMagistrathatsichdabei,woinzwischenErkenntnissedesVerwaltungsge-¬
richtshofesergangensind,andiesegehahten.Diewesentlichstenderartigengrossbetriebebesuchen.

Wohnungsentgeltes,dieBekenntnispflichthinsichtlichvonZahlungenfür
Wohnungsablöse,dieanlässlichderUebertragungeinerLiegenschaftverein¬
bartwurden,dieBerechnungderKostendesSchlichtungsverfahrensbeiTei-¬
lungsverträgenunddergleichen,FernersolleineHärtedesgegenwärtigen
Gesetzesbeseitigtwerden ,diedarinliegt ,dassbeiderAuflösungeiner
offenenHandelsgesellschaftundUebertragungderdieserHandebgesell -¬
schaftgehörigenLiegenschaftenaneinenderbisherigenGesellschafter
dieWertzuwachsabgabevondenganzenLiegenschaftenzuentrichtenist ,
obwohleigentlichnurjenerTeilderLiegenschaftenerworbenwird ,derden
AnteilenderübrigenGesellschafterentspricht,JeneBestimmungenderNo
velle,diekeineVeränderungdesRachtszustandes ,sondernnurKlarstellungen
bringen,fernerjenePunkte,dieeineBegünstigunggegenüberdembisheri¬
genZustandbedeuten ,in ersterLiniedemnachdiegeringerenAbgabesätze
sollenbereitsfüralleUebertragungsfällegelten ,dieamStichtagamers
tenJuni1928nochnichtrechtskräftigbemessensind.Eswürdendemnach
unterdieneuenBestimmungensämtlicheBemessungenfallen ,gegendieeine
BeschwerdevorderBeschwerdekommissionoderdemVerwaltungsgerichtshof
anhängigist oderbeidenendieFristzurEinbringungeinerBeschwerde
nochnichtabgelaufenunddaherdieVorschreibungauchnochnichtam1

nächstmitdieserwichtigenVorlagezubefassenhaben.
FünfundzwanzigJahreWienerWerkstätte.AufEinladungdesBürgermeisters
erschienenheuteimRathausdieKünstlerundFördererderWienerWerk-¬
stätte.AndemEmpfangnahmenunteranderenauchGeneraldirektorSchnei-¬
derhan,VizebürgermeisterHoss,dieStadträteRichter,Rummelhardt,Speiser
ProfessorDr.Tandler,Weber,dieLandtagspräsidentenHellmannundZimmerl
teil .NamensdesBürgermeistersbegrüssteVizebürgermeisterEmmerling

WienerWerkstätteAusdruckdie in demVierteljahrhundertihresBeste-¬

hensnichtnurfürWien,sondernauchfürdasAuslandrichtunggebendwar.
WienerGeschmackundWienerKunstwurdenvonderWienerWerkstättestets

chendannDr .Grohmann(Würbenthal),DirektorNiemayr(München)undBild
hauerMaxPfeiffer-Quanett,dieebenfallsdiegrosseBedeutungderWiener

denehrendenEmpfangherzlichdankten.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.I ,derAusstellungdesGesellschafts
undWirtschaftsmuseumsinderVolkshalledesNeuenWienerRathausesfin¬
detmorgenum18UhreineallgemeineFührungstatt .

- 0
TagungderMarktkommissäreOesterreichs.DerReichsverbanddermitdem

unddemAuslande,soinsbesondereausdertschechoslowakischenRepublik,

DieTeilnehmeranderTagung,dieamSonntagum9Uhrvormittagseröff
Grossmarkthalle,denZentralviehmarktinSt .MarxundeinigeLebensmittel-

KlarstellungenbetreffendieAnrechnungundBewertungvonZubehör,dieAnrech
nungdesanlasslichderUebertragungeinerLiegenschaftzuleistenden
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